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Die Franz 


Die Zuſtände in der an der ſogenannten ; 
„Sklavenküſte“ gelegenen franzöſiſchen Be⸗ 
ſitzung von Dahoms nehmen die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit in Anſpruch, zumal die franzöſiſche 
Beſitzung zu beiden Seiten unmittelbar an Ko⸗ 
lonſalbeſitz fremder Staaten angrenzt. Es ſind 
dies im Weſten das deutſche Togogebiet, im 
Oſten die engliſchen Beſitzungen am Niger, 
zwiſchen denen beiden wie ein ſchmaler Streifen 
eingekeilt die franzöſiſche Kolonte Dahoms liegt. 
Die auf unſerer beiſtehenden Zeichnung oben 
enthaltene Ueberſichtskarte veranſchaulicht deut⸗ 
lich die Lage der Kolonie. Ueber die Beziehungen 
dieſer Gebiete zu einander jet kurz mitgetheilt, 
daß in Folge der Beſtrebungen der Engländer 
und Franzoſen um die Herrichaft über die Länder 
vom Senegal herunter bis zum Niger und der 
daraus entſtandenen Gefahr für die deutſchen 
Handelsintereſſen, welche an mehreren Punkten 
dieſer gewaltigen Küſte ſich ſehr zufriedenſtellend 
entwickelt hatten, die deutſche Regierung im 
Doelk 1884 ſich veranlaßt geſehen hatte, einen 

heil der Sklavenküſte unter ihren Schutz zu 
nehmen. Es folgte bald die Abgrenzung im 
Oſten gegen die franzöſiſche Intereſſenſphäre, 
= welcher Dahoms gerechnet wird, nachdem die 

ortugieſen ihr ſchattenhaftes Protektorat über 
das Land aufgegeben hatten, und im Jahre 
1890 wurde auch mit England weſtlich eine 
Grenzlinie bis zum Wolta feſtgeſetzt. Die fran⸗ 
zöſiſche Kolonie Dahomé wird von einem Lieute⸗ 
nant⸗Gouverneur verwaltet, und hat drei Haupt⸗ 
hafenorte, Groß⸗Popo, Weida und Portonovo. 

Daß von einem politiſch gefeſtigten Beſitz⸗ 
Stande in Dahomé franzöſiſcherſeits nicht ge⸗ 
ſprochen werden kann, zeigen die Meldungen 
aus neuerer Zeit über das Vorgehen des Königs 
von Dahomé gegen die franzöſiſche Herrſchaft. 
Der König Behanzin exkennt die Herrſchaft 
irgend eines europäiſchen Staates zwiſchen Wolta⸗ 
2 im Weſten und dem Niger im Oſten über⸗ 
aupt nicht an, 5 errſcht er auch im 
Se dieſes Königreich Dahoms“ genannten 

ebiets ohne Beſchränkung und hat die Fran⸗ 
zoſen bezw. Europäer nicht nur von dort ver⸗ 
trieben, ſondern ſein Augenmerk ſchon auf die 
Küſtenplätze gerichtet, von denen Portonovo 
einem unverbürgten Gerücht zufolge bereits dem 
Negerkönig in die Hände gefallen ſein ſoll. 

Das Negerreich Dahoms iſt eines jener 
Gebiete im ſchwarzen Erdtheil, in denen 
Menſchenſchlächtereien in großem 
Maßſtabe ſozuſagen an der Tagesordnung find. 

Die von Gert zu Zeit aus dem Innern kommenden, durchaus 
beglaubigten Berichte bierüber melden jedes Mal die haarſträu⸗ 
bendſten Einzelheiten. Die Hauptſtadt Dahomés iſt Abome 
(vergl. unſere Karte), etwa 20 deutſche Meilen von der Küſte 
entfernt im Innern liegend, unweit des Fluſſes Wheme, der 
bei Portonovo in die Lagune Denham mündct, ſüdlich davon der 
Ort Kotonu den Hafenort dieſes Gebietes bildet. Abome ſoll 
—.— 30 000 und 50000 Einwohner beſitzen. Es iſt ein nach 

tegerbegriffen ſtark befeſtigter, mit Wall und Graben verſehener 
Platz, der nur 6 Thore aufweiſt. Die mehrere Meter hohen Erd⸗ 
wälle jind mit Menſchenſchädeln gekrönt! Hier in der Hauptſtadt 
finden die Menz der Menſchenſchlächtereien ſtatt, die als Sühn⸗ 
opfer den Manen hervorragender Verſtorbener dargebracht werden. 


Die franzöſiſchen Streitkräfte vor den Küſtenſtädten, mit denen M 


man bisher dem Vordringen der Dahoméer nur entgegentreten 
konnte, ſind überaus ſchwache. So haben die Franzoſen in Groß⸗ 
Povo nur eine Miliz organiſirt, die hundert Gewehre zählen mag 
und nicht ſtark genug wäre, einem ei Angriff der Dahomöer 
Stand zu halten. Doch verdient geſagt zu werden, daß die 
Schwarzen Povos ungleich kriegeriſcher find, als die von Porto⸗ 
Novo und ſich ſtandhaft verteidigen würden. So zeichnen ſich 
vor den anderen die Minas, die Nachkommen befreiter Sklaven, 
durch ihre Energie, ihre Freiheitsliebe und, was an der afrika⸗ 
niſchen Küſte ſelten iſt, durch ihren vortrefflichen Charakter aus. 
Wie man ſich erinnert, fanden die Ueberfälle der Dahomöer gegen 
Ende letzten Jahres in der Gegend Povos ſtatt. Dort führten ſie 
ihre erſten Sklaven⸗Razzien aus und ſchleppten die angeblich frei 
Angeworbenen mit ſich fort, welche Händler dem König von Da⸗ 
Hom& abkauften, um fie nach anderen Kolonien der afrikaniſchen 
Weſtküſte zu bringen. Es ſcheint jedoch, als hätten die Horden 
Behanzins von dieſer Seite einige Schlappen erlitten. Nach der 
erſten Ueberraſchung wurden ſie von den Uatſchi's ziemlich unſanft 
auf das Dahomégebiet heimgeleitet und jetzt verfielen ſie auf die 
Idee, ſich über Porto⸗Novo herzuwerfen, wo ſie nur im Jahre 
1860 auf Widerſtand ſtießen, als der Oberſt Terillon ihnen ent⸗ 
Rob Ende März hatten die Franzoſen in Kotonu und Porto 

ovo 750 Mann Truppen, nämlich 1 Bataillon Hauſſa⸗Schützen 
von 450 Mann, 280 ſenegaleſiſche Schützen und 20 zuropäiſche 
Artilleriſten. Dieſe vertheilten Nic jo, daß 400 Mann auf Porto 
Novo und 250 Mann auf Kotonu kamen. Die Lage hat fich ſeitdem 
wenig geündert. Jetzt iſt Ballay, der Gouverneur von Franzöſiſch⸗ 
Guinea, mit Ermächtigung des Unterſtaatsſekretärs der Kolonien in 
Kotonn eingetroffen. Er hat 60 ſenegaleſiſche Schützen auf dem 
Aviſo „Brandon“ mitgebracht. In Konakry, der Reſidenz des 
Gouverneurs, blieben noch 30 ſenegaleſiſche Schützen zurück, die 
ſich den 130 Mann anſchließen werden, die ſich in Dakar na 
Kotonu eingeſchifft haben. Der Aviſo „Brandon“ (2 Kanonen und 
4 Revolvergeſchütze) iſt das einzige Kriegsſchiff, das für den Augen⸗ 
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blick Kotonu unterſtützen kann. Die übrigen Schiffe werden aus⸗ 
gebeſſert oder ſind abweſend. Auf der inneren Lagune Denham 
fahren zwei, kleine, mit Hotchkiſsgeſchützen bewaffnete Schaluppen, 
„Emeraude“ und „Topaze“. Der Kreuzer „Sans“ konnte nicht 
vor Ende April und der „Talisman“ — beide haben Befehl, nach 
dem Beniner Golfe zu gehen — erſt in den erſten Tagen des 
Monats Mai vor Kotonu eintreffen. 


Porto Novo tft nicht befeſtigt, aber es iſt in einem Umkxeis 
von 8 bis 10 Km. von kleinen Forts umgeben, die ſich ungefähr 
drei Wochen bis einen Monat halten können. Die geſammte 
franzöſiſche Streitmacht bezifferte ſich nur auf 800 Mann. Das 
Hauptquartier iſt Kotonu. Vor Kurzem verließ der Kreuzer 
„Arethuſe“ mit dem Kontreadmiral Abel Delibran an Bord Breſt. 
an glaubt, der Kontreadmiral ſei beſtimmt, den Oberbefehl im 
Zuge gegen Dahomé zu übernehmen. 


Der ganze Neger⸗Staat Dahoms iſt militäriſch organiſirt. 
Der König wählt ſelbſt die Häuptlinge der Ortſchaften, welche die 
nöthigen Krieger auf eigene Koſten zu erhalten haben. Außer der 

ewöhnlichen Armee bilden 5000 weibliche Krieger die eigentliche 
önigliche Garde, welche auf königliche Koſten unterhalten wird 
und aus fünf Abtheilungen beſteht: der Artillerie, mit Säbeln, 
kupfernen Tromblons und 25 bis 30 Geſchützen bewaffnet; den 
Elephantenjägerinnen, der tapferſten Schar, die einen blauen 
Turban mit hohen Hörnern, den Dolch im Gürtel und eine lange 
Flinte tragen; der Infanterie, mit Säbel und Flinte bewaffnet; 
den Mäherinnen, mit glänzenden Sturmhauben und 1— 1,5 Meter 
langen, aufrechtſtehenden Senſenklingen, und den Bogenſchützen, die 
ein Elite⸗ und Paxadekorps bilden und Bogen und Köcher nebſt 
einem kleinen Dolch führen; letztere ſind zugleich die Tänzerinnen 
eriten Ranges. Die Offiziere tragen ein ſilbernes Armband am 
linken Arm und auf dem Rücken einen Schweif von weißen Baum⸗ 
wollſchnüren. In der Armee der Männer beſtehen dieſelben Ab⸗ 
theilungen. Man hat nur Steinſchloßflinten und im Lande ange⸗ 
fertigte ſchlechte Säbel. Uebrigens gilt die Weiberarmee für kriege⸗ 
riſcher, tapferer und grauſamer als die männliche und iſt dem 
Könige rückſichtslos ergeben. Kavallerie iſt, da es an Pferden fehlt, 
nicht vorhanden; nur der König und ui Chefs haben das Recht, 
u reiten. Die Nordoſtgrenze des Reichs iſt fortwährend militäriſch 
eſetzt, und jebe Stadt, in welcher ſich eine königliche Reſidenz be⸗ 
findet, hat eine Garniſon. 


1 
Die Entwickelung der Zuſtände in Dahoms hat, wie ein Blick 
8 unſere Karte lehrt, für die benachbarten Beſitzungen der euro⸗ 
pälſchen Mächte ein unmittelbares Intereſſe, da der fett langer 
Zeit verhältni aha blühende Handel der ahlre! en Hafenſtädte 
aße beeinflußt werden muß. 
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Deutſchland. 


L. C. Berlin, 7. Mai. Die Novelle zum Berg- 
geſetz iſt in der zweiten Berathung im Abgeordnetenhauſe — 
man kann ſagen, in überraſchender Weile — mit einigen Ver⸗ 
beſſerungen im Vergleich zu den Beſchlüſſen der Kommiſſion 


zur Erledigung gelangt und eine dieſer Verbeſſerungen enthält 


ſogar eine Verbeſſerung der Regierungsvorlage. Die 4 


aufgabe des Geſetzes beſteht darin, die Beſtimmungen der 


velle zur Gewerbeordnung vom 1. Juli 1891 ſoweit dieſelben 
ſich auf das Arbeitsverhältniß beziehen, auf den Bergbau aus⸗ 
zudehnen, alſo vor allem die Beſtimmungen über die Arbeits⸗ 
ordnung. Die Nothwendigkeit dieſer Anordnungen war ſchon 
in der Denkſchrift über die Arbeits- und Betriebsverhältniſſe 
in den Steinkohlenbergwerken, welche das Ergebniß der nach 
dem großen Bergarbeiterſtrike veranlaßten Erhebungen zu⸗ 
ſammenfaßt, in überzeugender Weiſe jdargethan. „Von den 
heißt es in der Denkſchrift, wird die rein vertrag⸗ 
liche Seite des (Arbeits-) Verhältniſſes bewußt oder unbewußt 


betont, wogegen im Kreiſe der Arbeitgeber mehr die Auffaſſung 
vorwaltet, daß 


der Bergmann ſich gewiſſermaßen in einem 
dienſtlichen Abhängigkeitsverhältniſſe befinde, in welchem bei 
Uneinigkeiten der Wille des Dienſtherrn ausſchlaggebend ſei.“ 
Die durchſchlagendſte Beſeitigung dieſes Gegenſatzes durch die 
geſetzliche Einführung von Arbeiterausſchüſſen mit der Be⸗ 
rechtigung, in Zweifelfällen eine Vereinbarung mit den Arbeit⸗ 
gebern zu treffen, iſt in dem Arbeiterſchutzgeſetz nicht gelungen 
und war auch alſo in dem Berggeſetz nicht zu erzwingen. 
Inwieweit die eingehenden Vorſchriften über den Inhalt der 
Arbeitsordnungen ausreichen, in Zukunft den Streitigkeiten 
vorzubeugen, die erwieſenermaßen den Anlaß zu dem Berg⸗ 
arbeiterſtrike von 1889 gegeben haben, darüber wird die Er⸗ 
fahrung entſcheiden. Dem Mißtrauen der Arbeiter gegenüber 
den Arbeitgebern kann mit Erfolg nur geſteuert werden, wenn 
die Arbeitsordnungen die Rechte wie die Pflichten der Be⸗ 
theiligten in allen Einzelheiten regeln. Um ſo bedauerlicher 
iſt es, daß die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes in dieſer 
Hinſicht in einer Reihe von Punkten hinter den Vorſchlägen 
der Regierungsvorlage zurückbleiben und ſomit den Arbeitern 
nicht überall den Schutz bieten, den die Regierung ihnen zu 
gewähren für zuläſſig und wünſchenswerth erachtet hatte. Der 
Handelsminiſter hat ſeine Nachgiebigkeit gegenüber der Mehr⸗ 
heit des Abgeordnetenhauſes in einem Falle damit gerecht⸗ 
fertigt, daß weder in der Denkſchrift die Thatſache einer be⸗ 
trügeriſchen Abſicht des Bergwerksbeſitzers konſtatirt worden 
ſei, noch daß ihm auch ſonſt in ſeiner langjährigen Praxis 
im Bergrevier ein Fall vorgekommen ſei, wo der Vorwurf 
eines mit der Form der Forderungen zuſammenhängenden 
Betruges oder einer betrügeriſchen Abſicht ſeitens der Berg⸗ 
werksbeſitzer gegenüber den Arbeitern konſtatirt worden ſei. 
Betrogen werde ja leider überall; im Handel und Wandel 
an anderen Stellen jedenfalls ſehr viel lebhafter, ſehr viel 
häufiger, als es ſeitens der Bergwerksbeſitzer ihren Arbeitern 
gegenüber vorkomme. Ganz ſicher ſei in dem Stand der 
Bergwerksbeſitzer der Fall eines Betruges ein ganz ausnahms⸗ 
weiſer; er ſteht hierin ſicher keinem anderen gewerbtreibenden 
Stande nach. Darüber wollen wir nicht ſtreiten. Aber eine 
Benachtheiligung der Arbeiter kann in zahlreichen Fällen ein⸗ 
treten, ohne daß bei dem Bergwerksbeſitzer die Abſicht 
des Betruges beſteht und doch hat das Geſetz ſich 
veranlaßt eſehen, über Ueberſchichten, Füllkohlen, 
Nullen von Wagen, Fördergefäße u. ſ. w. Vorſchriften zu 
geben. Bei der Plenarberathung find, wie erwähnt, in zwei 
Punkten die Kommiſſionsbeſchlüſſe verbefjert worden und zwar 
merkwürdiger Weiſe auf Antrag und mit Unterſtützung des 
Abg. Dr. Hammacher, des früheren Vorſitzenden des Vereins 
zur Wahrung der Intereſſen der Bergwerksbeſitzer im Ruhr⸗ 
kohlengebiet, Meilen Einfluß ein Theil der nationalliberalen 
Partei folgte, die fich im Uebrigen der Führung der Berg⸗ 
werksbeſitzer nur allzu bereitwillig unterordnete. Zunächſt 
wurde die Beſtimmung der Reg.⸗Vorlage wieder hergeſtellt, wo⸗ 
nach die Arbeitsordnung auch Beſtimmungen enthalten muß, 
über die Art der Bemeſſung des Lohnes, für den Fall, daß 
eine Vereinbarung über das Gedinge nicht zu Stande kommt. 
Ferner — und hierin liegt die erwähnte Verbeſſerung der Reg.⸗ 
Vorlage — iſt beſtimmt, daß alle Strafgelder, ſowie alle 
wegen ungenügender und vorſchriftswidriger Belaſtung der 
Fördergefäße den Arbeitern in Abzug gebrachten Lohnbeträge 
nur einer zu Gunſten der Arbeiter des Bergwerks beſtehenden 
Unterſtützungskaſſe überwieſen werden müſſen, nicht aber einer 
Knappſchaftskaſſe; was die Reg. Vorlage zuließ. Daß dieſe 
Unterſtützungskaſſen unter Betheiligung der Arbeiter verwaltet 
werden, war der Mehrheit gegenüber nicht durchzuſetzen. Leider 
iſt in einem dritten Punkte die von der freiſinnigen Parte. 


T ‘ 


und dem Zentrum dringend befürwortete Verbeſſerung der Vor⸗ 
lage nicht erzielt worden. Obgleich die Vorſchrift, daß da, 
wo die Leiſtung des Arbeiters aus dem Gewichtsinhalt des 
Fördergefäßes ermittelt wird und wie das in größeren Be: 
trieben üblich, nicht jedes einzelne Fördergefäß abgewogen 
wird, die Fördergefäße auf einer und derſelben Grube gleiche 
Form und gleichen Rauminhalt haben müſſen, in den Staats⸗ 
bergwerken durchgeführt iſt, war ein Gleiches für die Privat⸗ 
bergwerke angeblich aus betriebstechniſchen Rückſichten nicht 
durchzuſetzen. Nur das Leergewicht des Gefäßes muß kenntlich 
gemacht werden; die Verwendung von Fördergefäßen ver⸗ 
ſchiedenen Gewichtsinhalts bleibt geſtattet; ie dadurch, 
wie die angeführte Denkſchrift feſtgeſtellt hat, Mißverſtändniſſe 
über die richtige Berechnung der Leiſtung ermöglicht werden. 
Das Geſetz läßt demnach im Intereſſe des Friedens zwiſchen 
Bergwerksbeſitzern und Bergarbeitern noch viel zu wünſchen 
übrig, wenn auch in einer Reihe von Beſtimmungen Miß⸗ 
ſtänden, wie ſolche in der Denkſchrift von 1890 nachgewieſen 
ſind, mehr oder minder vollkommen abgeholfen wird. Zu 
einem großen Theil iſt das Ungenügende des Geſetzes auf die 
ſchwächliche Haltung des Handelsminiſters, der den 
auf ihn geſetzten Erwartungen nur ſehr unvollkommen ent⸗ 
ſprochen hat, zurückzuführen. Wenn die Regierung mit größerer 
Entſchiedenheit für die Wahrung der Intereſſen der Arbeiter 
eingetreten wäre, hätte ſie den Widerſtand der Vertreter der 
Intereſſen der Bergwerksbeſitzer unſchwer überwinden können. 
Sowie das Geſetz jetzt voraus ſichtlich zu Stande kommt, be: 
deutet es einen Schritt zur Beſſerung, behält aber der Zu⸗ 
kunft eine Ergänzung des jetzt Geſchaffenen vor. 

— Der preußiſche Kronprinz wurde, wie bekannt, 
am Freitag in Potsdam als Sekonde-Lieutenant in das 
Erſte Garde⸗Regiment zu Fuß eingeſtellt. 
feiert die ,Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ durch einen 
Leitartikel, der mit folgenden Sätzen ſchließt: 

In dem reichen Glanz der geſchichtlichen Erinnerun⸗ 
en, welche das Gedenken an die Vorfahren gerade an dieſem 
age in der Seele des jungen Fürſten wach ruft, 

wird derſelbe die Bedeutung ſeiner nunmehrigen Zu⸗ 
gehörigkeit zur Armee und ſeines näheren perſönlichen 
Verhältniſſes zu derſelben voll ermeſſen und, als echter 
Hohenzoller dem Beiſpiel der Vorfahren folgend, den Ern ſt und 
die Treue in Unterordnung unter die Standespflichten 
bethätigen, welche der Soldatenberuf unabänderlich mit ſich bringt. 

Der junge Fürſt, dem dieſe Worte gelten, wurde am 
Freitag zehn Jahre alt! 

Die Ernennung des Kronprinzen zum Offizter 
wird bereits in dem amtlichen Theile des Freitag Abend er⸗ 
ſchienenen „Mil.⸗Wochenbl.“ veröffentlicht. Der Kronprinz iſt nicht 
nur zum Sekondelieutenant im 1. Garde-⸗Regiment zu Fuß ernannt, 
ſondern auch a la suite des 2. Garde⸗Landwehr⸗ Regiments geſtellt, 
deſſen beide Bataillone in Berlin und Stettin ihren Standort 
haben. Kaiſer Wilhelm II. ſtand vor ſeiner Thronbeſteigung eben⸗ 
falls a la suite dieſes Regiments, bei welchem übrigens auch der 
Fürſt v. Bismarck a la suite geführt wird. Der Kronprinz 
wird alſo in der Rangliſte unmittelbar hinter dem Fürſten 
Bismarck ſtehen. 

— Auch ‚dem Reichstage werden, wie der „Magd. 
Ztg.“ aus Berlin geſchrieben wird, in der nächſten Tagung 
Steuergeſetzentwürfe zugehen. Nicht ohne Grund meint 
der Gewährsmann des Blattes, find die Offtziöfen angewieſen 
worden, auf die Vermehrung der eigenen Einnahmen des Reiches 
zur Deckung erhöhter Bedürfniſſe vorzubereiten. Nach welcher 
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Richtung hin bie Entſcheidung ausfallen wird, iſt im Augen⸗ 
blick noch nicht abzuſehen. Es finden Verhandlungen über 
verſchiedene Pläne zwiſchen den einzelnen Bundesregierungen 
ſtatt, über die ſelbſtverſtändlich zur Zeit Genaueres nicht be⸗ 
kannt iſt. Nur ſo viel wird angenommen werden können, daß 
augenblicklich Pläne, die von einer ſüddeutſchen Regierung aus⸗ 
gegangen ſind und ſich auf die Branntweinſteuer beziehen, 
den Gegenſtand ernſter Erwägung bilden. 

— Ein Langes und Breites läßt Fürſt Bismarck 
in den „Hamb. Nachr.“ darüber ſchreiben, daß er es nicht war, 
der den Sozialismus groß gezogen habe. Dabei kommt der 
frühere Reichskanzler wieder auf ſeine Lieblingsidee zurück, daß 
es gerathen geweſen wäre, den Sozialismus durch Anwendung 
von Gewalt auszurotten. Das veranlaßt ſelbſt den „Reichs⸗ 
boten“, der ſtets für das Sozialiſtengeſetz geſchwärmt hat, zu 
der Bemerkung, „die große Frage ſei nur, ob der blutige 
Kataklysmus (zu deutſch: Krach), den Fürſt Bismarck ſuchte, 
wirklich eine Abwehr, namentlich dauerhafter Art, war.“ 


— Die Konſervativen unter ſich! In einer gegen 
die „Kreuzztg.“ gerichteten Polemik des „gemäßigt⸗konſerva⸗ 
tiven“ „Bromb. Tagebl.“ finden wir folgende für die Achtung, 
welche die verſchiedenen Flügel der konſervativen Partei vor 
einander haben, charakteriſtiſche Auslaſſung: 

Zur Prinzipientreue eines beſonnenen und gemäßigten, den 
Kulturfortſchritten Rechnung tragenden konſervativen Standpunktes 
125 nicht allein die Abweiſung eines konſervativ⸗ultramontanen 

artells, alſo der Reaktion in Kirche und Schule, ſondern zugleich 
der Ausſchluß der von den Antiſemiten ſogenannten Judenfrage 
oder jener Beſtrebungen, welche den ziviliſatoriſchen Gerechtigkeits⸗ 
grundſatz gleichen Rechtes und gleicher Geſetze für Alle aufheben 
und an deſſen Stelle den Barbarismus von Ausnahmegeſetzen 
ſetzen will. Dieſe unſere programmatiſche Forderung hat neuer⸗ 
dings die den ſcheinheiligen Deckmantel ſchriſtlicher 
tebe unter der Geſtalt des Kreuzes tragende 
„Kreuzzeitung“ wieder in Wuth verſetzt. it echt jeſui⸗ 
tiſcher Mache ſucht ſie unſere freiwilligen Auslaſſungen über 
dieſe Frage als ein geheimes Abkommen mit dem „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ zu verdächtigen, von dem ſie ſich der Muth⸗ 
maßung enthalten wolle, ob die Fäden nur geiſtiger 
Natur oder aus ſolideren Stoffen gefertigt ſind. 
Wir ſtellen dieſe bodenloſe Frechheit hiermit öffentlich 
an den Pranger und dies um jo entſchiedener, als die nichts⸗ 
würdige Inſinuation der „Kreuzzeitung“ ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſogar der allergeringſten Grundlag entbehrt. Solche 
Niederträchtigkeiten ſollen uns natürlich nicht abhalten, 
auch fernerhin unſere durchaus freien Ueberzeugungen mit Muth 
und Nachdruck zu vertreten. . 

Wenn konſervative Blätter einander dergleichen offen 
ſagen, wie muß es dann erſt hinter den Kouliſſen der Partei 
ausſehen. 

— Der Mittheilung über eine beabſichtigte Arbeiter- 
Kontrollmarke für Schneiderartikel in Berlin fügt unſer 
Berliner A-Sorrefpondent eine andere hinzu. Er ſchreibt: 

Auch ein Kontrollzeichen für die Zigarre, etwa 
ein Bändchen, wird einzuführen verſucht werden; Marke oder 
Stempel würde ſich bei Zigarren wohl nicht anbringen laſſen. Ob 
der Verſuch gelingen wird, bleibt in beiden Fällen abzuwarten. 
Man wird damit rechnen müſſen, daß eine Verkürzung der Ar⸗ 
beitszeit und dazu eine Erhöhung des Lohnes, die die Voraus⸗ 
ſetzung des Kontrollzeichens bilden, eine Vertheuerung der 
Waare zur Folge haben werden. Ob aber die Arbeiter, die doch 
die Hauptabnehmer der Waare mit Kontrollzeichen bilden ſollen, 
gewillt ſind und im Stande ſein werden, die vertheuerte Waare 
zu kaufen, iſt doch fraglich oder eigentlich nicht fraglich; denn man 
kann darauf ſofort mit Nein antworten. 
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— Chef Johannes und Dr. Brah me gehen dem „B. T.“ 
zufolge zuſammen mit einer Expedition nach dem Tanganyika⸗ 
See, um dort eine Station zu gründen. Lieutenant raf 
Heſſenſtein wird in Ugogo eine Station anlegen. 

— Die Berliner Brauergehilfen, die ebenſo wie 
die Schlächter⸗ und Bäckergeſellen meiſt an der Arbeitsſtelle 
wohnen und ſo in der Regel am Heirathen verhindert ſind, 
werden die gegenwärtige Gelegenheit der Einführung von Arbeits⸗ 
zu e dazu benutzen, um die erwähnte Einrichtung 
zu beſeitige n. Es beſteht die Hoffnung, daß dies gelingen 
wird. Einen Gegenſtand der Agitation bildete die Sache ſchon 
ſeit Längerem. 

Graudenz, 6. Mai. Eines der ſogenaunten „Verſuchs⸗ 
Bataillone“, d. h. jener, die keinen im dritten Jahr dienenden 
Mann enthalten, iſt auch das 2. Bataillon des hier garniſonirenden 
Infanterie⸗Regiments Nr. 141. Am Sonnabend voriger — 
wurde ſpeziell dieſes Bataillon ſeitens des kommandirenden Generals 
des 17. Armeekorps, des Generals Lentze, einer Beſichtigung unter⸗ 
zogen. Wie die „Danz. Itg.“ hört, hat der Korps⸗Kommandeur 
ſeine vollſte Zufriedenheit mit den Leiſtungen des Bataillons aus⸗ 
geſprochen. 

Aus Weſtpreußten, 6. Mai. Nach einer ſoeben herausge⸗ 
gebenen Statiſtik über die Agrarverhältniſſe der 
Provinz Weſtpreußen beträgt die Geſammtfläche der 
Provinz 2550 533 Hektar; die landwirthſchaftlich benutzte Fläche 
beträgt 61,2 Prozent. Flächeninhalt über 100 Hektar beſitzen 3 
Mitglieder ſouveräner Häuſer, 21 Grafen, 90 Adlige und 90 
Bürgerliche. 1. Leopold von Preußen beſitzt in der Provinz 
25 496,29 Hektar, Prinz Heinrich XIV. Reuß j. L. 8718,01 Hektar. 
Ihnen folgen als Grundbeſitzer 9 Grafen, die zuſammen 41.018 
Hektar beſitzen, dann 9 Adlige mit 23 939 24 Hektar. In der 
ganzen Provinz ſind 12 Perſonen, darunter 3 Bürgerliche, deren 
jede 5000 Hektar beſitzt, die ſich auf 67 Güter vertheilen, d. b. 
11,8 Prozent des geſammten Großgrundbeſitzes. 

88 Magdeburg, 6 Mat. Hier in Magdeburg hat ſich mit 
der freireliglöſen Gemeinde jetzt derſelbe Vorgang 
abgeſpielt, der ſich in Berlin vor einigen Jahren ereignete. In 
der Gemeinde ſtanden ſich Sozialdemokraten und Gegner 
der Soztaldemokrattie ſo ſcharf, Ne daß ein ver⸗ 
trägliches Zuſammengehen nicht mehr möglich war. Die Gemeinde 
bat ſich daher geſpalten, und die Gegner der Sozialdemokratie 
haben ſich unter dem Namen einer „Freien Religionsgeſellſchaft“ 
neu konſtituirt. In Berlin heißt die ausgeſchledene Gruppe, die 
auch dort die nicht⸗ſozialiſtiſchen Freidenker umfaßt: „Humaniſtiſche 
Gemeinde.“ Ihr Prediger iſt Herr Schäfer, während bei den 
alten Freireligiöſen Dr. Bruno Wille der beliebteſte Sprecher iſt. 
Sowohl den Berliner wie den hieſigen Freireligiöſen wohlbekannt 
iſt ein anderer ehemals freireligiöſer Prediger, Herr Schwenn⸗ 
hagen, der in der letzten Zeit in Berlin öfter als antiſemitiſcher 
Redner auftritt. 


Rußland und Polen. 


R Petersburg, 5. Mai. [Original⸗Bericht der 
„Poſ. Ztg.“] Wie der Telegraph bereits gemeldet hat, 
wurde von einer Berathungskommiſſion unter Vorſitz des wirk⸗ 
lichen Geheimraths Abaſa die Frage der Aufhebung des Aus⸗ 
fuhrverbots für den baltiſchen Hafer im günſtigen Sinne ent⸗ 
ſchieden. Von Gewicht zur Freigabe des Hafers zum Export 
war nicht der wiederholentlich vorgebrochte Grund, 
daß der Hafer dem Verderben anheimfalle — denn ſchon im 
Winter ſprachen ſich zwei Miniſterien dahin aus, daß das 
Ausfuhrverbot trotz der Verſchlechterung des Kornes aufrecht 
erhalten werden müſſe — wohl aber der Umſtand, daß der 
baltiſche Hafer total überflüſſig für Rußland war. Das 
Verbot gerade zur Haferausfuhr aus den baltiſchen Provinzen 
hatte überhaupt keinen Zweck, denn es brauchte weder die 
Regierung, noch brauchten die Nothſtandsbezirke je (außer 
eines ganz kleinen Quantums aus Reval) Hafer von dieſer 
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Berliner Modebrief. 
Von Minna Wettſtein⸗Adelt. 
(Nachdruck verboten.) 


Die Maientage, ob fie nun regneriſch und kalt find oder nicht, 
bleiben trotz Allem die Tage der „Reiſemoden“. Alles was An⸗ 
ſpruch auf „Chic“ und „Vornehmheit“ macht, verläßt Anfang Juni 
Berlins ſtaubige Straßen, um in die Wälder, auf die Berge oder 
an das Meer zu flüchten. R 

In den Ateliers wird von Anfang bis Ende Mai fieberhaft 

earbeitet, und zwar ausſchließlich an Reiſetoiletten; denn auf eine 
Neisetolleite macht ſelbſt die Evastochter Anſpruch, die 14 Tage in 
einem Thüringer Käſedorf zubringt. 

Vor Allem müſſen wir betonen, daß die Reiſetoiletten nebſt 

dem dazu gehörigen tauſend und einem ganz verſchieden find, nach 
den Gegenden, die man aufzuſuchen gewillt iſt. Wer nach der 
Schweiz geht wird Anderes tragen, denn der beſcheidene Harz⸗ 
verehrer, und himmelweit verſchieden von beiden wird die Toilette 
der am Meeresſtrande promentrenden „Kurgäſtin“ fein. Um gleich 
bei dleſen letzteren zu bleiben, fo tragen die Beſucherinnen der 
Seebäder meiſt Alles, was modern iſt an Geſellſchafts⸗-, Prome⸗ 
naden⸗, ja ſelbſt Ballkleidern, Alles was Modelaunen und Mode⸗ 
Wa gezeitigt haben. Hier können wir keine eigentliche Norm 
ſtellen. f . 
Als Pendant hierzu möchte ich den Sam Thüringen, das 
Rieſengebirge, die verſchiedenen märkiſchen, ſächſiſchen, ſchleſiſchen 
und hannoverſchen „Schweizen“ nennen, wenn auch als recht 
conträres Pendant. Denn hier iſt von einer „Toilette“ meiſt kaum 
die Rede, im Allgemeinen findet man einfache, ſimple, Straßen⸗ 
kleider, und der Berliner, der dieſe Orte aufſucht, trägt dort gern 
fogar feine alten „Fahnen“ ab, die für die Augen der Reſidenzler 
u „ruppig“ wären. Im 2 7 ſprach ich ja ſchon in meinen 
lebten Beiefen davon, daß Bluſen allgemein die bellebteſte 
Sommergewandung ſind, weil ſie ihren Trägerinnen die Möglich⸗ 
keit geben, ältere Röcke abtragen zu können und dennoch immer 
nett und „ſommerlich“ zu erſcheinen. Dazu kommt noch der Leder⸗ 
gürtel, der heuer zahlreicher zu erblicken iſt, denn Kieſelſteine, und 
den Jede ſich anſchafft und anſchaffen kann, da wir ihn in 
50 Pfennig⸗Exemplaren ebenſo gut vertreten finden, wie in ſolchen 
um Preiſe von 10 M. Die beliebteſte Art iſt die Medicisform 
In dunkelbraunem Leder, aber auch Gürtel een, aus 
Golddrähten und Metallplatten ſind geſucht und hübſch. 

Bei den Bluſen iſt nur eine Neuheit hinzugekommen; das ſind 
weiße Kaſchmirbluſen in Matroſenform gearbeitet, mit rothem 
oder marineblauem Vorſtoß und Ankern verziert. 

Die Glückliche, die ausfliegen kann nach Helvetiens unver⸗ 
aleichlichen Auen, iſt die bevorzugteite aller Reiſenden, denn fie 
darf Alles tragen. Der kühne Sohn der Schweiz mit ſeinen 
ſtarken Nerven iſt an Alles gewöhnt, er kennt die verrückteſten 
Toiletten und „Aufzüge“ der Frauen aller Herren Länder. Er iſt 
gewöhnt in Interlaken, dem Eldorado der verrückten Engländer, 
die buntſcheckigſte Muſterkarte von Gewandungen kennen zu lernen. 
Sah ich doch im vorigen Jahre daſelbſt eine junge Tochter Al⸗ 
bions, in dunkelblauem Beinkleid, mit kurzem, bis an die Knutee 


reichendem Röckchen, einer Matroſenjacke und einem ſchwarzen 
Lackhut mit darum geſchlungenem blauen Schleier! 

Als Reiſekoſtüm wählt man heuer meiſt einen grauen oder 
modefarbenen Lodenrock mit bunter Bluſentaille, dazu einen ſoge⸗ 
nannten Matroſen⸗ oder Herrenhut mit ſchottiſcher Bandſchleife. 
Wer es liebt einen Staubmantel mitzunehmen, der findet eine ori⸗ 
ginelle Neuheit in dem „manteau Burnus“, einem „indiſchen“ Um⸗ 
hang in alluminiumgrauem Lüſtre, mit graziöſem Falten⸗Arrange⸗ 
ment und eigenartigem Pellerinenkragen. K 

Das Reiſe⸗Geldtäſchchen wird nicht mehr am Gürtel um die 
Taille geragen, fondern am Riemen übergehangen. 

m Uebrigen find die Reiſekleider in dleſer Saiſon ſo all⸗ 
täglich als nur jemals, jedes Straßenkleid in praktiſcher Farbe 
paßt zu einem ſolchen. 

Nur in Schuhen müſſen wir von einer Neuerung und zwar 
von einer beklagenswerthen berichten. Die bequemen, engliſchen 
Schuhe find abgeſchafft worden, dafür finden wir wieder allent⸗ 
halben den Ruin jeder geſunden ee das Marterinſtru⸗ 
ment „Stöckelſchuhe“. Die Abſätze ſind womöglich noch ſpitzer und 
höher als früher, die Fußſohle noch ſchmäler und gewölbter — das 
Ganze noch geſundheitsgefährlicher und unäſthetiſcher! 

Die Zeit der trippelnden, wackelnden und ſtolpernden „Damen“ 
ſchien gluͤcklich 1e für alle Zeit, und nun hat ein 
ſonniger Frühlingstag „Unter den Linden“ uns gezeigt, daß dieſe 
Hoffnung nur toller Wahn war, und daß das Gehirn der Thoren 
reſp. Thörinnen doch wieder das Uebel gewählt hat. Gegen 
Dummheit kämpfen Götter nicht immer vergebens, wohl aber gegen 
bornirte Modelaunen und Eitelkeit! 


+ Hinckeldey ein Opfer des Königs Friedrich Wilhelm IV., 
nicht des Herrn v. Rochow. Bekanntlich iſt vor einiger Zeit Hans 
v. Rochow geſtorben, der am 10. März 1856 den Generalpoltzei⸗ 
direktor v. Hinckeldey im Duell erſchoß. Rochow hat ſchriftliche 
Aufzeichnungen hinterlaſſen über den wirklichen Zuſammenhang 
des Duells, welche erſt nach ſeinem Tode veröffentlicht werden 
ſollten. Jetzt hat in der „Weſtfäliſchen Neid „Dr. Robolsly aus 
den privaten a Auen Rochows Mittheilungen gemacht, für 
welche er ſich auf einen Schriftſteller F. R. Meiſter beruft, dem 
Hans v. Rochow im Jahre 1888 Einſicht in ſeine Aufzeichnungen 
und die darauf bezüglichen Dokumente 187 

Bekanntlich war das Duell die Folge des Eindringens eines 
Polizeilieutenants in einen hochadligen Spielklub. Hans v. 
ſuchte den Polizeidirektor mit dem Grafen von Pourtales auf und 
drang darauf, zu erfahren, von wem und aus welchem Grunde der 
Poltzeilieutenant den Auftrag erhalten habe, in den Klub einzu⸗ 
dringen. Herr v. Hinckeldey erklärte nunmehr, daß die Polizei 
einem beſtimmten Befehl Sr. Majeſtät des Königs zufolge ſo zu 
2 1 gezwungen ſei. Seine Ausſage lautete wörklich: „Seine 

ajeſtät der König hat mir befohlen und geſagt: „Wenn Sie die 
Herren von Schmeling und von Heydebrand nicht aus Berlin 
ſchaffen, jage ich Sie fort, Herr v. Hindeldey.“ Erläuternd fügte 
er noch das folgende hinzu: „Der Herzog Wilhelm von Medlen: 
burg hatte in Verlin viel Schulden gemacht, beſonders durch das 


Rochow 


Spiel. Seine Mutter, die Großherzogin Alexandrine, hatte das 
dem König Friedrich Wilhelm IV., ihrem Bruder, geklagt und den⸗ 
ſelben gebeten, dem Lebenswandel des Herzogs nachforſchen zu 
laſſen. Der König entſprach dieſer Bitte und erfuhr nun, daß die 
Herren von Schmeling und von Heydebrand demſelben im Spiel 
viel Geld abgewonnen hatten. Hans v. Rochow und Graf von 
Pourtales ſchrieben dieſe Worte möglichſt wortgetreu nieder. Als 
Hans v. Rochow und v. Schmeling ſich dann Beſchwerde führend 
über Hinckeldey an den Miniſter des Innern und an den Komman⸗ 
danten von Berlin wandten, gab der Kommandant von Berlin die 
Antwort, Herr v. Hinckeldey habe amtlich erklärt, die Aeußerung 
nicht gemacht zu haben: „Seine Majeſtät der König hat mir ge⸗ 
ſagt: „Wenn Sie die Herren von Schmeling und von Heydebrand 
nicht aus Berlin jaarten, jage ich Sie fort, Herr von Hindeldey.“ 
Hans v. Rochow ſtellte hierauf in einem Schreiben an den Miniſter 
v. Weſtphalen dieſe Erklärung gegenüber der mündlichen Aeußerung 
des Herrn v. Hindeldey in Gegenwart des Grafen von Pourtales. 
115 v. Hinckeldey müſſe deshalb amtlich eine Lüge ausgeſprochen 
aben. Herr v. Rochow bemerkte, daß es ihm wünſchenswerth er⸗ 
ſcheine, falls er eine ſeiner Ehre genügende Erklärung von Herrn 
v. Hinckeldey erlangen könne, es dem König zu erſparen, Ent⸗ 
ſcheidung zu geben. Nunmehr verſuchte das Herrenhauswitglled 
Geheimer Rath v. Münchhauſen zu vermitteln. Die Verhandlun⸗ 
gen zerſchlugen ſich jedoch, weil Hinckeldey ſich nur berelt erklärte, 
Herrn v. Rochow allein und unter vier Augen, alſo nicht ſchriftlich 
und nicht vor Zeugen die 8 Zugeſtändniſſe zu machen. 
Wenige Tage darauf, am 5. März 1856, reichte der Generalpoltzei⸗ 
direktor v. Hinckeldey beim Könige ſein Abſchiedsgeſuch ein wel 
auch bewilligt wurde. Dieſe Thatſache blieb ein tiefes Gebeimniß, 
um das damals nur der König und v. Hinckeldey wußten, da der 
Letztere in ſeinen Poſten wieder eintreten ſollte. Unmittelbar darauf 
lich er Herrn v. Rochow durch den Geheim⸗Rath v. Münchhauſen 
ordern. 
„Als Grund dieſer Setaußforberung‘, beißt es in dem Manu⸗ 

ſtrivk des Majors, „gab Herr v. Münchhaufen im Auftrage 

inckeldeys an, Letzterer hätte erfahren, daß er von mir in meinem 

chriftſtück der amtlichen Lüge bezichtigt worden ſei. Ich nahm 
die Forderung an, ließ jedoch dem Herrn v. Hinckeldey durch Herrn 
v. Münchhauſen erklären: Nach meiner Ueherzeugung ſei ich durch 
die Geſetze der Ehre nicht verpflichtet, mich mit ihm zu ſchlagen; 
ich hatte ihn in einer Weiſe angegriffen — und wen um mich 
einem Vorwurf zu 1 — die es ihm mögl 
amtlichem oder gerichtlichem Wege von meiner Beſchuldigung zu 
befreien; ich könne auch nach ſtattgefundenem Duelle meine Anſicht 
über ſeine Erklärung vom 18. Dezember 1855 nicht ändern — ſeine 
Lage würde ſich daher durch einen Zweikampf kaum verbeſſern — 
troßdem, wenn er bei ſeiner . — bliebe, würde ich mich 
ſtellen — das Stattfinden unſeres Duelles könnte ich jedoch nur 
als eine Gefälligkeit betrachten, die ich ſeiner Anſicht über die 
ſtandesgemäße Erledigung unſeres Konfliktes erwieſe. Herr von 
Hinckeldey war ein Opfer. Jene unſelige Mittheilung war ihm in 
der Ueberetlung entſchlüpft — ſpäter leugnete er dieſelbe, um ſeinen 
König zu decken. Seine Lage war eine beklagenswerthe, ſein Ge⸗ 
ſchick ein tief tragiſches. Er ſtarb als treueſter Diener ſeines Herrn.“ 
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Seite. Die einzige Frucht des Haferausfuhrverbots für bal- 
tiſche Häfen iſt ein empfindlicher Geldverluſt der baltiſchen 
Exporteure. Man ſpricht in den kompetenten Sphären auch 
von dem Projekte, die Haferausfuhr für das ganze Reich zu 
eſtatten, jedoch thut man angeſichts der Schwerfälligkeit der 
en bei Entſchließungen auf dieſem Gebiete beſſer, vor 
der Hand keine Erwartung daran zu knüpfen. Die Auf⸗ 
hebung des Getreideausfuhrverbots in vollem Um⸗ 
fange iſt nicht eher zu erwarten, als bis das Wachsthum 
der Saaten ſich als befriedigend herausgeſtellt hat. Bis jetzt 
iſt der Saatenſtand im Allgemeinen nicht übel, d. h. wenn 
man den diesbezüglichen einlaufenden Berichten Glauben 
ſchenken darf. — Als ein ſchwerwiegendes Bedürfniß gegen⸗ 
über der verlotterten Wirthſchaft im Innern wird die Ein⸗ 
richtung einer ſtändigen Getreideinſpektion empfunden. 
Ein Reglement dazu ward im Miniſterium der Finanzen 
bereits ausgearbeitet. Mit der Getreide⸗Inſpektion wer 
den beſondere Komitees betraut werden, welche zu gleicher 
Mitgliederzahl aus Vertretern der als Eigner der Ge⸗ 
treidemagazine erſcheinenden Inſtitutionen, der örtlichen Oeko⸗ 
nomieraths körperſchaften, Börſenkomitees und landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinigungen beſtehen. Als Vorſitzende ſolcher Ko⸗ 
mitees werden Perſonen gewählt, welche zu dieſen Stellungen 
von dem Departement für Handel und Manufakturen vorge⸗ 
ſtellt und darin von dem Finanzminiſter beſtätigt werden. Auch 
ſoll ferner eine Regel aufgeſtellt werden, laut welcher die 
ſtädtiſchen geſellſchaftlichen Verwaltungen bei den geringſten 
Zweifeln in Betreff der Möglichkeit eimer Unzulänglichkeit der 
Beſtände zu Zwecken der Verpflegung, unverzüglich in ihren 
Städten Getreide- und Mehlmagazine anzulegen gehalten 
ſind und zwar von einem Umfange, der einen Faſſungsraum 
für mindeſtens einen Monats bedarf an Verpflegungsmitteln 
gewährt. — Am 13. Mai wird eine Inventur des geſammten 
auf allen ruſſiſchen Eiſenbahnen verkehrenden Rollmate— 
rials aufgenommen werden. In der Zeit der Inventurauf⸗ 
nahme, von 6 bis 8 Uhr Morgens, wird jeglicher Verkehr 
vollſtändig untergebrochen werden. — Die „Birſh. Wed.“ be⸗ 
richten, daß ſerbiſche Handelsdelegirte mit Moskauer Fabri⸗ 
kanten betreffs Anknüpfung von Handelsverbindung en mit 
Serbien in Unterhandlung ſtehen. 

N Petersburg, 5. Mai. Die Ruſſifizirung der 
Baltiſchen Provinzen ſchreitet rüſtig vorwärts. Nur noch 
eine kurze Spanne Zeit und auch die urdeutſche alma mater 
Dorpat mit ihrem urkernigen deutſchen Geiſt und Weſen 
wird der Tradition angehören. „Endlich — ſo jubelt der 
„Swjet“, dieſer geſchworne Feind alles Deutſchthums — wird 
nach den heurigen Sommerferien die Scheidung in Fakultäten 
und Kurſe perfekt, treten die Semejtral-Eramen in Kraft, wird 
der neue Univerſitätsuſtaw eingeführt; wird endlich den 
Neu⸗Eintretenden der Beitritt zu den Korporationen unterſagt 
werden und durch dieſe letztgenannte Maßregel den Korporationen 
neue Elemente entzogen. Nur noch 3—4 Jahre und ſie 
hören für immer auf, müſſen für immer verſchwinden. Mit 
dieſem erſten Schritt der Univerſitätsreform wird natürlich auch 
das Kontingent der ruſſiſchen Profeſſoren wie auch die Zahl 
der in ruſſiſcher Sprache zu haltenden Vorleſungen vermehrt 
werden.“ Damit noch nicht zufrieden, glaubt Herr Komarow, 
der Herausgeber des genannten Blattes in ſeiner bekannten bis 
an Verblendung ſtreifenden Germanophobie der Regierung noch 
den Rath ertheilen zu müſſen, im Intereſſe einer weiteren nutz⸗ 
bringenden () Ruſſifizirung der Univerſität Dorpat, daſelbſt 
Stipendien in einer Anzahl von 1¾ Hundert für Vollblut⸗ 
ruſſen und zwar für ſolche, die den Kurſus an Gymnaſien 
großruſſiſcher Städte abſolvirt haben, zu ſtiften. „Der Strom 
echter ruſſiſcher Jugend würde — ſo fährt Herr Komarow 
fort — der Ordnung der Dinge an der Univerſität Dorpat, 
die man ja in keinem Staate dulden könne, ſchnell verändern, 
die Univerſität ſchnell zu einer echt ruſſiſchen machen.“ — 
Laut eines beſonderen Tagesbefehl des Miniſters der 
Wegekommunikationen erlöſchen gegenwärtig die außer⸗ 
ordentlichen Vollmachten, mit denen laut Allerhöchſten Befehls 
im Laufe heurigen Winters der bekannte und oft genannte 
Ingenieuroberſt von Wendrich ausgeſtattet worden, um im 
Nayon des ruſſiſchen ſüdweſtlichen Eiſenbahnnetzes durchzugreifen 
und die nöthige Ordnung zu ſchaffen, die in empfindlichſter 
Weiſe durch Anhäufung rieſiger Getreidemaſſen, die für die 
Noth ſtandsprovinzen berkimmt, geſtört worden war, und iſt ihm 
hierbei in ſchmeichelhafteſter Weiſe die 3 und der 
Dank des Miniſters für „ſeine energiſche und nutzbringende 
Wirkſamkeit und ſeinen Eifer“, wie der Tagesbefehl wörtlich 
lautet, ausgeſprochen worden. „Er, der Miniſter, halte es für 
eine beſonders angenehme Pflicht, ihn deſſen verſichern zu können.“ 
Daß Herr v. Wendrich auch allerhöchſten Orts in ſehr aner⸗ 
kennender Weiſe ausgezeichnet worden, habe ich feiner Zeit berichtet. 
Es heißt, daß ſeiner Energie bereits in allernächſter Zeit ein 
neues Feld der Thätigkeit eröffnet werden ſolle. Diesmal 
ſind es die Weſtprovinzen und das Weichſelgebiet, 
in deren Eiſenbahnbetrieb und Verwaltungsweſen fühlbare 
Mißbräuche und Störungen zu Tage getreten ſein ſollen. 
Unzweifelhaft dürfte der energiſche General⸗Inſpektor oder 
älteſte Krons⸗Inſpektor, wie ſein eigentlicher Titel, auch hier 
an ſeinem Platze fein. — Vor wenigen Tagen traf ein neuer 
Goldtransport in der Höhe von 28 Millionen deutſcher 
Keichsmark aus Berlin in St. Petersburg ein. Es iſt ein 
Theil des bei Berliner Bankiers deponirten Goldbeſtandes der 
ruſſiſchen Reichsbank. Derſelbe beziffert ſich nach Mit⸗ 
theilungen der „Börſennachrichten“ noch gegenwärtig auf 
126 ¼ Millionen Rubel. — Der Geſundheitszuſtand des 
Miniſters des Auswärtigen, Herrn von Giers, hat ſich 
egenwärtig ſo weit gebeſſert, daß von ärztlichen Bulletins 
Köſtand genommen worden iſt. So wie die Witterung beſſer 
geworden und das Frühjahr mehr vorgeſchritten, gedenkt Herr 
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von Giers ſofort auf ſein Gut in dem benachbarten Finland 
überzuſiedeln. Man zweifelt, daß er nach erfolgter Rückkehr 
bei ſeinen vorgerückten Jahren die Staatsgeſchäfte wieder 
übernehmen werde, da er der Schonung und Ruhe äußerſt 
bedürftig iſt. 

Ueber die in den letzteu Tagen ſtattgehabte Aufnahme 
der Getreidevorräthe an den Hauptmärkten im Innern des 
Landes ſowie an den Hafenplätzen liegen nunmehr die tele⸗ 
graphiſchen Berichte vor. Danach haben die Getreidevorräthe 
ſeit Neujahr eher zu⸗ als abgenommen. Der Bedarf für die 
Volksverpflegung ſei vollſtändig geſichert, außerdem ſei ein 
namhaftes Getreide⸗Exportmaterial, insbeſondere an Weizen, 
vorhanden. 


Schweden und Norwegen. 


Ueber die vorgeſchlagene Verbindung Schwedens 
mit dem Kontinent hat am Sonnabend in einem Zimmer 
des ſchwediſchen Stgatsraths eine vorbereitende Berathung ſtatt⸗ 
gefunden. Wie „Nya dagligt Allehanda“ erfahren hat, führte 
dabei der Staatsminiſter Boſtröm das Wort und auweſend waren 
der Miniſter des Auswärtigen, Graf Lewenhaupt, der Finanz⸗ 
miniſter Freiherr von Eſſen, der Zivilminiſter Groll und die 
Mehrzahl der Mitglieder des Staatsausſchuſſes; außerdem war 
der Chef der Staatsbahnen, Generaldirektor Cronſtedt, behufs der 
bezüglichen Mittheilungen zugezogen. Die Meinung, daß die Ver⸗ 
wirklichung der lange genug in Rede ſtehenden Verkehrslinie zu 
wünſchen, ſoll allgemein geweſen ſein, die Mehrzahl aber ſich für 
Verbindung der Viehausfuhr nach Deutſchland mit 
derſelben ausgeſprochen haben. Mit dieſer Ausdehnung auf die 
Viehausfuhr, ſagt die obenerwähnte Zeitung, ſcheint die Sache 
ihrer Verwirklichung bedeutend näher gerückt zu ſein; es gelte nun 
weiter, zuzuſehen, daß der paſſendſte Ueberfahrtsort gewählt werde, 
und denke man ſich die Poſt⸗ und Perſonenverbindung von vorn⸗ 
Deren dazu fortgejegt, daß fie auch die Sendungen von Vieh und 
eichten Gütern umfaſſe, jo werde die Wahl des ſchwediſchen Hafens 
noch wichtiger. Der Reichstag ſoll in den nächſten Tagen die viel⸗ 
beſprochene Verkehrslinie behandeln. 


Italien. 


* Nom, 5. Mai. (Deputirtenkammer.] Nach Grimaldi 
begründeten Ellena, Martin, Nocito, Carmine, Villa und Prinetti 
die von ihnen eingebrachten Tagesordnungen, die ſich gegen 
das Kabinet ausſprechen. Sulaxis begründete eine von ihm be⸗ 
antragte Tagesordnung zu Gunſten des Kabinets. Salandra und 
Bonghi beantragten dilatoriſche Tagesordnungen. Hierauf ver⸗ 
theidigte ſich der Schatzminiſter Luzatti gegen die vorgebrachten 
Beſchuldigungen. Der Miniſterpräſident di Rudin erklärte, er 
acceptire die Tagesordnung Grimaldis. Die gegen das Kabinet 
vorgebrachten Beſchuldigungen müſſe er zurückweiſen, das Programm 
deſſelben habe ſich nicht geändert; die gegenwärtige Situation 
ſei dadurch hervorgerufen, daß er weder ſeine Kollegen noch die⸗ 
jenigen, die ihn ſtets unterſtützt hätten, habe verlaſſen wollen. 
Hierauf begann die Kammer die Abſtimmung über die Tages⸗ 
ordnung Grimaldis, deren Ergebniß bereits gemeldet iſt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. Mai. Der erſte Lord des Schatzes Balfour 
erklärte im Unterhaus auf eine Anfrage, er kenne den viel⸗ 
ſeitig im Lande kundgegebenen Wunſch nach einer Methode zur 
Behandlung der Frage der Einwanderung ſolcher Fremder, die 
vorausſichtlich dem Lande zur Laſt fallen würden; er gebe auch zu, 
daß verſchiedene Umſtände, darunter die Aktion auswärtiger Regie⸗ 
rungen, die Auswanderung vom Feſtlande nach 
England weſentlich beeinfluſſen und zukünftig in noch ſtärkerer 
Weiſe . dürften. Die Sache biete viele Schwierig⸗ 
keiten, der Miniſter des Innern erwäge jedoch ſorgfältig eine im 
Hauſe einzubringende Vorlage, die der Regierung hinreichende 
Gewalt zur Behandlung des Gegenſtandes gewähre. 


Polniſches. 
Poſen, den 7. Mai. 

d. Dem Erzbiſchof v. Stablewski wurde heute Morgen 
von der Kapelle des 46. f ene we dar unter 5 des 
Kapellmeiſters Thomas eine Morgenmuſik dargebracht; dieſe Muſik 
ſollte ſchon am 4. d. M., dem Namenstage des Erzbiſchofs, ſtatt⸗ 
finden, wurde jedoch, da der Erzbiſchof damals bekanntlich in Gneſen 
war, bis zur Rückkehr deſſelben verſchoben. Der Erzbiſchof ſprach 
der Kapelle ſeinen Dank aus, und überreichte dem Kapellmeiſter 
Thomas, welcher Katholik iſt, ſein Porträt und ein Gebetbuch mit 
eigenhändiger Inſchrift. i 

d. Die polnische Katholikenverſammlung, welche am 
1. d. M. in Wartenburg (im Ermeland) ſtattfand, beſchloß, nachdem 
eine Petition an den Landtag um Wiedereinführung des polniſchen 
Sprachunterrichts für polniſche Kinder in den dortigen Volksſchulen 
abgelehnt worden war und auch ein Geſuch an die königliche Regie⸗ 
rung, daß wenigſtens eine Stunde wöchentlich polniſcher Sprach⸗ 
unterricht ertheilt werde, erfolglos geblieben war, an den Biſchof 
der Diözeſe Ermeland die Bitte zu richten: derſelbe möge ſich bei 
der königlichen Regierung mit Rückſicht darauf, daß die polniſchen 
Kinder aus dem polniſchen Katechismus zu lernen nicht im Stande 
ſeien und auch dem volniſchen Vorbereitungsuntexricht zur erſten 
Beichte nicht folgen könnten, dafür verwenden, daß in den dortigen 
Volksſchulen den polniſchen Kindern wenigſtens eine Stunde wöchent⸗ 
lich polniſcher Sprachunterricht ertheilt werde. 


Lokales. 


Poſen, den 7. Mai. 

O. Der Mai iſt ſeiner Bezeichnung als „Wonnemonat“ bisher 
wenig gerecht geworden. Von rauhen, froſtigen Temperaturen, 
gleich ſeinem Vorgänger, begleitet, zieht er durch Garten, Feld und 
Wald, die in ihrer Entfaltung faſt ſchüchtern vorwärts ſchreiten, 
als müßten ſie befürchten, daß ihr werdendes zartes Sommerkleid 
in jeder kommenden Nacht dem feindlichen Nord oder Nordoſt zur 
Beute fallen werde. Gelingt es dann aber der Allgewalt der 
Sonne einmal, die kalten Luftſtrömungen zu beſiegen, wie dies an 
einigen Maitagen ganz, an anderen wenigſtens in den Mittag⸗ 
ſtunden der Fall war, dann beeilt ſich die Natur, das Verſäumte 
mit Eifer nachzuholen. Der Pflanzenwuchs und Laub⸗ 
ſchmuck der Bäume und Sträucher hat daher, trotz der Ungunſt 
der Witterung, in den letzten Tagen doch merkliche Fortſchritte ge⸗ 
macht. Die Alleen innerhalb der Stadt, allen voran die Kaſtanien 


der Wilhelmspromenade, find grün und laubig geworden, eine an⸗ in 


muthende Erſcheinung, die dem Spaziergänger auch in den Glacis 
in verſtärktem Maße entgegentritt. In den von des! Gärtners 
dekorativer Hand von Neuem hergerichteten ſtädtiſchen Anlagen 
breiten ſich grünende Raſenteppiche aus und hier und dort fallen auf 


den Beeten und in den aus allerlei Zierpflanzen zuſammengeſetzten 


Gruppen vereinzelt oder auch in Geſellſchaft blühende, zarte Kinder 
Floras in die Augen, das Herz mit Freude und Frühlingshoffnung 
belebend. In den Obſtgärten beginnt ſich der „Blüthenſchnee“ 
zu zeigen. Frühkirſchen und Aepfel, Schlehen und Pflaumen ſtehen 
hier und da ſchon in voller Pracht, und wer fein Herz an dem 
Anblicke blühender Obſtpflanzungen laben will, findet hierzu auf dem 
Domviertel, Schrodka, dem Przepadek u. beſonders auf der Wilda hin⸗ 
reichend Gelegenheit. Ob die Obſtbaumblüthe, wenn ſie ſich weiter 
unter ſo kaltem, trockenen und windſtillen Wetter vollziehen muß, 
wie gegenwärtig, zu reichlichem Fruchtanſatze führen wird, darf in 
Frage geſtellt werden. Das Bedürfniß nach friſchem Gemüſe 
für Küche und Tiſch hat der Mai bisher unvollkommen befriedigt, 
das Angebot in Spargel am Markte iſt nach Menge und Güte 
bisher kaum nennenswerth, zum Leidweſen der Gärtner und des 
Zwiſchenbandels, die den Einnahmeausfall immerhin empfinden; 
aber auch zum Bedauern unſerer Hausfrauen, denen die Gelegen⸗ 
geit vorenthalten wird, in die Einförmigkeit des Küchenzettels die 
willkommene Abwechſelung zu bringen. In größerer Menge wird 
Salat aus den Gärtnereien der Stadt und Umgegend angeboten, 
doch fit, um uns eines „Küchenausdrucks“ zu bedienen, noch nicht 
viel daran, ein Urtheil, das auch für Radieschen und Rettige gilt, 
die etwa ſchon da ſind. Friſche Gurken ſenden große Treibhaus⸗ 
Gärtnereien vom Rhein, und ſelbſt aus Holland zu uns; natürlich 
find dieſe Erſtlinge kürbisartiger Gewächſe entſprechend theuer, wie 
die Maltakartoffeln, die diesmal auch um ein paar Wochen ſpäter 
eintrafen, als ſonſt. Der heimiſche Wald liefert bereits Morcheln, 
deren Arten größtentheils Frühlingskinder ſind. Auch auf unſeren 
Wochenmärkten iſt dieſer beliebte Speiſepilz ſeit einiger Zeit anzu⸗ 
treffen. Trotz alledem und alledem aber fühlt ſich das Menſchen⸗ 
herz bedrückt und will die rechte und echte Frühlingsſtimmung nicht 
aufkommen laſſen. Es fehlt dem Mai heuer das „Sonnige“ und 
„Wonnige“, der Vogelſang und Nachtigallenſchlag! Erſt, wenn 
auch das „fernſte, tiefſte Thal blüht“ und der balſamiſche Odem 
der verjüngten Natur durch die Lande zieht, dann wird des 
Sängers Troſtwort zur Wahrheit werden können: 

„Nun, armes Herz, vergiß die Qual! 

„Nun muß ſich Alles, Alles wenden.“ 


* Der zweite Sparkaſſentag der Provinz Poſen wird 
hier am Sonnabend, den 28. Mai cr., Vormittags 11 Uhr, in der 
Aula der Knaben⸗Mittelſchule ſtattfinden. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen als wichtigſter Punkt die endgültige Kon⸗ 
ſtituirung des Verbandes, zu welchem gegen 50 Kaſſen den Beitritt 
angemeldet haben. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 7. Mai. [Telegraphiſcher Spezialbericht 
der „Poſ. Ztg.“] Das Abgeordnetenhaus nahm heute 
in dritter Leſung die Vorlage, betreffend die Verlegung der 
Bußtage an und berieth in zweiter Leſung die Sekundärbahn⸗ 
vorlage, deren neue Linien unverändert bewilligt wurden. Zu 
den Bauausführungen wurde über eine Ueberſchreitung der 
Voranſchläge Klage geführt, und von den Abgg. Sattler und 
Kieſchke geſonderte Bewilligung der Voranſchläge und Aus⸗ 
führungsbauten angeregt. Abg. Lieber bekämpfte jedoch die⸗ 
ſen Vorſchlag wegen der dann geſteigerten Anſprüche der In⸗ 


.|terefjenten und mahnte, mit Rückſicht auf die miniſteriellen 


Zuſicherungen in der Kommiſſion zunächſt bis zur Ausführung 
dieſer ſich eine eventuelle Stellungnahme vorzubehalten. Abg. 
Rickert ſchloß ſich dem an, verlangte aber für die Zukunft 
die Einſtellung aller Eiſenbahnbauten in den Etat. 

Nach Bewilligung auch der Forderungen für die Gleis⸗ 
veränderungen und Bauaus führungen wurde Vertagung der 
Weiterberathung auf Montag beſchloſſen, an welchem Tage 
vorher die Anträge Richter, betreffend Umgeſtaltung des 
Schloßplatzes und betreffend die Ergebniſſe der Einkommen⸗ 
ſteuer, zur Verhandlung kommen werden. 


Berlin, 7. Mai. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Zeitung.“] Die württembergiſche Regierung hat angeregt, 
das 40 Millionengeſchenk für die Branntweinbrenner zu be⸗ 
ſeitigen. 

9 Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht ein 
Zeugniß der königlichen Abnahmekommiſſion für Löwe vom 
Dezember 1891, daß die gelieferten Gewehre in jeder Beziehung 
den geſtellten Anforderungen entſprochen haben. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet es auffällig, daß die 
erſon des Kaiſers von Kunze bei den Schloßprojekten in die 
ebatte gezogen wird, während es Sache des Hausmini⸗ 

ſteriums iſt, ſolche Verhandlungen zu führen. 

Die konſervative Korreſpondenz bezeichnet Ahlwardts Ver⸗ 
halten in jedem Falle als unpatriotiſch und ein ſchleuniges 
Einſchreiten der Behörden rechtfertigend. 

Die „Krenzztg.“ theilt mit, daß der Abg. Graf Kleiſt⸗ 
Schmenzin aus der konſervativen Fraktion ausgetreten iſt. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Siteratur. 
„Geſchichte der Phyſik von Dr. E. Gerland, Dozent 

für Phyſit und Giettrofehnt an der Königlichen Bergakademie zu 
Clausthal i. H. Mit 72 in den Text gedruckten Abbildungen. 
VI u. 356 Seiten. Preis in Original⸗Leinenband 4 Ml 


Verlag 


vor J. J. Weber in Leipzig. — Der vierte Band von Webers 
Seat ſenſchaftlicher Bihflothet enthält eine Geſchichte der Phy⸗ 
ſik, deren Verfaſſer du 


rch zahlreiche Veröffentlichungen auf dieſem 
Gebiete bekannt iſt. Wenn auch in neuerer Zeit dasſelbe Thema 
mehrfach in ſehr ausführlicher Weiſe behandelt worden tft, fo fehlte 
es doch bisher an einer Daritellung. die die Entwickelung dleſes 
Zweiges der e in großen Zügen vorführt, ohne 17 
i Fachliche oder biographliche (Einzelheiten zu verlieren. Dieſe 
Lücke füllt die vorliegende Arbeit aus. Dem anziehenden Inhalte 
eſellt ſich eine durchſicht e Art der Darftellung, welche durch eine 
nzahl vortreffliche Holsichnitte unterſtützt wird, als weiteres Mo⸗ 
nent binzu, um das Buch eindringlichſt dem Studium empfehlen 
zu lönnen. 1 


Auswürtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: Miß Norah Mer⸗ 


Siſtoriſche Geſellſchaft 
für die Provinz Poſen. 
Dienſtag, den 10. Mai 1892, 

Abends 8 Uhr, im Saale des 


vyn Richardſon in Liverpool mit Herrn Dümke, Wilhelmsplatz 18, 


errn Ingenieur Wladislaw 
Rajdewicz in Warſchau. Frl. 


Monatsſitzung. T. ⸗O. Kleinere 
wiſſenſchaftliche Mittheilungen u. 


Bertha Rückert in Nenſes mit | Vorlegung von Alterthümern. 


an Gymn.⸗Lehrer Dr. Paul 
rätzel von Grätz in Hannover. 
Fräul. Marie Horſtmann in 
Kopenhagen mit Herrn Regier.⸗ 
Baumeiſter Hermann Wilda in 
Flensburg. Fräul. Elſa Boden⸗ 
ſtedt in Berlin mit Herrn Prem.⸗ 
Lieutenant Martin Eſche in 
Poſen. Fräul. Elfriede Ueber⸗ 
ſchär in Oels mit Herrn Ritter⸗ 
utsbeſitzer Rich. Kern in Bres⸗ 
au. Fräul. Olga Fiedler in 
Bautzen mit Herrn Gymn.⸗Lehrer 
Dr. Götſchmann in Breslau. 

Verehelicht: err Guſtav 
von Ruffer mit Gabriele Gräfin 
Henckel von Donnersmarck in 
Naclo. Herr Lieutenant Kurt 
von Teichmann und Logiſch mit 
Elly Freiin von Seherr⸗Thoß in 
Lorenzdorf. Herr Apotheker Dr. 
Karl Eicker in Bünde mit Frl. 
Hedwig Tenhaeff in Bonn. Herr 
Königl. Amtsrichter Ernſt Kayſer 
mit Fräul. Alice Mattersdorf in 
Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Dr. med. Nebelthau in Marburg. 
Hrn. Dr. med. Peretti in Mül⸗ 
heim. — Eine Tochter: Hrn. 
Bauinſpektor Fuhrken in Han⸗ 
nover. gm Bürgermeiſter 
Hermann Büſcher in Altena i. W. 
Herrn Major a. D. und Bürger⸗ 
meiſter Bardt in Rhaunen. 

Geftorben: 8 Miniſter⸗ 
Reſident z. D. Guſtav Travers 
in Gerdau. Herr Dr. Friedrich 
Krebs in Gütersloh. Herr Rekt. 
* Michel in Berlin. Fx. 

ajor Emmy Heinrich, geb. 
Stewart in Clausdorf. Frau 
Rittergutsbeſ., Prem.⸗Lieut. Ida 
Bad geb. Vietze, in Ober⸗ 
angenöls. 


Zoologischer Garten. 


Sonntag, den 8. Mai er.: 


Großes Militär: 
Konzert. 


6867 Anfang 4 Uhr. 
(Bei günſtiger Witterung im 
Freien.) 
Abends: Illuminations⸗ 
Beleuchtung. 


Die General⸗Verſammlung 
des 6759 


Deulſchen Infpekloren- ereins 
Hauptverein Friedeberg N. M. 
Zweigvereine: Poſen⸗Weſt, Stolp, 
Belgard, Peiskretſcham, Star⸗ 
gard i. P.) findet 


am 15. Mai, 


Nachmittags 2 Uhr, 
im Saale des Dümke'schen 
Restaurants, Poſen, Wilhelm⸗ 
platz, ſtatt. 

Wir bitten die Herren Guts⸗ 
beſitzer und Wirthſchaftsbeamte 
der Provinz Poſen recht zahlreich 
zu erſcheinen. . 


Der Vorſtand. 


Meissner, C. Andrée, 
Adminiſtrator Gutsbeſitzer 
in Marienland. in Voigtey. 

Jennerich, A, Trampe, 
Snipektor: Administrator 

i. Bachmannshof. i. Braunsfelde. 


Verein 


früherer Mittelſchüler 
Sonnabend, den 14. Mai d. J.: 


Mai⸗Vergnügen 
im Tauber'ſchen Etabliſſement. 
Programm: Garten =: Konzert, 
Geſellſchaftsſpiele, Vortrag d. 
Herrn Mittelſchullehrers Günther, 
Theater⸗Aufführung u. Tanz. 

Der Vorſland. 


E. Oskar Müller's 


Hippodrom 


vor dem Berliner Thor. 
Sonntag, den 8 Mai, 
von früh 6 Uhr ab 
Verleihung der Pferde 
zum Spazierritt nach dem 
Eichwald bis Mittags 12 Uhr. 
Nachm. v. 4 bis 11 Uhr Abds.: 


Humori tiſches 
Präſent⸗Reiten. 


Montag, den 9. Mat: 


Aal⸗Reitfeſt. 


Dienſtag, den 10. Mai: 


Pony⸗ und Kameel⸗ Hirſchjagd Heilen. 
reiten, 
Berggarten, Nilo 
Heute Sonntag: 
Konzert. 


Anfang 5 Uhr. 


6139 


Dampfer⸗Fahrten! 
zwiſchen Poſen und Eichwald! 
An Sonntagen Vorm. 6 und 
9 Uhr, Nachmittag 2 u. 4 Uhr. 
Rückfahrt 7 und 11 Uhr 
Vorm. reſp. 6 und 8 Uhr Nach⸗ 
mittags. 6858 


Ferner: 
Mittwoch und Sonnabend 
Nachmittag A Rückfahrt 


8 r. 
Pro Perſon 25 Pf. Kinder 10 Pf. 
Abfahrt von Krug's Badeanſtalt. 


„Zum Tauentzien“ 
St. Martin 33. 2689 
Einrichtung und Bedienung wie 
in Tauentzien- Breslau. 


Echte Biere, vorzügl. Küche. 
ochachtungsvoll 


Julius Köhler. 


Im Kladderadatſch, links um 
die Ede, empfehle für Kegelfreunde 
uten Kegelbahnen 
auch für Klubs. 6901 


die iets 


Maitrank, 


unübertrefflich in Qualität, 
gros, en detail, empfiehlt billigſt 


Paul Giese, 


Flurſtr. Nr. 1. 


en 


albd 
en 12. 


Mittwoch, 11. Mat, Bußtag: 
Hippodrom geſchloſſen. 
Von früh 6 Uhr ab Verleihung 


„der Pferde zum Spazierenreiten. 


Maitraukl! 


auf friſchem Waldmeiſter, in 
vorzüglicher Qualität, in 
Rheinweinflaſchen (¼ Ltr.), 
empfiehlt zu Mk. 1,00 
per Flaſche 6358 


die Conditorei 
A. Pfitzner, 
Poſen, Markt 6. 


NB. Wiederverkäufern 
entſprechenden Rabatt. 


Dr. med. Geronne, 


[Regierungs- Medicinalrath, 


Naumaunſtr. Nr. 2, 
Hochparterre. 
Aerztliche Sprechſtunden: 
Morgens: 8—10 Uhr, 
Nachmittags: 3—4 Uhr. 


Neben meiner 6486 
Privatklinik für 
Frauenkrankheiten 


B. Kraetschmann, eröffne ich eine 


Waſſerheilanſtalt. 


Dr. Pomorski, 
Boien, 


Louiſenſtraße 3. 


Dr. Bornstein. 


eee. 


Bad Landeck. 


Heute Nachmittag um ¼4 Uhr entſchlief ſanft nach 
längerem Leiden unſer lieber jüngſter Sohn und Bruder 


2 
Martin Thom 
im 23. Lebensjahre. 
Dies zeigen hiermit tiefbetrübt an 


6837 


Die krauernden Ellern und Heſchwiſler. 
Poſen, den 6. Mai 1892. 
Die Beerdigung findet Montag, den 9. Mai, Nachm. 
4 Uhr vom Trauerhauſe, Wilhelmſtr. 15, aus ſtatt. 


abzugeben. 


Während der Sommermonate bleibt 
unſer Geſchäft an den Sonntagen von 
2 Uhr ab geſchloſſen. 


W. F. Meyer & Co. 


Dem geehrten Publikum von Poſen und Provinz erlaube ich 
mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage 
einen neuen, ſehr erfahrenen, tüchtigen Werkmeiſter engagirt habe; 
derſelbe iſt mit der Anfertigung ſämmtlicher in 6645 


6 
Brauereien, Brennereien und Spritfabriken 
wie in allen übrigen induſtriellen Unternehmungen vorkommenden 
Kupferſchmiedearbeiten vollkommen vertraut. Geſtützt auf eine 
15jährige Praxis als ſelbſtändiger Monteur in den größten Fabriken 
Deutſchlands werden ſeine Ausführungen meine geehrte Kundſchaft 
in jeder Weiſe befriedigen. 

Indem ich um recht belangreiche Aufträge hiermit ergebenſt 
bitte, verſichere ich noch die ſtrengſte und reellſte Bedienung bei 
mäßigen Preiſen und zeichne 

Hochachtungsvoll 


ara Pauline Lischke, ge Stock, 
Kupferſchmiederei, Poſen, Gr. Gerberſtraſte 12. 


nehmen wir weitere Aa 
werden gewiſſenhaft ausgeführt 


zulegen. 


8 


Größte Auswahl! 


+ 


+ 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß N 


ich mein 


barlen-ElahÜISSENEN 


mit dem heutigen Tage eröffnet habe. 


+ 
+ 
+ 
80 
+ Die Erſparung 


Gut! 


Die entzückendſten Neuheiten! 
ſind wir durch äußerſt günſtige Einkäufe in 
der Lage, zu auffallend billigen Preiſen 


Jacobowitz & Brand, 


Manufactur⸗ u. Modewaaren⸗Haus, 
Schloßſtraße 5. 


FEutzableiter. 


Unſere Monteure find wieder in der Provinz Poſen anweſend 
um auf fiscaliſchen Gebäuden Blitzableiter aufzuſtellen, und 
gern entgegen; 


S. Silbermann’s Tuchhandlung, P% 
| Naſerlk. 2, 
toffe von 1 Mark bis zu 10 Mark per Meter, 


8. Silbermann, asser. . Te) 


kommt meinen werthen Kunden zu Ex 


6883 


auch Revlſionen 
Koſtenanſchläge gratis und ſind 


Anfragen unter Techniker Schnetz in der Exped. d. Bl. nieder⸗ 


6910 


Gebr. Mittelstrass, Magdeburg, 
Blitzableiterfabrik, 

Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Kaiſers. 

n 


FE 
— 


Billigſte Preiſe! + 


1 Treppe. + 
+ 
+ 


+ 
der Ladenmiethe Ku 


6903 N 
1 
5 


Empfehle meine 
Conditorei⸗Waaren, 
Eis, kalte Getränke. 
BEE Miorlirtes Weinluger. TREU 
Pilsner Bier 


aus der Neuen Poſener Brauerei. 


Münchner Bier 


von G. Pſchorr⸗ München. 
Gulmbacher Bier 
von Carl Petz Culmbach. 
Kalte und warme Speisen 
zu jeder Tageszeit. 
Der Garten prangt im ſchönſten Grün 
und iſt auf das Eleganteſte eingerichtet. 


A. W. Zuromski, 


Fonditorti — Wiener Kat — Neſtaurant, 
Poſen, 
+ Bismarckſtraße 8/9. 


BC Prof. Szafarkiewiez. 
Mit dem heutigen Tage habe ich das Neſtaurant von 6897| Geprüfte Lehrerin 


3 ü Stund Gefl. 
Louis Friese, E 
St. Martin Nr. 34 


Chambre garni bei 
n €. Runge, Berlin, Seivzigerftr. 92. 
Neben dem beliebten Frieſe'ſchen Biere werde ich auch ff. 
Lagerbier, Grätzer und Culmbacher Exp.⸗Bier zum Aus⸗ 


Gustav Pohl's 
ſchank bringen. 


eine Küche zu jeder Tageszeit. Oausfacad. Abpusgeſchaft 
ede, en Ben e 32 Leilergerüft⸗Verleihanfialt. 
F. Heinzel. St. Martin 48. 


. n Schnell u. reelle Bedienung. 
Herm F. Heinzel, St. Martin 34, otive Preſe 08% 
habe ich eine Verkaufsſtelle meiner 


Flaſchenbiere, als: en Dalmatiner 0 


Lagerbier, Grätzerbier, Culmbacher, Münchener, Dortmunder ıc. 2c. Inſektenpulver, 


übertragen. ga tirt rein, außerordentlich 


Fried F. Dieckman n, ewährt und wirkſam. In Blech⸗ 


doſen mit Streuvorrichtung & 25 
Bier⸗Großthandlung. 


„ 50 Pfg. u. 1 Mark. Das 

Pfand dolle 3 M 
Hoöcherlbräu. "Fe 

Eröffnung des Gartens Sonntag, den 8. Mai. 


Mottenpulver in geſchloſſenen 
Fußes Frihſcappen⸗Aert. RR 
2 Pfg. Anf 2 U. 


Preiſe 


+++ Hr Ltr rt rt rer rer rt rer tr rer rt 


Privat⸗Unterricht 

in der Buchführung und in dem 
Handelsrechnen ertheilt an Herren 
und Damen 6730 


FFIEIAIFFHIFHFRLFLF FIT HH TH FH FH Fr Fr +T 


＋ 


en 10 Pfg. — Karton mit 10 
ogen 80 Pfg. 

Kolhe Ayolbehe, Markt 37 

FEC ENGEN TER 


Kapfeln in die Falten der Möbel, 
Entrée 20 nfang 2 


zu ſtecken pro Schtl. 
Se 5 Mottenpapier pro Bo⸗ 
ontag Concert. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 10 Pf. 


6875 


rer + 


Ausſtattungen für Neugeborene 


complett von 30 bis 300 M. 
W 128 N 9 —— 1 Windeln, - 

ademäntelchen, Gummiunter . „Einſteck⸗ 
g kiſſen, Taufkiſſen, Lätzchen ac. 8 ee e 


Vollſtändige Wiegenbetten, 
Steppdecken in größter Auswahl, 


Alles ſehr ſchön und ſauber ausgeführt, 
berechneten Preiſen empfehlen 


Gebr. Itzig, Krämerſtraße 20. 
Magazin für Braut⸗Ausſtattungen. 


zu nur billigſt 
6873 


In Folge günſtigen Abſchluſſes liefere 
ich von heute ab flüſſige Kohlenſäure 
in Leihfl 


aſchen zu 8 kg Inhalt zum 
von M. 8,50. 6864 


Gleichzeitig empfehle ich meine Bier⸗ 
Apparate mit automatiſchem Reducir⸗ 
ventil und Controllhähnen. 


Emil Mattheus Sapiehaplatz 2a. 


Mentholin, 


bewährtes Schnupfmittel, in 


Doſen à 25 Pfg. und 50 Pfg. 
5382 


Rothe Apotheke, 
Markt 37. 


Künstliche Zähne, Plomben! 


6. Sommer, 


FE Wilpelmsplat >. ng 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 


6. Riemann, 


tali. San, 4784 
Wilhelmſtr. 5 (Feels Konbitoret.) 
1200 Mark 
werden auf ein ſolid gebautes 
ſtädtiſches Grundſtück (in der Pro⸗ 
vinz Poſen) per ſofort geſucht. 
Offerten an die Buchdruckerei H. 
Hartmann, Grätz (Poſen). 6908 
Damen find. verſchw. lieben. 
Aufnahme, gute billige Penf. u. 
ſorgſamſte Pflege b. Wwe. Heb. 
Speer, Breslau, Breiteſtr. 3. 
BER” Zum Wiegenfelie eines ars 
men 70jährigen Greiſes bitten wir 
edle Menſchen um einen gebrauch⸗ 
ten M Großvaterſtuhl. ang 
— Austunft in der Exp. d. Zig. 

Eine; ſilb. Damenremont.- 
Uhr m. Kette verl. auf d. * 750 
Wilhelm⸗ bis Friedrichſtr. Abz. 
Wilhelmſtr. 24, 

6870 


gegen Belohn. 
II Tr. links. 


— 


r 


Nr. 321. Sonntag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Lokales. 


g aus dem Haupthblatte.) 


* Woblthdfiefeitsvorſtellung im hieſigen Stadttheater. Meta 


dieſer Nähe der Cylinder einer Luftpumpe, ſo wird die ganze Pumpe 
brillant erleuchtet, ebenſo eine gewöhnliche Glühlampe, welche 
merklich heiß wird. Führt der Experimentirende ſeine Hand oder eine 
latte zwiſchen Spule und Röhre, jo erliſcht das Licht; wird da⸗ 


Einen nach allen Seiten befriedigenden und glänzenden Verlauf gegen die Metallplatte an einem Glasſtabe befeſtigt, oder ſonſt wie iiſolirt, 


nahm die bereits in unſerem Blatte angekündigte Vorführung 
lebender Bilder im hieſigen Stadttheater zum Beſten des Poſener 
Militär⸗Frauen⸗Vereins. Wie bekannt, erfreut ſich der Verein 
der Protektion der höchſten militäriſchen Kreiſe unſerer Stadt, wie 
ſich auch an der geſtern arrangirten Darſtellung Damen und 
Herren der angejebenditen Familien des Beamten⸗ und Militär⸗ 
ſtandes betheiligten. Wer alſo in unſerer durch die Eigenthümlich⸗ 
keit der a Verhältmiſſe an Feſtlichkeiten größeren Stils ziem⸗ 
lich armen Stadt einmal die „Creme“ der hieſigen deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft verſammelt ſehen wollte, hatte vorgeſtern Abend hierzu 
die paſſendſte Gelegenheit. Um die Gediegenheit des Arrangements 
und die künſtleriſche Wirkung der meisterhaft gemalten Dekorationen 
hervorzuheben, genügt es, als Schöpfer derſelben den Namen des 
um das biefige Theater hochverdienten Malers und Theater⸗ 
Ia om Hr. Hoffmann anzuführen. Der muſikaliſche Theil der 

orſtellung wurde von der Kapelle des Infanterie⸗Regmts. Nr. 46 
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Thomas ausgeführt. Nach 
dem Vortrag der Ouverture zu „Der Karneval in Rom“ von Ber⸗ 
lioz bob ſich der Vorhang und zeigte die im Vordergrunde geſchmack⸗ 


voll mit Topfgewächſen ect. dekorirte Bühne, in deren rückwärtigem | fchaltet iſt. Den Sch 


ſo bleibt die Röhre, ſelbſt wenn auch die Platte zwiſchen ſie und 
die Spule geführt wird, leuchtend. Wurden die Eleltroden einer 
Geislerſchen Röhre durch einen Draht miteinander verbunden, ſo 
übte dies keinen Einfluß auf die unter denſelben Umſtänden be⸗ 
wirkte Erleuchtung aus. Wurden, außer dieſem Drahte, die Pol⸗ 
enden der Röhre mit entſprechend großen Metallplatten verſehen, 
und wurde ſie in die Verbindungslinie der Klemmen der Spule 
gehalten, ſo fand kein Aufleuchten ſtatt, da der Strom durch den 
Draht abgeleitet wurde. Er erfolgte aber ſofort wieder, wenn die 
Röhre nur etwas zur Axenrichtung der Spule geneigt wurde. 
Ferner hat Tesla die freien, von dem Apparate weit fortgeführten 
Poldrähte mit zwel Zinkplatten verbunden, von denen die eine 
drei Meter über dem Fußboden, die andere ihr parallel in der 
Nähe des Fußbodens angebracht war. Es genügte die Röhre oder 
Lampe in den Raum zwiſchen beiden Platten irgendwohin zu 
bringen, um ſie, ohne jede unmittelbare Verbindung mit der 
Stromquelle, aufleuchten zu laſſen. Der Apparat, deſſen ſich Tesla 
zu ſeinen Experimenten bedient, beſteht außer der Dynamomaſchine 
aus zwei Transformatoren, zwiſchen denen ein Kondenſator einge⸗ 
lüſſel zu den wunderbaren Erſcheinungen 


The! ſich eine zweite vorläufig noch durch einen rothen Vorhang | bietet die längſt vermuthete, von Prof, Hertz in Bonn durch ſcharf⸗ 
abgeſchloſſene Bühne erhob, auf welcher die lebenden Bilder ſelbſt ſinnige Experimente nachgewieſene Uebereinſtimmung des Lichtes 


— Vorführung gelangten. Eine junge Dame in griechiſchem Koſtüm 


mit der Elektrizität. Dasſelbe Agens, der Aether, iſt, wie er lehrt, 


2 einen Prolog und ließ jedem der lebenden Bilder vor feiner | Sowohl der Träger der Licht⸗ als auch der elektriſchen Wellen. Auf 


thüllung eine kurze Erklärung in paſſenden Verſen vorausgehen. 


diejelbe Weiſe wie das Licht in eine Glaskugel dringt, dringt nach 


Es kamen, von entſprechender Mufit wirkſam begleitet, folgende | Teslas Anſicht auch die Elektrizität hochgeſpannter Ströme in eine 


Bilder zur Darſtellung: 1. : „Der Salontyroler“ nach De⸗ 
fregger. 2. Bild: „Hans Sachs und Evchen“ nach Pixis. 3. Bild: 
„Das Urtheil des Paris nach Schweninger. 4. Bild: „Othello 
erzählt Desdemong und ihrem Vater Brabantio ſeine Abenteuer“ 
nach C. Becker. 5. Bild: „Gutrun reicht Siegfried den Zauber⸗ 
trant“ nach Pixis. 6. Bild: „Sechs Thon⸗ und Porzellanfiguren“: 
a) Zigeuner und Zigeunerinnen (Thonfiguren aus der Thonwaaren⸗ 
fabrit in Roda in Th), Araber (Thonfigur). b) „Sizilianische 
Korbträger“, * (Porzellanfiguren aus der Porzellanfabrik in 
Nudolſtadt in Th.) 7. Bild: „Tanzpauſe“ nach Vautier. 8. Bild: 
„Die Tollette der Favoritin“ nach E. Richter. 9. Bild: „Szene in 
einer ungariſchen Schänke“ nach Böhm. 10. Bild: „Venetianiſche 
Balkonſzene“ nach v. Blaas. 11. Bild: „Rebekka am Brunnen“ 
nach Doré. 12. Bild: „Die heilige Eliſabeth die Armen ſpeiſend. 
Die Auswahl der geeigneten Perſönlichkeiten war mit großer Um⸗ 
7 Nie. jo daß der Geſammteindruck durch die vorzüglichen 
ſtüme und die, wie gejagt, prächtig ausgeführte Dekorations⸗ 
malerei noch beſonders gehoben, in der That ein glänzender war 
und den lebhafteſten Beifall des faſt bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllten Hauſes fand. I 
In der letzten Sitzung der polytechniſchen Geſellſchaft 
hielt Herr Zahnarzt Mallachow einen Vortrag über die Ni⸗ 
cola Teslaſche Theorie der Elektrizität. Der Vortra⸗ 
ende ging davon aus, daß die, durch die 1797 erfolgte Zuſammen⸗ 
Heeg der Voltaſäule zuerſt angewandte Elektrizität, noch vor 
egehung ihrer demnächſtigen hundertjährigen Jubelfeier, eine Be⸗ 
deutung in unſerm Kulturleben gewonnen habe, die ihre Entdecker 
und erſten Fortbilder gewiß nicht vermutheten. Namentlich ihre 
Anwendung in Bezug auf Kraftleiſtung und Lichterzeugung nehme 
etig zu. Letztere beſonders wird bisher auf dreierlei Art bewirkt: 
| galvaniſche Batterien, durch Thermoelektrizität, vor allem 
aber durch Magnetinduktion, wie ſie in den z. Z. gebräuchlichen 
Dynamomaſchinen in Erſcheinung tritt. Auch dieſe Induktions⸗ 
maſchinen theilen ſich wieder in zwei Gruppen: die der Gleich⸗ 
ſtrom⸗ und Wechſelſtromdynamos. Letztere zeichnen ſich durch die 
Abgabe der Elektrizität von hoher Spannung aus, welche nament⸗ 
lich ihre Weiterführung vermittelſt dünner Leitungsdrähte möglich 
macht. Alle genannten Syſteme bedingen aber zur Lichterzeugung 
die unmittelbare Verbindung der Pole der Leuchtkörper mit denen 
der Elektrizitätsquellen. Ein Amerikaner, Nicola Tesla, wies 
neuerdings durch Experimente vor einem Kreiſe von Fachmännern 
nach, daß dieſe Verbindung der Polklemmen durchaus nicht nöthig 
jet, wenn man ſich ganz beſonders hochgeſpannter Elektrizität bediene. 
Während die gebräuchlichen Maſchinen in der Sekunde 300 bis 
400 Mal ihre Polwechſel vollführen, benutzt er ſolche, welche in 
der gleichen Zeit 15—20 000 Mal ihre Pole und ſomit ihre Strom⸗ 
richtungen wechſeln. Derartige Ströme in eine Induktionsſpule 
3 — die ihre Vorbilder in dem bekannten Ruhmkorffſchen 
parate und den Transformatoren hat, wie fie z. 3. zur elektri⸗ 
ſchen Kraftübertragung zwiſchen Lauffen und Frantfürt am Main 
verwendet wurden — bringen eine luftverdünnte ſogenannte Geis⸗ 
lerſche Röhre ohne jegliche Elektroden zur Lichtentfaltung, wenn 
ſie nur in die Nähe der Spule gebracht wird. 


Befindet ſich in 12 


luftverdünnte Röhre oder Glasbirne hinein. Der Vortragende 
hob hervor, daß die Arbeiten Teslas zwar noch zu keinem prakti⸗ 
ur Reſultate geführt haben, daß in ihnen aber wahrſcheinlich 
er Keim zur elektriſchen NR der Zufunft liege, zumal die 
jetzige Methode feine fünf Prozent der aufgewendeten Kraft aus⸗ 
nütze, und viele Städte, wie Lübeck, Darmſtadt, Elberfeld, Barmen, 
Köln u. ſ. w. ihre elektriſchen Beleuchtungsanlagen z. Z. mit einem 
jährlichen Verluſt betreiben. 

Hierauf referirte Herr Oberingenieur Beneman nm über die 
elektriſche Beleuchtung der Eiſenbahnwagen, und hob hervor, daß 
das Bedürfniß einer beſſeren Beleuchtung dieſer Wagen ſchon ſeit 
längerer Zeit die Verwaltungen großer Bahnen veranlaßt habe, 
Verſuche mit der Einführung der elektriſchen Beleuchtung vorzu⸗ 
nehmen. Von Verſuchen mit direkter Beleuchtung durch eine 
Dynamomaſchine, welche von einem Wagen aus den Strom für 
den ganzen Zug liefert, iſt nur ein einziger Fall bei einer 
engliſchen Bahn bekannt. Ein ſolches Syſtem kann naturgemäß 
nur ausnahmsweiſe Anwendung finden, da faſt immer jeder Wagen 
ſeine eigene Beleuchtungseinrichtung haben muß. Einer allgemeinen 
Verwendung fähig erſcheint allein die reine Akkumulatoren: 
beleuchtung, und bei den hiermit angeſtellten Verſuchen hat ſich 

ezeigk, daß zur Beleuchtung eines Wagens 8 Elemente erforderlich 
ind, deren je zwei in Ebonit in einem Holzkaſten untergebracht 
ſind. Dieſe 4 Doppelelemente ſtehen wieder in einem Batterie⸗ 
kaſten, welcher unter das Wagengeſtell geſchoben wird. Das 
Gewicht dieſer Einrichtung beträgt ca. 240 Kilogramm; und 
iſt die Batterie für eine größte Beanſpruchung von 140 A, Std. 
berechnet, was bei einem Stromverbrauch von 7 A. für den 
Wagen eine 20 ſtündige Brennzeit ergiebt. Hauptſächlich werden 
Glühlampen von 10 N. K. Lichtſtärke verwendet, deren eine voll⸗ 
kommen zur Beleuchtung eines Kupees genügt. Jede Lampe 
iſt mit Bleiſicherung und Ausſchalter verſehen, außerdem fit eine 
Hauptbleiſicherung und ein Hauptausſchalter vorhanden. Die mit 
dieſer Art der Zugbeleuchtung in Deutſchland und in der Schweiz 
angeſtellten Verſuche haben ergeben, daß die Koſten im Verhältniß 
der Güte des Lichts nicht höher ſein werden, als bei der Gas⸗ 
beleuchtung, zumal an den Hauptſtationen Anlagen zum Laden der 
Batterien leicht zu errichten ſind, da es ſich in den meiſten Fällen 
nur um Anſchluß an beſtehende elektriſche Anlagen handelt. 

d. Der hieſige Sanitätsrath Dr. Wicherkiewiez, welcher 
bekanntlich zum franzöſiſchen Ophthalmologen-Kongreß nach Parts 
gereiſt iſt, hielt dort am 3. d. M. einen Vortrag, an welchen ſich 
eine längere Diskuſſion ſchloß; Abends fand au Ehren des Herrn 
Dr. Wicherkiewicz, welcher, wie ſchon mitgetheilt, zum Präſidenten 
des Kongreſſes gewählt iſt, ein Feſtmahl ſtatt. 

General- ſtirchen⸗ und Schulviſitation. In der Zeit 
vom 12. bis 24. Mai hält, wie nunmehr feſtſteht, General⸗Super⸗ 
intendent Dr. Heſekiel hierſelbſt in der Ephorie Poſen I. eine 
General⸗Kirchen⸗ und Schulviſitation ab. 

Handelskammer⸗Sitzung. Die auf nächſten Montag an⸗ 
beraumt geweſene Sitzung der Handelskammer muß unerwartet 
einge retener Hinderniſſe wegen auf nächſten Donnerſtag, den 
d. M., Nachm. 4 Uhr, verlegt werden. 


8. Mai 1892. 


br. Der Vorſtand des Poſener Land wehr⸗Vereins hat 
ein Exemplar der geſtern hierſelbſt erſchienenen Nummer 19 der 
Poſener Landwehr⸗Zeitung“ an den Denkmal⸗Ausſchuß für das 
Gerat abgeſchickt, damit daſſelbe dei der am 10. d. 
Mts. ſtattfindenden Grundſteinlegung des Denkmals mit den übri⸗ 
gen deutſchen Kriegerzeitungen und ſonſtigen Urkunden in dem 
Grundſtein Aufnahme finden kann. 

br. Der Kaufmünniſche Verein hielt vorgeſtern im Kuhnke⸗ 
ſchen Reſtaurant ſeine regelmäßige Monatsverſammlung ab. Der 
Vorſitzende, Herr R. Schulz, eröffnete dieſelbe und gedachte zu⸗ 
nächſt des um den Verein verdienten, unlängſt verſtorbenen Herrn 
Ludwig Wolff in warmen Worten. Es kam darauf ein Ar⸗ 
tikel aus den Kaufmänniſchen Blättern „Die Schlittenfahrer zu 
London“ zur Verleſung. Genannte Zeitſchrift ſoll ebenſo wie die 

eitſchrift „Der deutſche Kaufmann“ an den Vereinsabenden im 

ereinslokale ausliegen. Die geſelligen Abende an jedem Don⸗ 
nerſtag im Vereinslokale fallen während der Sommermonate aus, 
dagegen ſollen dieſe Zuſammenkünfte im Garten des Reſtauxants 
Dümke abgehalten werden. Der Bücherwechiel findet gleichfalls 
während der Sommermongte vor jeder Monatsverſammlung ſtatt. 
Nach Erledigung einiger ſonſtiger interner Vereins angelegenheiten 
wurde die Verſammlung geſchloſſen, worauf noch eine Sitzung des 
Vorſtandes und des Vergnügungs⸗Komitees ſtattfand. 

„Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor Streubel iſt zum Mit⸗ 
gliede der hieſigen Reichs⸗Disziplinarkammer, nicht, wie vor 
einigen Tagen gemeldet, zum Präſidenten derſelben ernannt wor⸗ 
den. Präſident iſt nach wie vor Herr Ober⸗Landesgerichtsrath 
König hierſelbſt. 
br. Der Sommergarten des Herrn A. W. Zuromski 
in der Bismarckſtraßſe wird morgen eröffnet und damit unſerem 
Publikum einer der ſchönſten Gärten der Stadt zur Benutzung 
wieder zugänglich gemacht werden. Der Garten iſt in dieſem 
Jahre noch bedeutend verſchönert und macht mit der großen Zahl 
ſauber gedeckter Tiſchchen, mehreren ganz neuer Zelte, den ge⸗ 
ſchmackboll arrangierten Blumenbeeten, einer hübſchen Kolonnade, 
ſowie einer freundlichen Terraſſe einen anheimelnden und gemüth⸗ 
lichen Eindruck. Im Garten, welcher etwa 600 Perſonen faßt, iſt 
für ausreichende Beleuchtung durch Hunderte von Gasflammen in 
Bogenform, ſowie durch mehrere Gaskandelaber geſorgt, auch iſt 
ſeit heute Telephan⸗Anſchluß zur Benutzung des Publikums einge⸗ 
richtet worden. Im Garten ſoll nur Bier vom Faß ohne Appa rat 
geſchänkt werden. N 

br. Auf dem Fiſchmarkt am Wronkerplatz wurde geſtern 
Vormittag das Fleiſch des erſten in dieſem Jahre gefangenen 
Störs, das Pfund zu 55 bis 60 Pf., verkauft. Der Stör iſt 
von dem Fiſchermeiſter Palcozewski auf der Walliſchei in der 
Warthe oberhalb Poſens gefangen worden. 

r. Der Bierkonſum in der Stadt Poſen iſt ſeit d. J. 1838 89 
in andauerndem Herabgehen begriffen, ebenſo wie auch der Fleiſch⸗ 
konſum ſeit dem genannten Jahre ſich andauernd vermindert hat. 
Es iſt das jedenfalls ein bedenkliches Zeichen, wenn der Konſum 
der beſſeren Lebensmittel, ſei es in Folge von Theuerung, ſei es in 
Folge des Herabgehens der Erwerbsthätigkeit, ſich andauernd ver⸗ 
mindert. Da in der Stadt Poſen Schlacht- und Bierſteuer als 
Kommunalſteuern erhoben werden, ſo kann durch Zahlen der un⸗ 
widerlegliche Beweis geführt werden, daß der Konſum von Fleiſch 


und Bier thatſächlich ſeit dem genannten Jahre ſtetig, von Jahr 
zu Jahr, geſunken iſt, da der Ertrag der Schlacht⸗ und Bier⸗ 
ſteuer Sich andauernd verringert hat, wobei zu be 
merken iſt, daß die Einwohnerzahl Poſens ſeit der Volks⸗ 


zählung i. J. 1885 ſich, wenn auch unbedeutend, vermehrt hat, und 
zwar von 68315 auf 69631 Seelen i. J. 1890. Die Netto⸗Ein⸗ 
nahme aus der Schlachtſteuer iſt von 282357 M. i. & 1888 89 auf 
244993 M. i. J. 1890 91 herabgegangen; Die Rein Einnahme aus 
der Bierſteuer, welche uns hier ſpeziell beſchäftigt, betrug i. J. 
1888/89: 41119 M., i. J. 185091 nur noch 3791 M. war alſo um 
3928 M. herabgegangen. Dieſe Steuer wird von dem in Poſen ge⸗ 
brauten Biere als 50 pCt. Kommunalzuſchlag der ſtaatlichen Brau⸗ 
ſteuer von dem in Poſen eingeführten Biere mit 0,65 M. pro Hekto⸗ 
liter erhoben, und zwar ſo, daß für das exportirte Bier eine ent⸗ 
ſprechende Rückbergütung gewährt wird. Von den Brauereien 
Poſens wurden i. J. 1890/91: 1754534 Kg. Malzſchrot, d. h. 30444 
Kg. weniger, als im Vorjahre, und außerdem 8545 Kg. 
Surrogate, d. h. 3446 Kg. mehr, als im Vorjahre, verbraut. 
Aus Malzſchrot und Surrogaten wurden im Jahre 1890 91 gezogen: 
80 398 Hektoliter Bier gegen 83890 im Vorjahre, und zwar 
58017 Hektoliter untergähriges, 22 384 Hektoliter obergähriges Bier; 
die Erzeugung untergährigen, haltbareren und gehaltvolleren Blexes 
(bayeriſchen Bieres) hatte gegen das Vorjahr um 3457 Hektoliter 
zugenommen, die des obergährigen, im Allgemeinen leichteren, und 
beſonders im Sommer weniger haltbaren Bieres dagegen um 
7051 Hektoliter abgenommen; von Jahr zu Jahr mindert ſich die 
Erzeugung des obergährigen Bieres, wogegen die Produktion des 
untergährigen Bieres zunimmt. An Brauſteuer wurden im Jahre 
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Eine Entführung. 
Novelle von Alexander Römer. 
30. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.) 
Der Winter war zu Ende. Die Geſellſchaften und Bälle 
hatten ſich in der Kaiſerſtadt ſo gedrängt, daß, wer mit im 
großen Strudel lebte, gar nicht zur Ruhe kam. Bis in den 
April hinein hatte man noch getanzt und gejubelt und 
Feſt an Feſt gereiht. Nun rüſtete man ſich zur Feier der 
großen Jubiläums - Kunſtausſtellung, die im Mai eröffnet 
wurde. Die Königliche Akademie der Künſte beging das Ge⸗ 
dächtniß des hundertjährigen Beſtehens der von ihr veran⸗ 
ſtalteten Ausſtellungen in großartiger Weiſe. Ein anſehn⸗ 
liches Terrain am Lehrter Bahnhof war zu dieſem Zweck in 
ein kleines Feenreich verwandelt, wo dem Beſucher die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Genüſſe geboten wurden. Der Olympiſche 
Tempel mit dem Panorama von Pergamon verſetzte 
ihn in die Zeit der heiteren Hellenen, und Freude am 
Schönen, an Natur und Kunſt ſpiegelte ſich auf allen 
Geſichtern. 
Ein warmer, wunderſchöner Mai lockte ſchon zahlreiche 
remde aus aller Herren Länder herbei, welche wie ein un⸗ 
abläſſig ab und zu fluthender Schwarm den rieſigen Glas⸗ 
palaſt füllten. Hier waren in endloſen Sälen und Abthei⸗ 
lungen die Gemälde und Skulpturen untergebracht, unauf⸗ 
hörlich wogte es durch die weiten Hallen, wo neben plät⸗ 
ſchernden Springbrunnen unter Lorbeeren und Cypreſſen elegante 
Ruhebänke winkten, und Götter und Genien von hohen Piede⸗ 
ſtalen herablächelten 


In einem der kleinen Nebenſäle ſtaute ſich die Menge 
vor einem Bilde, welches das allgemeine Intereſſe feſſeln 
mußte. In dichten Reihen ſtanden dort die Beſchauer, ein⸗ 
ander drängend und ablöſend um die vorderen Plätze. Es 
war ein mittelgroßes Bild, die Szene darſtellend, wo Romeo 
ſeine Julia zum erſten Male ſieht. Die reizende Geſtalt im 
Feſtſchmuck, wie ſie, den Fuß gebannt, dort zögernd ſteht, mit 
großen, ſtaunenden Kinderaugen den Fremdling muſternd, der 
ihr ſo kühn entgegentritt, wirkte bezaubernd. In volles Licht 
getaucht — ein Malervirtuoſenkunſtſtück — erſchien das Köpf⸗ 
chen faſt gänzlich ohne Schatten und doch ſo herrlich ſich ab— 
hebend und rundend in allen Formen, das goldbraune Haar 
leuchtend, wie von der Sonne durchſchimmert, die zarte Wange 
von leiſem Gluthhauch gefärbt, die Lippen halb geöffnet, als 
ob ſie eben ſprechen wollte. . 

„Reizend! Entzückend!“ tönte es von allen Seiten. 

Ja, es war ein gelungenes Werk, auch der Romeo 
war eine ſchöne Jünglingsgeſtalt. Aber man überſah den 
Romeo, die Julia nahm alles Licht, alle Bewunderung in 
Anſpruch. 

Ein junger Herr und eine junge Dame ſtanden in eifri⸗ 
gem Geſpräch vor dem Bilde. „Meiſterhaft!“ wiederholte die 
junge Dame mehrmals, „aber das wird Fräulein Claire in 
die Wolken heben; von nun an iſt von den niederen Sterb⸗ 
lichen keiner mehr für ſie da. Geſtern freilich ſpielte ſie mit 
großem Geſchick die Gleichgültige, über allen Weihrauch Er⸗ 
habene, ich wagte meiner aufrichtigen Bewunderung nicht einmal 
Ausdruck zu leihen, ſo abweiſend war ihre Miene.“ 

„Hm,“ meinte ihr junger Begleiter, „fie iſt wirklich ein 


Genie, ich habe das immer gewußt, es ſitzt unter dieſer ſonder⸗ 
baren Hülle und dem ſtachlichen Weſen eine Feuerſeele, welche 
eine Welt in ſich empfindet. Sie hat übrigens Glück gehabt, 
indem ſie ein ſolches Modell fand, und es hat mich 
ungemein intereſſirt zu beobachten, wie Ihre junge Couſine 
es verſtanden, die Liebesquellen in dieſem darbenden Herzen 
zu wecken. 

Die junge Dame ſchüttelte lächelnd ihren hübſchen blon⸗ 
den Kopf. „Ja freilich, wenn man denkt, was aus unſerem 
verſchüchterten Couſinchen eee iſt. Sie hat ja förmlich 
Aufſehen gemacht hier in Berlin.“ 

„Sobald ſie wirklich ans Licht gezogen wurde und in 
die Welt hinaus kam, war das unausbleiblich,“ bemerkte 
der junge Herr. „Solch ein Geſicht ſchafft unſer Herrgott 
nicht alle Tage.“ N ä 
Die Dame wurde roth und ſah ein wenig verſtimmt auf 
an Nachbar, deſſen Züge die forglofefte Heiterkeit zur Schu 
rugen. N 

„Hallo! Fräulein Bertha, zu Ihnen wage ich dergleichen 
zu ſprechen, Sie ſind eine zu große Natur, um neidiſch zu 
ſein. Und ſolche Schönheit — ehrlich geſagt — iſt mit⸗ 
unter gefährliche Mitgift. Wir beide verſtehen uns immer, 
nicht wahr?“ Keen 

Er hielt ihr treuherzig die Rechte hin und fie ſchlug 
lachend ein. 

„Ja, wir verſtehen uns, Herr Referendar, und ich bin gar 
nicht neidiſch auf Serafina, Du lieber Himmel! Ich möchte 
doch nicht mit ihr tauſchen.“ 

„Nun“ — Richard Volkmar, denn er war es, der ſo 


1890,91: 70 381 M. (gegen 71895 M. im Boriabre), an Bieriteuer 


5 191 M. gezahlt. Ausgeführt wurden 29 050 Hektoliter unter⸗ 
gähriges Bier, 2195 mehr als im Vorjahr, 5821 Hektoliter ober⸗ 
gähriges Bier, 1437 Hektoliter weniger als im Vorjahr; die Rück⸗ 
vergütung an Bierſteuer betrug 15805 M. Die Bier⸗Einfuhr be⸗ 
trug im Jahre 1890/91: 29 372 Hektoliter, d. h. 3653 weniger als 
im Vorjahr; dieſe bedeutende Abnahme hat ihren Grund zum Theil 
darin, daß die größeren Bierhändler ihre Depots außerhalb des 
Bierſteuerbezirks eingerichtet haben, was früher nicht der Fall war; 
es wird von ihnen ſeitdem nur dasjenige Bier in Poſen eingeführt, 
welches in der Stadt konſumirt wird; die Bier⸗Durchfuhr iſt dem⸗ 
entſprechend von 5752 auf 6270 Hektoliter geſtiegen. — Zieht man 
von der Menge des in Poſen erzeugten Bieres das ausgeführte ab 
und das eingeführte zu, ſo ergeben ſich für den Bierkonſum folgende 
Zahlen: im Jahre 1888/89 wurden in Poſen konſu⸗ 
mirt 80404 Hektoliter, d. h. 118 Liter pro Perſon, 
im Jahre 1890/91: 74899 Hektoliter, d. h. 109 Ltr. 
döhe Perſon. Dieſe Zahlen ſtellen ſich dadurch wohl noch etwas 

öher, daß von den Bewohnern Poſens in den Vergnügungslokalen 
außerhalb der Stadt nicht unbeträchtliche Mengen Bieres konſumirt 
werden. — Wenn neulich von konſervativer Seite der Vorſchlag 
gemacht wurde: im Hinblick darauf, daß die Lebenshaltung der 

e Bevölkerung eine beſſere geworden ſei, auch das Militär 

beſſerer Weiſe zu beköſtigen, ſo ergiebt ſich aus dem Vorſtehenden: 
wie wenig ſuundantig dieſe Motivirung iſt; in der Stadt Poſen iſt 
die Lebenshaltung der Geſammt⸗Bevölkerung, wie dies die an⸗ 
dauernd abnehmenden Erträge aus den Steuern auf die befjeren 

Lebensmittel, Fleiſch und Bier, ergeben, von Jahr zu Jahr nicht 
eine beſſere, ſondern im Gegentheil eine ſchlechtere geworden, und 
anderwärts werden die Verhältniſſe wohl ähnlich liegen, wie in der 
Stadt Poſen. 

—e. Das unvorſichtige Herunterſpringen von der Pferde⸗ 
bahn iſt ſchon die Urſache manches Unfalls geweſen. So hat ſich 
am Sonntag hierſelbſt ein Herr, der während der Fahrt vom Tritt 
Pele ohne dem Kondukteur ein Zeichen zum Halten zu geben, 

abei ein Bein derartig verletzt, daß er von zufällig vorübergehen⸗ 
den Perſonen nach Hauſe geführt werden mußte. Die Zahl der 
beim Pferdebahnfahren Verunglückten iſt übrigens im Allgemeinen 

En größer, als man gewöhnlich annimmt. So find allein 
bei der Großen Berliner Pferdebahn nach ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen 
in einem Jahre 892 Perſonen von Unfällen betroffen worden, 
darunter befanden ſich 43 ſchwere und 5 tödtliche ee gungen. 
Selbftverichuldet haben davon 786 Perſonen ihren Unfall. Am 
häufigſten (558) verunglückten die Paſſagiere durch das Abſteigen 
während der Fahrt, doch auch beim ag N Kr find 152 Unfälle 
vorgekommen. Dieſe Zahlen dürften für das Publikum eine 
* Mahnung ſein, größere Vorſicht beim Auf⸗ und Abſteigen 
zu üben. 


br. Kleine Mittheilungen. Verhaftet wurde geſtern 
Nachmittag ein hieſiger Schuhmacher auf dem Centralbahnhofe, 
der einem von außerhalb hier durchreiſenden Bereiter einen Reiſe⸗ 
korb mit allerhand Reiſeutenſilien im Geſammtwerthe von 160 
Mark geſtohlen hatte. — Ein Arbeitsburſche drängte ſich 
eſtern Nachmittag im Verein mit zwei anderen Burſchen auf der 
erlinerſtraße an eine Dame heran und verſuchte ihr das Porte⸗ 
monnaie aus der Kleidertaſche zu entwenden. Die Dame trug je⸗ 
doch zufällig das Portemonnaie nicht in der Kleidertaſche, ſodaß die 
Manipulationen der frechen Geſellen vergebens waren. Der eine 
der Burſchen wurde jedoch wegen dieſes verſuchten Die b⸗ 
ſtahls verhaftet, während es den beiden anderen gelang, zu ent⸗ 
kommen. — Ein Kaufmann vor dem Berliner Thore iſt von einem 
entlaſſenen Hausknecht des Herbergsvaters zur Heimath um vier 
Kiſten Cigarren beſchwindelt. Der Hausknecht verlangte von 
dem Cigarrenhändler noch im angeblichen uten und auf Rech⸗ 
nung seines früheren Dienſtherrn die vier Kiſten Cigarren. Leider 
erfuhr der Händler zu ſpät, daß der Hausknecht ſich nicht mehr im 
Dienſte des Herbergsvaters befindet. — Geſtern entſpann ſich im 
ee ur eines Grundſtücks in der Jeſuitenſtraße zwiſchen einem 
uchbinder und einer Schifferfrau ein Streit, welcher ſchließlich in 
Thätlichkeiten ausartete. Der Buchbinder ſchlug der Frau mehrere 
Male mit der Fauſt auf den Kopf und in das Geſicht, zauſte ſie 
in den Haaren, warf ſie zur Erde und ſtieß ſie mehrmals mit den 
üßen. — In Mulackshauſen fuhr geſtern Nachmittag ein 
auer mit einem Fiſcherwagen zuſammen. An dem Fiſcherwagen 
Ems bei dem heftigen Zuſammenſtoß das linke Hinterrad. Wegen 
es Schadenerſatzes geriethen die Beſitzer beider Fuhrwerte nun in 
Streit und es entſpann ſich zwiſchen ihnen eine Schlägerei, ſo daß 
ſie erſt durch einen herbeigerufenen Schutzmann wieder zur Ruhe 
verwieſen werden mußten. 


Schulchronik. Im Regierungs⸗Bezirk Poſen 
ind an evangeliſchen Schulen angeſtellt: definitiv die Lehrer Dr. 
W. Eichhorn aus Jena vom 16. April ab in Pleſchen und Krug 
in Oſtrowo⸗Dorf; unter Vorbehalt des Widerrufs die Lehrer 
Kurzawe in Koſten, Suchetzki in Schwarzwald vom 1. April ab, 

els aus Laſſek in Zakrzewo⸗Hld. Stritzke aus Zakrzewo⸗Hld. in 

aſſek, Wolter aus Gr.⸗Lipke in Albertoske, Neubecker aus Mi⸗ 
korzyn in Trocken⸗Hld., Floeckner aus Wilhelmsfelde, Kreis Gneſen, 
in Reiſen, Lange aus Tempelburg in Pleſchen vom 1. Mai ab, 
Seiler in Röhrsdorf und Walter in Przybyſzew. — An katholiſchen 


Schulen ſind angeſtellt: definitiv der Lehrer Witton in Sulmie⸗ 
rzyce; unter Vorbehalt des Widerrufs die Lehrer Strachotta aus 
Gr.⸗Dammer vom 16. März ab in Strzalkowo, Eibel in Turowo, 
Michalke in Wielonek, Kromczynski in Racot, Preuß aus Frau⸗ 
ſtadt vom 1. April ab in Neudorf, Kreis Krotoſchin, die Lehrerin 
Redner aus Breslau in Sarne, der Lehrer Fechner aus Rawitſch 
in Mikorzyn und Schulz aus Rinnersdorf, Kreis Züllichau, in 
Neu⸗Dombrowo vom 1. Mai ab. — An paritätiſchen Schulen ſind 
angeſtellt: definitiv der Lehrer Deutſch aus Kobylin vom 1. Juli 
ab in Rawitſch und Ernſt Kirſten in Poſen. — Die Schulaufſicht 
iſt übertragen dem Hilfsprediger Scheel in er die Orts⸗ 
ſchulaufſicht über die evangeliſchen Schulen in Feuerſtein u. Gurzno, 
dem Pfarrer Kaulbach in Reiſen die Ortsſchulinſpektion über die 
rg te Schulen der Parochie Reifen und dem Pfarrer Quade 
in Schmiegel die Ortsſchulaufſicht über die evangeliſchen Schulen 
der Parochie Schmiegel. — Im Regierugsbezirk Brom⸗ 
berg ſind an evangeliſchen Schulen ernannt der Lehrer Donner 
1 Exin unter Vorbehalt des Widerrufs zum 8 ent⸗ 
aſſen auf Antrag Lehrer Flöckner in Wilhelm sfelde, Kreis Gneſen, 
behufs Uebertritt in den Regierungsbezirk Poſen; angeſtellt iſt 
N und widerruflich der Schulamtskandidat Tonn zu Rens⸗ 
dorf in Wilhelmsfelde, Kreis Gneſen, vom 1. Mai. — Dem Pfarrer 
Kriele in Schleufenau iſt die Ortsſchulinſpektion über die evange⸗ 
liſchen Schulen zu Kol.⸗Kruſchin und Oplawitz übertragen worden. 
* Remunerationen für Lehrer. Den nachbenannten Lehrern 
ſind für ihre Bemühungen um den Fortbildungsuntexricht der 
dem ſchulpflichtigen Alter entwachſenen Jugend im Schuljahr 
1891/92 Remunerationen von 20 bis 40 Mark von der königlichen 
Regierung hierſelbſt, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen 
bewilligt worden: Schittel in Priebiſch, Pfennig in Czermin, Ko⸗ 
walsti in Kotowiecko, Klos in Kuczkow, Domanski in Neudorf, 
Beigner in Lenartowitz, Pfondt und Reich in Tursko, Koſtaſzewski 
in Kajew, Talaczynski und Bartnicki Goluchowo, Jonetz in 
Kawcezyn, Hartmann in Rensko, Adamski in Gora, Vogt in Zbru⸗ 
dzewo, Szymanski in Chwalkowo, Seifert in Waldau, Tancke in 
Krosno, 11 in Sowiniec⸗Hld., Seifert in Schoenthal, Krenz 
in Zabno⸗Hauland, Kielczewski in Slomowo, Pomorski in Gozdo⸗ 
wo, Bittner in Brzoſtkow, Jerzycki und Schrinner in Slawoſzew, 
e in Witaſchütz, Schildt in Smilow, Borowka in Pruſy, 
Krawcezynski in Cerekwice, Friedland in Kocanowo, Milolajewski 
in Winnagora, Stenzel in Pogorzela, Kazmierczak in Szelejewo, 
Kielminski in Skokowo, Plaſecki in Zdzieſz, Saremba in Rogſen, 
ippel in Alt⸗Obra⸗Hld, Lapke in Krenz, Voß und Platz in 
chwenten, Sacher in Zodyn, Balde in Popowo, Peglow in Pod⸗ 
leſie und Neubecker in Owietſchek. : 
* Perſonalnachrichten aus den Ober » Poitdireftions- 
bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen zu Poſteleven: 
die Abiturienten Kutzner in Gneſen, Ledat in Bromberg; zum 
Poſtanwärter: Feldwebel Suchland in Inowrazlaw; zu Poſt⸗ 
Gehilfen: Feier in Bojanowo, Heymann in Czarnikau, Konkolewski 
in Rokietnice, Pache in Pinne, Schubert in Borek, Schulz in 
Kobylin, Vanſelow in Zduny. Es haben beſtanden die Prüfung 
um Poſtaſſiſtenten: der Poſtanwärter Bolbes in Mrotſchen; die 
Prüfung zum Telegraphenaſſiſtenten: der Telegraphenanwärter 
Müller in Bromberg. Verſetzt ſind: die Poſtpraktikanten Fahrn⸗ 
holz von Obornik nach Poſen, Wagener von Tirſchtiegel nach Neu⸗ 
tomiſchel, Wiegert von Poſen nach Czempin: der Poſteleve Böhmer 
von Poſen nach Obornik; der Telegraphenaſſiſtent Göb von Poſen 
nach Köln a. Rhein 4 
* eigerung des Muſeums Chriſtian Hammer. 
Eine für Kunſtliebhaber und Waffenſammler hochintereſſante Auktion 
aus dem Muſeum Hammer in Stockholm findet Ende dieſes Monats 
(ſiehe Inſeratentheil dieſer Nummer) in Köln bei % M. Heberle 
(H. Lempertz' Söhne) ſtatt. Der Katalog der zum Aufruf gelan- 
genden Waffenſammlung umfaßt allein 1412 Nummern, während 
die nicht minder reichhaltige Kunſtſammlung Erzeugniſſe aller 
Gebiete der Kunſtinduſtrie umfaßt, für Liebhaber alſo gewiß ein 
dankbares Feld zur Ergänzung allenfalſiger Lücken der eigenen 
Sammlungen. Hervorheben wollen wir noch, daß der von der 
obengenannten Firma verſandte Katalog reich illuſtrirt iſt und 
ſomit eine ründliche Orienttirung über die vorhandenen Gegen⸗ 
ſtände gewährt. 8 Brit 
* Unterbringung der Reiſenden in die Eiſenbahnwagen. 
Die über die Unterbringung der Reiſenden in die Eiſenbahnwagen 
beſtehenden Beſtimmungen werden neuerdings den Dienſtſtellen 
von den Verwaltungen zur genaueſten Befolgung in Erinnerung 
gebracht. Beſonders iſt, jo heißt es hierbei, zu beachten, daß ſchon 
auf der Abgangsſtation ſtets ſämmtliche . über 
welche nicht für beſondere Zwecke ſchon anderweit verfügt iſt. ſofort 
geöffnet werden. Im Uebrigen iſt bei der Zuweiſung von Plätzen, 
unbeſchadet nothwendiger Einrichtungen im Intereſſe der Ordnung, 
Sicherheit und Oekonomie des Betriebes, den Wünſchen und der 
Bequemlichkeit der Reiſenden in entgegenkommendſter Weiſe Rech⸗ 
nung zu tragen, vor Allem auch die für die warme Jahreszeit an⸗ 
geordnete mäßige Beſetzung der Wagenabtheilungen lerſte Klaſſe 
vier Perſonen, zweite Klaſſe ſechs Perſonen, dritte Klaſſe acht 
Perſonen) allgemein und ohne Beſchränkung auf die warme Jahres⸗ 
zeit zur Regel zu machen. \ 
r. Wilde, 6. Mai. [Sitzung der Gemeindever⸗ 
treter.] Die geſtern abgehaltene Gemeindevertreter⸗Sitzung be⸗ 
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ſchloß die Bildung von Fachkommiſſionen. Vor der Hand wurden 
deren oe eingeſetzt: eine Finanz⸗ und eine Baukommiſſion. 
Erſter ſollen die Etats⸗„Rechnungs⸗, Geldbewilligungs⸗, Abgaben⸗, 
Einquartirungsſachen ꝛc., letzterer die Grundſtücks⸗Erwerbungen 
und Veräußerungen, Gemeindebauten, das Feuerlöſchweſen, die 
Straßenbeleuchtung, Straßenpflaſterung und dergleichen überwieſen 
werden. Zur Finanzkommiſſion gehören die Gemeindeverordneten 
Gaertig, Mahrenholtz, Dr. Chachamowicz, Kittelmann und L. Pflaum, 
ur Baukommiſſion die Gemeinde⸗Verordneten Lehmann, Mahren⸗ 
oltz, Palacz, Bartſch und Skrzypczak. Die zuerjt genannten führen 
den Vorſitz, die an ee Stelle erwähnten ſind Vertreter der⸗ 
ſelben. Der Finanzkommiſſion werden eventl. auch die Schulan⸗ 
gelegenheiten übertragen werden, doch ſoll erſt das Verhältniß klar 
5 werden, in welchem die Gemeinde⸗Verwaltung zur Orts⸗ 

chule ſteht, da letztere von den Behörden immer noch als So⸗ 
zietätsſchule betrachtet wird, und ſomit die Verwaltung des Schul⸗ 
n in den Händen beſonderer Schul⸗Repräſentanten liegt. 
Mit der Erledigung dieſer Angelegenheit wurde eine beſondere 
Kommiſſion, beſtehend aus dem Ortsvorſteher und den Gemeinde⸗ 
Verordneten Gaertig, Baron von Loeben und Dr. Chachamowicz, 
betraut. — Die Sitzungen der Gemeindevertretung ſollen künftig 
in einem geeigneten Raume des Schulhauſes abgehalten werden. 
— Die Beſchlußfaſſung über das Planiren und Umwähren des 
Gemeindeplatzes am Teiche, ſowie über den Umbau der Kloaken⸗ 
gruben auf dem Schulgrundſtücke wurde vertagt und ſind beide 
Gegenſtände der Baukommiſſion zur Vorberathung überwieſen 
worden. — Auf Antrag mehrerer Gemeinde⸗Verordneten ſollen 
auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung u. a. folgende Gegen⸗ 
ſtände gebracht werden: Beſchlußfaſſung über ein an die Kgl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion zu richtendes Geſuch um Verlängerung der zwiſchen 
der Südfront des Bahnhofsgebäudes und dem Güterbahndofe er⸗ 
bauten Ueberführung bis zum Auaftellungsplage; die Pflaſterung 
ämmtlicher Straßen und die Beſchaffung der hierzu nothwendſgen 

ittel durch Aufnahme eines Darlehns aus der Provinzial⸗Hilfs⸗ 
kaſſe; die Organisation der Armenpflege, ſowie Beſchlußfaſſung über 
ein an die Kaiſerliche Reichs⸗Rayon Kommiſſion zu richtendes Ge⸗ 
ſuch um Geſtattung von Maſſivbauten im Feſtungsrayon. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Origlinal⸗Artikel ohne Quellen⸗Anzabe nicht geſtattet.) 


V. Frauſtadt, 6. Mal. [Stadtverordneten⸗ Sitzung.] 
Heute Nachmittag fand im hieſigen Rath ausſitzungsſaal eine Sitzung 
der Stadtverordneten ſtatt. In derſelben wurde zunächſt von den 
Abſchlüſſen der Kämmerei⸗ und Sparkaſſe und der Steuer⸗Receptur 
vom 20. April d. J. Kenntniß genommen. Der Beſtand betrug 
in der Sparkaſſe 10 394,79 Mark und in der Steuer⸗Receptur 
686,63 Mark. Hierauf wurden als Bezirksvorſteher die Herren 
Kaufmann Otto Hoffmann, Tiſchlermeiſter Wilhelm Gruhl und 
Klempnermeiſter Benno Deichſel wiedergewählt. Als deren Stell⸗ 
vertreter wurden die Herren Gaſthofsbeſitzer Oskar Kutzner wieder⸗ 
und die Seilermeiſter Gottlieb Hoffmann und Hermann Golz neu⸗ 
enabe — Bezüglich der Verlängerung des mit dem Gasanſtalts⸗ 

eſitzer A. Berndt hierſelbſt wegen der Gaslieferung geſchloſſene 
Vertrag, welcher am 1. November 1894 ſein Ende erreicht hat, 
beſchloß die Verſammlung von dem kontraktlichen Kündigungsrecht 
keinen Gebrauch zu machen. Hierdurch wird der Kontrakt auf 
weitere 5 Jahre verlängert, und Herr Berndt verpflichtet, für 
dieſen 8 unter den bisherigen Bedingungen das Gas ſowohl 
an die Stadtkommune als auch an Private zu liefern. — Hierauf 
beſchloß die Verſammlung die Verpflichtungen, welche der Kultus⸗ 
miniſter der Stadtgemeinde bei eberweſun des Tuchbereiter 
Neubeltſchen Grundſtücks an das Brovinziat-Schultollegtum zum 
Zwecke des Neubaus eines Gymnaſial⸗ und Turnhallengebäudes 
auferlegt hat, anzunehmen. 

V. Frauſtadt, 6. Mai. 5 mtsenthebung.] Seit 52 

ahren wirkt der Hauptlehrer Schneider ſegensreich an der hie⸗ 
igen katholiſchen Stadtſchule. Neben ſeinem Hauptamte verwaltet 
derſelbe ſeit vielen Jahren, zur größten en der kirch⸗ 
lichen Gemeinde⸗Organe, an der hieſigen Pfarrkirche das Kantorat, 
zu welchem Amte er ſeiner Zeit von dem damaligen Kirchenvorſtand 
berufen worden iſt. Trotzdem Herr Schneider weder Mühe ne 
Geldausgaben ſcheute, um den Kirchengeſang zu heben, iſt er denno 
vom in Propſt Hildebrandt, zum Erſtaunen ſämmtlicher Ge⸗ 
meinde⸗Mitglieder, plötzlich ſeines Amtes als Kantor enthoben 
worden, weil er mehrere Mal einen Präparanden, welcher nebenbei 
bemerkt, ſehr muſikaltſch iſt und die Orgel ſehr gut ſpielt zur 
Frühmeſſe die Orgel ſpielen ließ. Nach der Anſicht des 9 75 
Hildebrandt iſt dies der heiligen Handlung zuwider. Hoffentlich 
wird Herr Schneider in Bälde ſeines Amtes wieder walten, da er 
ſich beſchwerdeführend an die vorgeſetzte Behörde gewendet hat, 
und dieſe nur zu ſeinem Gunſten entſcheiden kann. 

Liſſa i. P., 6. Mat. [(Verſchiedenes.] Am Z. d. M. 
fand die ſtatutenmäßige Generalverſammlung der hieſigen Schützen⸗ 
gilde ſtatt. Der Vorſitzende, Juſtizrath Geiſſel, eröffnete dieſelbe 
mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches 
die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Auf der Tagesordnung 
ſtanden Rechnungslegung und Wahl eines Vorſitzenden, ſowie von 


offen zu Fräulein Bertha Lindſpohn ſeine Bewunderung für 
Serafinas Schönheit ausſprach, fuhr ſich mit ſeiner beliebten 
Manier durch den dichten Haarwald — „nun, warten wir das 
ab. Sie hat Bewerber die Menge, angeſehene Leute darunter, 
ich weiß es aus ſicherer Quelle. Couſine Claire hat ihr 
Beſtes gethan, ſie in die Geſellſchaft einzuführen und zu heben, 
und dieſes Bild macht ſie zu einer Berühmtheit. Sie bleibt 
aber unzugänglich bis jetzt, allerliebſt in ihrer ſtillen Be⸗ 
ſcheidenheit, ſie iſt gegen alle freundlich und bevorzugt keinen.“ 

„Sie wird wohl ihr Herz bereits vergeben haben. Viel⸗ 
leicht ahnen Sie, Herr Referendar, recht gut, an wen.“ 

Es ſollte das ſehr ſcherzhaft klingen und völlig unbefan⸗ 
gen berauskommen, es gelang aber nicht ganz. Ein verräthe⸗ 
riſches Roth ſtieg doch bis in die Stirn, die Stimme war 
auch nicht ganz feſt, und die forſchend erhobenen Augen ſenkten 
ſich raſch vor dem blitzenden Strahl, der ſie traf. 

„O, das Seraſchen!“ ſagte er, „ſie iſt reizend, und wer 
in ihrem Herzen thront — vielleicht weiß ich es wirklich.“ 
Das klang neckend und übermüthig genug. 

Bertha erhob ihre Augen noch einmal und hielt nun 
ſeinen Blick aus. Er mußte ihr nichts Schlimmes ſagen, denn 
ſie lächelte und ſah in dieſem Augenblick beinahe ſchön aus, 
wenn es ihr auch deutlich genug verkündet worden war, daß 
fe höchſtens auf das Prädikat „hübſch“ Anſpruch machen 
könne. 

„Ah! da kommen Mama und Marie und wahrhaftig auch 
Helmuth!“ rief ſie. „Das iſt jetzt ein Ereigniß, wenn der ſich 
nach Berlin verirrt.“ Sie eilte von der Seite ihres Beglei⸗ 
ters fort den Ankommenden entgegen, und Richard blieb einſt⸗ 


weilen auf ſeinem Platz. Es drängte ihn nicht, Helmuth zu 
begrüßen. 

Es hatte ſich allerlei ereignet, ſeit Serafina als Geſell⸗ 
ſchafterin der alten Frau Schomberg in das Haus in der 
Thiergartenſtraße eingetreten war. Vieles hatte zuſammen⸗ 
gewirkt, um ihr dort eine freundliche Heimſtätte zu ſchaffen. 
Ihr Sinn war in der Prüfungszeit, die ſie erduldet, ernſt ge⸗ 
worden, ſo nahm ſie ihre Pflichten gewiſſenhaft und erheiterte 
der alten, einſamen Dame, zu der die Tochter mit ihrer Eigen⸗ 
art, ihrem unſtäten Weſen und künſtleriſchen Intereſſen und 
Beſtrebungen gar nicht paßte, manche Stunde. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

* No. 18 der Berliner Illuſtrirten Zeitung bringt 
ebenſo geſchmackvolle wie intereſſante Illuſtrationen. Das Titel⸗ 
bild: „Die preisgekrönte Schönheit Frau Betty Stuckart als 
Löwenbändigerin“ zeichnet ſich durch künſtleriſche Ausführung aus 
und wirkt ganz beſonders effektvoll. Da die „B. J. Z.“ aktuell 
iſt, alſo nur bietet, was im n des Tages⸗Intereſſes 
ſteht, ſo finden wir in vorliegender Nummer eine Scene aus dem 
Prozeß Polke, ferner eine Anzahl Skizzen von dem weltbe⸗ 
rühmten Rennplatze Hoppegarten und — als Stimmungsbild 
des Berliner fr bum ein Motiv aus dem Berliner Thier- 

arten. Ein am Thatorte aufgenommenes Bild vom Duell 

rodzki, worüber jüngſt die geſammte Tagespreſſe berichtete, die 
Portraits der verſtorbenen Großherzogin⸗Mutter Alexandrine 
und des allgemein betrauerten Dichters Bodenſtedt ſowie des 
Erbauers des Reichstagsgebäudes, Wal lot ergänzen die reichhal⸗ 
tige Nummer, welche — man ſtaune über die Leiitungen der heuti⸗ 
gen Technik! — für 10 Pf. bei allen Zeitungsſpediteuren (M. 1,25 
p. Quartal bei d. Poſt) erhältlich iſt. 


»Im Verlage von Hönſch und Tiesler in Dresden 
ſind humoriſtiſche Deklamationen in ſchleſiſcher Mundart unter dem 
Titel „Apoor drullſche Stück'l“ erſchienen, die bereits 
früher in engeren Kreiſen mit vielem Beifall zum Vortrag gebracht 
ſind. Deklamat onen ſind originell und eigenartig und werden Lieb⸗ 
habern der Dialettdichtung einige heitere Stunden gewähren. Der 
Preis des! Büchelchens beträgt 50 Pfg. 

* Von Paolo Mantegazza, dem berühmten Verfaſſer von 
„Phyſiologie der Liebe“, „Hygiene der Liebe“ und vieler anderen, 
auch in Deutſchland vielgeleſenen Bücher erſcheint in der von Jo⸗ 
ſeph Kürſchner herausgegebenen Halbmonatsſchrift „Aus frem⸗ 
den Zungen“ (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt) ein neues 
Werk, das überall noch größeres Aufſehen als ſeine früheren Ar⸗ 
beiten erregen wird. Es iſt betitelt: „Die Kunſt zu heira⸗ 
then“ und behandelt in ungemein intereſſanter und geiſtreicher 
Weiſe alle Fragen, die bei dem wichtigſten Schritt im Leben des 
Menſchen in Betracht kommen. Manege zi äußert ſeine Anſichten 
und Erfahrungen ohne Scheu, die Erge niſſe ſeiner umfaſſenden 
Beobachtungen und Studien freimüthig, ohne jede Zurückhaltung, 
und er kann das ruhig thun, denn bei dem ſittlichen Ernſt, der 
aus allen ſeinen Werken ſpeicht, darf er wohl erwarten, daß auch 
dieſe neueſte Arbeit in keiner Weiſe verdächtigt wird. 

* ‚Univerjum“, illuſttirte Familienzeitſchrift, Dresden, 
Verlag des Univerſum (Alfred Huſchild.. Das neueſte 18. Heft 
dieſer vorzüglich illuſtrirten Zeitſchrift enthält folgende Beiträge: 
„Rauſchgold“, Novelle von M. Brociner. — , „Die Leblinge⸗ 
ſtätten eines deutſchen Fürſten“. Mit Illuſtrationen von Albert 
Richter. — „Neue Wege der Hei kun e“ von Julius Stinde. — 
„Ehriſtiane Taide“, Novelle von W. Zehme. — „Amerikas Kultur 
vor Kolumbus“ von Ernſt Boettcher. — „Nach dem Gewitter“, 
Novelle von Otto Roquette. — Rundſchau: „Ein goldenes Jubel⸗ 
vaar“ von A. Trinius. — „Der Brand des Quaiſpeichers im Ham⸗ 
burger Hafen“ — Gedichte. — Humoriſtiſches. — Räthſel ꝛc. — 
Von den Illuſtrationen find als ganz hervorragend zu erwähnen: 
„Die Gratulanten“ von A. Liezen⸗Mayer. — „Am Frühlingsmor⸗ 
gen“ von O. Strützel. — „Veripätet“ von A. G. Brown. 


vier Repräſentanten. 


Die Einnahme der Schützengildekaſſe be⸗ 
trug im Vorjahre laut Rechnun M. 8 Pf., die Ausgabe 
2782 M. 64 Pf., ſo daß ein Beſtand von 447 M. 44 Pf. verbleibt. 
In der Schützenglldeſterbekaſſe decken ſich Einnahme und Ausgabe 
mit 2219 M. 49 Pf. Als Vorſitzender wurde Juſtizrath Geiſſel 
faſt einſtimmig wiedergewählt, ebenſo die ausgeſchiedenen Repräſen⸗ 
tanten Baumeiſter Nerger, Kaufmann Baum und Malermeiſter 
Steinhorſt. An Stelle des freiwillig ausgeſchledenen Malermeiſtexs 
Steinbach wurde Büchſenmacher Kandler gewählt. — Die in Nr. 
309 dieſer Zeitung erwähnte — nach Breslau 


tritt nach einer Bekanntmachung des Königlichen Eiſen⸗ 
bahnbetriebsamts nicht für die ganze Strecke Poſen⸗ 
Breslau ein, ſondern es werden . zu exmäßigten 
Preiſen nur auf den Stationen Liſſa, Reiſen. Bojanowo, 


Rawitſch ausgegeben werden. Die Ausgabe derſelben wird ſchon 
am — vorher, auch außerhalb der Schalterdlenſtſtunden erfolgen. 
— Geſtern fand in Otto's Hotel ein Konzert der Kapelle des 
3. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 50 unter Leitung 
des Muſikdirigenten Patzer ſtatt. Die einzelnen Piecen des jeht 
ewählten Programms wurden mit bekannter Meiſterſchaft geiptelt. 

er gute Ruf, welchen die Kapelle beſitzt und die Beliebtheit ihres 
Dirigenten ſicherten ihm ein volles Haus. — Am 22. und 23. Jun 
d. 38. findet hierſelbſt der Verbandstag der Bäckermeiſter der 
Provinz Poſen ſtatt. Die hieſige Bäckerinnung trifft ſchon um⸗ 
ſaſſende Vorbereitungen, um den zahlreich zu erwartenden Gäſten 
den Aufenthalt bierſelbſt aufs Angenehmſte zu geitalten. — Geitern 
ſtürzte ein Maurergeſelle beim Umbau des alten Poſtgebäudes jo 
unglücklich vom Gerüſt, daß er 17 hierbei ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen zuzog. — Die Durchſchnittsmarktpreiſe in hieſiger Stadt 
waren am 6. Mat: 100 Kilogr. Wetzen 21,35—22,95 M., Roogen 
19,70— 20,75 M., Gerſte 15,65—16,75 M., Hafer 15,10—15,90 M., 
Kocherbſen 19—22 M., Kartoffeln 4,60—5,60 M., Stroh 3—3,50 
—. 2 3 1 Kilogr. Butter 2— 2,20 M. und ein Schock 

er 2—2, 3 

63 Samter, 6. Mat. [Beitrafung eines Fortbildungs⸗ 
ſchülers. Vom N Repartition. Thea ter.] 
In dieſer Woche iſt ein Schüler der hieſigen ſtaatlichen en 
dungsſchule vom Schöffengericht hierſelbſt wegen ungebührlichen 
Betragens während des Unterrichts zu drei Tagen Haft verurtheilt 
worden Derſelbe hat nämlich in unmanierlichem Tone zum Lehrer 
geſprochen und den Unterricht durch Lachen geſtört. — In der 
geſtern im Eichelbaum ſchen Lokale bier abgehaltenen außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung des Geſangvereins wurde an Stelle 
des aus demſelben geſchiedenen Lehrers Wilh. Vorlag der Mineral⸗ 
waſſerfabritant Julius Weigelt zum ſtellvertretenden Dirigenten 

ewählt. — Der Vorſtand der hieſigen jüdiſchen Gemeinde hat in 
ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, für das laufende Etatsjahr 
90 Prozent der veranlagten Einkommenſteuer als ſynagogale Ab⸗ 
gaben zu erbeben. Im dergangenen Jahre haben die Gemeinde⸗ 
mitglieder 75 Prozent gezahlt. Dieſe kleine Differenz deckt ſich jo 
ziemlich mit den Unterſchieden, welche die Steuerſätze der neuen 
Stufen im Vergleich zu den alten erfahren haben. — Die ſeit über 
14 Tagen hierorts weilende Theatergeſellſchaft unter Leitung der 
Frau Hedwig Fauſt giebt nur noch zwei Vorſtellungen im Eanle 
des „Eldorado“, nachdem fie eine große Reihe von den neueſten 
Bühnenſtücken mit großem Erfolge aufgeführt hat. Zu jeder Vor⸗ 
ſtellung war die Betheiligung eine recht rege. Von hier aus hat 
die Geſellſchaft ein und zwei Tage auch in den Nachbarſtädten 
Oberſitzko und Wronke gaſtirt. 

g. Jutroſchin, 6. Mai. [Verſchiedenes.] Nachdem eine 
Anzahl Schüler der hieſigen Fortbildungsſchule, welche ſeit den 
Oſterferien in demonſtrativer Weiſe vom Unterricht fern geblieben 
waren, für jede Verſäumniß mit einer erhöhten Polizeiſtrafe von 
je 4 bis 15 M. event. entſprechender Gefängnißſtrafe ſind belegt 
worden, haben ſich dieſelben geſtern Abend, mit Ausnahme von 
zweien, welche noch beharrlich dem Unterrichte fern bleiben, wieder 
eingefunden. Die Strafe ſcheint doch gewirkt zu haben. — Nach⸗ 
dem die Pflaſterarbeiten auf der Landſtraße Görchen⸗Kröben aus⸗ 
geführt worden ſind, iſt dieſelbe wieder paſſirbar. — In Niepart 
iſt am 1. d. M. eine Poſtagentur in Wirkſamkeit getreten, welche 
ihre Verbindung mit der Abrechnungs⸗Poſtanſtalt Sarne durch 
eine täglich einmal zwiſchen genannten beiden Orten verkehrende 
Botenpoſt, ſowie durch eine an Wochentagen beſtehende Landbrief⸗ 
trägerverbindung erhält. m 1. d. M. iſt die neue Holteſtelle 
Wirſchtowitz auf der Strecke Oels⸗Jarotſchin (im benachbarten 
Milttſcher Kreiſe) eröffnet worden. Das in Rohbau ausgeführte, 
idylliſch in einem Eichenwäldchen liegende Stationsgebäude war 
feſtlich geſchmückt. Dieſe durch den Grafen von Hochberg ins Leben 
gerufene neue Verkehrserleichterung wird von der ganzen Umgegend 
dankbarſt empfunden. 

D Podjamtiche, 6. Mai. [Verſchwunden. Ver⸗ 
unglückt. Zur Affaire Kugler) Die Magd S. aus 
Dobra bei Schildberg, welche ihr in der Nacht vom 4. zum 5. April 
d. J. neugeborenes 


ind tödtete und die Leiche in einem Säckchen 
verſteckt in ihrem auf dem Boden ſtehenden Kaſten verbarg, iſt am 
darauf folgenden Tage ſpurlos verſchwunden. — Auf dem nahen 
Dominium Dobrydziak hat heute die Magd Anna Kuc beim 
Düngerladen der Schmiedstochter Krzywdzinska mit einer Dünger⸗ 
gabel fahrläſſigerweiſe ein Auge ausgeſtochen. — Der Unter⸗ 
packung dean ne Poſtvorſteher Kugler aus Wilhelmsbrück iſt am 
2. d. M. aus dem Amtsgerichtsgefängniß Kempen in das Land⸗ 
gerichtsgefängniß Oſtrowo überführt worden. Seine Familie tt 
am 3. d. M. nach Militſch verzogen. 

Schneidemühl, 6. Mai. (Jagd⸗ Verpachtung. 
Zirkus.] Heute fand die Verpachtung des zweiten Jagdbezirks 
der großen ſtädtiſchen Forſt ſtatt. Meiſtbietender war Graf von 
der Golz auf Saabtze mit einem Pachtzins von 430 M. pro Jahr. 
— Der Zirkus Drealer⸗Lobe iſt heute mittelſt eines Sonderzuges 
hier eingetroffen und wird einige Vorſtellungen geben. 


„Thorn, 6. Mai. [Lebendiges Geſchenk.] Zu dem 
Arbeiter L. in Schlüſſelmühle kam am ee Sonntag eine 
Frau, bat den L., den kleinen, 18 Monate alten Schreihals auf 
kurze Zeit zu behalten, er werde bald von dem Beſitzer K. ab⸗ 

eholt werden. L. that der bittenden Frau den Gefallen und 
pielte mit dem Kinde. Doch wurde ihm die Zeit zu lang, und er 
machte ſich auf, um dem Beſitzer K. die Mittheilung zu machen, 
daß der Kleine bei ihm iſt. Natürlich hatte K. keine Ahnung von 
dem Beſuch, und fehlt auch jede Spur von der Mutter des Kindes. 
Der verblüffte Arbeiter L. behält nun bis auf Weiteres den 
Knaben und dürfte das Ende der Sache e en 

„Th. fd. Ztg.“ 

Marienburg, 4. Mal. [Deſerteur.] Ein Soldat des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 128 aus Danzig, trieb ih am Montag 
Abend in auffälliger Weiſe in recht angeheitertem Zuſtande auf 
dem hieſigen Bahnhof umher. Gerade im Begriff, ſich eine Fahr⸗ 
karte nach Elbing zu löſen, wurde er von einem Sergeanten 
deſſelben Regiments, welcher von einem Gefangenentransport von 
Graudenz zurückkehrte erkannt und nach feiner Urlaubskarte gefragt. 
Dieſe unerwartete Wendung der Dinge ſchien den Marsjünger 
vollſtändig zu ernüchtern, denn er gab auf einmal Ferſengeld und 
ſtürmte die Elbinger Chauſſee entlang in die Nacht hinaus und 
langte im Laufe des geſtrigen Vormittags in Elbing an. Doch 
hier war von Danzig aus bereits telegraphiſche Meldung eingegangen 
und der Ausreißer wurde bei ſeinem Eintreffen ſofort feſtgenommen 
und nach Danzig zurücktransportirt. 

Königsberg, 4. Mai. [Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 


meter von 30 Kaliber und 5 


fall] hat ſich auf dem Gilgeſtrom ereignet. Der ſchwer beladene 
Kartoffelkahn des Schiffers und Beſitzers Griſa, welcher mit jeiner 
Frau und ſeinen beiden Kindern gerade in der Kajüte beim Abend⸗ 
brot ſaß, erhielt plötzlich einen furchtbaren Stoß lund begann 
zu ſinken. Der Vater ergriff, die große Gefahr erkennend, 
ein Kind, die Mutter das andere, und nun ſprangen ſie in 
die Fluthen, um ſchwimmend das Ufer zu erreichen. Dem Vater 
gelang es, der Mutter verſagten aber die Kräfte, und jo ließ fie 
hr Kind los, um zuerſt das Ufer zu erreichen. Bis nun der 
Vater ſich nochmals in die Fluthen ſtürzte, um ſein Kind zu retten, 
war es bereits mehrere Male untergegangen, und als er es endlich 
erfaßte, hielt er eine kleine Leiche im Arm. Der Kahn, welcher 
ſchon ſehr alt und ſchwach war, iſt jedenfalls auf einen der vielen 
Baumſtämme gefahren, die auf dem Grunde der Gilge liegen, 
worauf der Boden brach. . 


Militäriſches. 

— In die Marineartillerie werden durch kaiſerliche Ordres 
vom Schießplatz Meppen, den 28. April, Schnellladekanonen und 
zwar 15 Zentimeter und 10,5 Zentimeter von 35 Kaliber, 8,8 Zenti⸗ 

entimeter von 40 Kaliber Länge, 
ſowie eine 6 Zentimeter Bootskanone 1/1 eingeſtellt werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
I Bromberg, 6. Ma. (Schwurgericht. Meineid.) 
In der 1 65 85 a A N gelangte eine Anklageſache 
wegen ee Meineides bezw. Verleitung zu demſelben zur 
15 5 die Arbeiter und Altſitzer 


Verhandlung. te Angeklagten 
0 N 0 heleute aus Emilienau. — Im 


Gottfried und Emilie Griep'ſchen 


Mai v. J. machte der Angeklagte Griep bei dem Förſter Nowak 
die Anzeige, daß der Eigenthümer Bannach in Emilienau am 
4. Mai v. J. in dem königlichen Forſt eine Stange Holz abgeſägt 


und entwendet hätte. In dem in Folge dieſer Anzeige vor dem 
Amtsgericht hier am 23. Oktober v. J. gegen die Bannach'ſchen 
Eheleute anberaumten Termine zur Hauptverhandlung wegen 
Forſtdiebſtahls wurde Griep als Zeuge vernommen; derſelbe er⸗ 
klärte nach Leiſtung des Zeugeneides: Eines Tages Anfangs Mat 
habe er die beiden Angeklagten (die Bannach'ſchen Eheleute) in der 
Schonung bei Emilienau ſprechen hören und einige Zeit darauf 
den Ehemann Bannach mit einer abgeſchnittenen Kiefer aus der 
Schonung herauskommen ſehen. Die Ehefrau habe er nicht ge⸗ 
ſehen. Trotz dieſer eidlichen Ausſage ſprach das Gericht die Ban⸗ 
nach'ſchen Eheleute frei, indem es der Ausſage des Griep in An⸗ 
betracht ſeiner Perſönlichkeit und ſeiner feindlichen Geſinnung gegen 
Bannach keinen Glauben beimaß. Trotzdem bleibt der Angeklagte 
Griep dabei, daß er keinen Meineid geleiſtet, ſondern eine richtige 
Ausſage gemacht habe. Die vernommenen Zeugen bekunden 
ſämmtlich, daß Bannach an jenem Tage ohne eine Kiefer aus der 
Schonung gekommen fei. Der Griep habe zwar zu einem Zeugen 
gela t, auf den Bannach deutend, der aus der Schonung kam der 

„hat ja eine Kiefer auf dem Rücken, die er im Walde geſtohlen; 
der Zeuge habe aber gleich erwidert, daß er keine Kiefer ſehe. — 
Dann haben der Angeklagte Griep und deſſen Ehefrau es verſucht, 
in einer Privatklageſache der a Griep wider eine Frau Radtke 
eine Zeugin zu einer wahrheitswidrigen Ausſage vor Gericht zu 
veranlaſſen, indem ſie — die Zeugin, welche von nichts wußte, als 
ſie auf dem Gerichte erſchien — ſagen ſollte, die Radtke habe ſeine 
Ehefrau eine Ehebrecherin geſchimpft. Für dieſe falſche Ausſage 
hatten der Angeklagte und deſſen Ehefrau der Zeugin Kartoffeln 
zu geben verſprochen, — auch Schnaps, nach beendetem Termine, 
ſoviel ſie trinken wollte. Die Zeugin ließ ſich aber nicht beſtechen, 
ſondern erklärte in dem betreffenden Termine, nichts zu wiſſen. 
Die Geſchworenen ſprachen über beide Angeklagte das Schuldig 
aus, und der Ehemann Griep wurde zu ſieben Jahren Zuchthaus 
und die Ehefrau zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilt. 


Aus den Bädern. 

Teplitz⸗Schönau, 5. Mai. Die ſommerliche Kurſaiſon hat 
am 1. Mai ganz regelmäßig ihren Anfang genommen. Die Teplitzer 
Bademuſik⸗Kapelle unter ihrem Direktor A. Woſahlo gab ihre 
Konzerte von 7 bis ½9 Uhr Morgens im Kurgarten und von 11 
bis 1 Uhr Mittags im Fürſt Clary'ſchen Schloßgarten und es werden 
von nun alle Tage dieſe Konzerte an denſelben Plätzen ſtattfinden. 
Obwohl der Vormittag dieſes erſten Maitages durch heftigen Regen⸗ 
guß ziemlich verdorben war, geſtattete doch die Nachmittags ein⸗ 
getretene günſtige Witterung mehrſtündiges Luſtwandeln im Freien 
und jo durchzogen denn auch viele hunderte fröhlicher Spaziergänger 
unſere prächtigen Gärten und Promenadenanlagen, die bereits mit 
friihem Grün herrlich geſchmückt find, auch ſchon häufig ſchönen 
bunten Blumen⸗ und Blüthenſchmuck tragen und vom lieblichen 
Geſang großer Mengen 1 el wonnig durchtönt werden. 

Bad und Naturheilanſtalt Sommerſtein bei Saalfeld 
in Thüringen im Mai. Vielen aus den öſtlichen Provinzen und 
aus Berlin nach hier kommenden Kurgäſten iſt es gar nicht be⸗ 
kannt, daß zwiſchen Berlin und Saalfeld direkte Bahnverbindung 
iſt. Die ſeit einigen Jahren zwiſchen Berlin und München über 
Saalfeld laufenden Zuͤge haben hier längeren Aufenthalt. Der 
bequemſte Zug iſt der um 8,17 V. vom Anhalter Bahnhof abgehende 
Schnellzug 1.—III. Kl., welcher bereits um 1,39 Mittags in Saal⸗ 
feld eintrifft. Touriſten können von hier aus bequem über Schwarza 
nach Schwarzburg und in das berühmte Schwarzathal oder nach 
dem nur 2 Stationen entfernten Rudolſtadt gelangen. Saalauf⸗ 
wärts hat man in nächſter Nähe die ſchönſten, relzendſten Partien 
des Saalthales, welche leider noch viel zu wenig bekannt ſind. 
— BE nr SEE en 


Neue Patente. 


* vom Patent⸗ und techniſchen Bureau von Richard 

üders in Görlitz, welches den Abonnenten unſerer Zeitung 
Auskünfte ohne Recherchen koſtenlos ertheilt.) 

Ein ſehr praktiſcher ſelbſtthätiger Kerzenlöſcher iſt von 

Robert Koeppe in Berlin konſtruirt worden. Derſelbe beſteht aus 


einem in beliebiger Höhe auf der Kerze mittelſt Spitzen einzuitellen= | B 


dem Ringe mit daran drehbaren Löſchklappen, welche im Ruhe⸗ 
9 5 an der Kerze anliegen, nach entſprechendem Abbrand der⸗ 
elben aber von der Kerze nicht mehr zurückgehalten unter der 
Einwirkung angehängter Gewichte über dem Kerzendochte 
zuſammenſchlagen. — Zur Erhöhung der Leuchtkraft von Gas⸗ 
alühlicht ſchaltet Julius Pintſch in Berlin ein Gebläſe oder 
eine Pumpe in die nach den Bunſenbrennern führende Gasleitung 
ein, wodurch den Brennern das Gas unter einem höheren Druck 
zugeführt wird. — Hermann Lohr in München hat einen ebenſo 
einfachen wie praktiſchen Flaſchenverſchluß zum Abfüllen 
kohlenſäurehaltiger Flüſſigkeiten konſtruirt. Derſelbe beſteht aus 
einer am Flaſchenkopf befeſtigten Hülſe, in welche oben eine di 
Verbindung mit dem Kohlenjäurebehälter vermittelnde Muffe ein⸗ 
geſchraubt iſt, deren Verſchlußſcheibe gegen einen auf dem Flaſchen⸗ 
kopf liegenden Dichtungsring preßt. — Das Abflußrohr für Ab⸗ 
waſſer, von der Gewerkſchaft Carl Otto in Köln konſtruirt, 
verhindert eine Benetzung der oberen Theile der Wandungen indem 
nämlich der Deckel um die Einlauföffnungen herum mit Tropf⸗ 
kanten verſehen iſt und ähnliche Tropfkanten auch an den Rippen 
des Rohres, auf welchen der Deckel aufliegt, angebracht find. — 
Einem vielfach empfundenen Bedürfniß nach einem praktiſchen 
Doſenöffner hilft Wilh. Schönau in Flensburg dadurch ab, 


9 


daß er vor der Schneide des Doſenmeſſers ein Winkelſtück an⸗ 
ordnet, deſſen einer Schenkel beim ſeillichen Durchſchneiden des 
Doſenmantels über den Falzrand faßt und ein Tiefergehen des 
Meſſers verhindert, während der andere Schenkel ſich gegen den 
Mantel legt und als Druckpunkt beim Schneiden dient. Der 
Schneiderand der Doſen wird hierbei ſo umgebogen daß die Doſen 
ſpäter mittelſt Ueberfalzens ſtets wieder neue Deckel erhalten 
können. — Einen ſich nach erfolgter Benutzung ſelbſttbätig über 
ein Abtropfgefäß einſtellenden Fülltrichter für Schänktiſche 
hat F. Roſenfeld in n erfunden. Der Fülltrichter iſt zu 
dieſem Zweck mit einer abwärts gebogenen Stange in einer oben 
abgeſchrägten Säule aufgehängt. 


2 . 

— Nutzen utz des Rebhuhnes. Das Reb 

lebt wie ſeine Verwandten der Hauptſache nach von enen u 
— vertilgt es eine Unmenge von Unkrautſämereien und ſollte 
eshalb der r Vermehrung deſſelben der Landwirth⸗ 
ſchaft angelegen ſein. amentlich kann der Landmann bei der 
Heuernte durch geringe Mühen manche Brut vor dem Untergange 
retten, indem er um die aufgefundenen Neſter etwas Reiſig und 
darüber Heu legt. Er macht das Neſt hierdurch einmal kenntlich, 
ſo daß es bei den Heuwerbungsarbeiten nicht zerſtört wird und 
verſteckt es vor thieriſchen Feinden. Die Rebhühner verlaſſen ihr 
Neſt nicht leicht, ſo daß man durch dieſes Verfahren manches 
Volk heranzieht. Im Winter, namentlich wenn viel Schnee liegt, 
muß man Schutzplätze für fie herrichten, hierzu Topinambur pe⸗ 
rennirende Lupinen ꝛc. anpflanzen, denn das braune Gefieder fit 
für die vielen Feinde auf dem Schnee zu verrätherlſch. Ebenſo iſt 
bei andauerndem Schnee⸗ und Froſtwetter eine Fütterung r 
anzurathen. Bei der Jagd ſollte man die Völker niemals zu ſehr 


dezimiren. 
— In welchem Verhältniß ſteht die Güte und der 
Futterwerth des Getreides? Faſt allgemein wird wohl ange⸗ 
nommen, daß je größer, ſchöner und voller ein Korn iſt, deſto nahr⸗ 
hafter ſei es auch, dem iſt jedoch nie ſo. Es hat das Getreide im 
andel a um ſo höheren Werth, je Per es die genannten 
enſchaften zeigt, jedoch nur weil ſich mit dieſen andere werth⸗ 
volle Eigenſchaften verbinden. Letztere kommen jedoch für die 
Fütterung nicht in Betracht, hier iſt neben der 3 
Rückſicht nur der Nährwerth 8 und es haben verſchiedene 
Unterſuchungen, beſonders von Girard gezeigt, daß der Eiweiß⸗ 
gehalt, alſo der werthvollſte Nährſtoffgehalt, im Hinterkorn be⸗ 
deutend größer iſt als im Vorkorn. Es erklärt ſich dieſes aus der 
Thatſache, daß das Klebeeiweiß, welches direkt unter der Schale 
ſitzt, in um ſo höherem Maße vorhanden iſt, je mehr Schale das 
Korn beſitzt, dieſes iſt aber natürlich am meiſten bei dem kleinſten, 
dem Hinterkorn der Fall. 


Marktberichte. 


» Breslau, 7. Mat, 9 Uhr Vorm. [Privatbericht.) 

Weizen zu notirten Preiſen gut verfäufl., per 100 Kilo weißer 
19,60 20,60 — 21,50 M., gelber 19, 50 —20, 59 —21, 40 Mark. 
Roggen bei ſchwachem Angeb. ſehr feſt, bezahlt wurde p. 100 Kilo 
netto 19,30 19,60 — 20,70 Mark. Gerſte ohne Aenderung, 
per 100 Kilogramm gelbe 15.10—16,09—16,29 M., weiße 17,00 
bis 18,00 M. — Hafer feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilo. 
gramm 14,20 — 14,80 —15,10 Mark. — Mats in matter Stimmung, 
per 100 Kilogr. 13.00 —13,50 Mark. — Erbſen mehr beachtet, 
per 100 Kilogramm 19,00 — 20,00 — 21,00 M. Viktoria⸗ 23,00 bis 
24.00—2600 M. — Bob nenſchwach angeb per 100 Kilo 17,00—17,50 
—18,00 Mk. — Lupinen in gedrückter Stimmung, p. 100 Kilogr. 
gelbe 6,70— 6,90—7,5) M., blaue 6,20 6,80 — 7.00 M. — Wicken 
ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm 14,00 —14,50—15,00 Mark. — 
ODelſaaten ſchwacher Umſatz. — Schlaglein behauptet. 
— Hanfſamen höher, per 100 Klloar. 19,50 — 20,50 —21,00 M., 
— Rapskuchen obne Aenderung, per 100 Kilogramm 
ſchleſiſche 13,75 bis 1425 M., fremde 13,50 bis 14,00 Mark. 
— Leinkuchen ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 
17,00 17,50 M., fremde „25— 16,25 M. — Palmkern⸗ 
kuchen preishaltend, per 100 Kilogr. 13,50 — 14,00 M. — Klee⸗ 
ſamen ohne Angebot, rother ſehr feſt, per 50 Kilogramm 
47—57—62—67 M., weißer gut behauptet, per 50 Kilogr. 
32—40—50—60—70—75 M. — Schwediſcher Kleeſamen 
ohne Aenderung, per 50 Kilo 50—60—65—75 M. Tannen⸗ 
Kleeſamen mehr angeboten, per 50 Kilogr. 30—45—51 M. 
Thymothee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilo 12—17—19.—22 M. — 
Mehl mehr Kaufluſt, per 100 Kllogramm inkl. Sack Brutto 
Weizenmehl 00 30,50 bis 31,00 M. — Roggen⸗Hausbacken 31,00 
bis 31,50 Mark. — Roggen⸗Futtermehl per 100 Kilo 11,40—11,80 
M., Weizenkleie knapp, ver 100 Kilogr. 9,80—10,2) M. — 
Kartoffeln in mem Stimmung; Spetietartoffeln 


pro Bir. 280-850 M. — Brennkartoffeln 2,30-2,40 M. 
Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 7. Mai. Schlußi⸗Kurſe. St 
Weizen pr. Mai.. 189 — 191 75 
do. „ Juni⸗Juli 186 50 189 — 
Roggen pr. Mi.. 199 — 201 50 
DO: 8% Nuk 180,50 188 5 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not. v. 
do. Gr n 
do. Joer Mai⸗Juni 41 20 41 70 
do. 70er Jul ult . 41 70 42 20 
do. 70er Juli Auguſt 42 30 42 80 
\ do. 70er Auguit:Sept. . 42 70 43 10 
do. Der ese 61 90 62 20 


Not. v. B. Not. v. 5. 
Dt. 9% Reichs⸗Anl. 85 60) 85 70 Poln. 5% Pfdbrf. 67 75 67 50 
65 10 65 10 


Konſolid. 34% Anl. 106 60 106 7i | do. Liquid.⸗Pfbrf. 


0. 1%. „ 90 99 90 Ungar. 4% Goldr. 93 — 93 — 
Poſ. 4° Pfandbrf 101 80101 70 do. 5% Papierr. 85 90) 85 90 
3 do. 95 50 95 60] Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8 169 401170 40 


oſ. 33% 
Roi. Rentenbrieſe 102 60 102 60 do. fr. Staatsb. 8123 75124 — 


Hes Prov.⸗Oblig. 93 20 93 80 Lombarden 3 41 — 41 60 
Oeſterr. Banknoten 170 751170 55] Fondsſtimmung 
do. Silberrente 80 75 80 75 ſchwach 


20 Banknoten 215 40214 45 
R. 4% Bodk.Pfdbr. 97 30) 9/ 50 


Oli. Sins. ES 79 — 78 75 eee, Sein att 34 40| 33 60 

Mainz⸗Ludwhf. do. 115 501115 10 Ultimg: 

Mariend. Mlaw.do. 61 25 60 90 Dux⸗Bodenb. E.-U.237 25 236 35 
taltentiche Rente 89 10 88 80 Elbethalbahn „ „101 751102 — 
uſſ. 4% kſ.Anl 1880 94 50 94 40 Galiz er „ „ 91 10 91 10 

do. zw Orient⸗Anl. 68 20 68 ICH Schweizer Zentr. „131 251129 90 

Rum. 4% Anl. 1880 82 — 82 Berl. Handelsgeſell. 139 25159 50 

Türk. 1%, konſ. Anl. 20 10 20 10 Deutſche Bank⸗Akt. 159 601159 50 


Poſ. Spritfabr. B. A — — — — [Dtskt.⸗Kommandit!91 751193 40 
Gruſon⸗Werke 139 751140 — Königs- u. Laurah. 110 25/110 90 
Schwarzkopf 238 75240 — Bochumer Gußſtahl118 25.119 75 


Dortm. St. Pr. L.A. 57 — 57 10 Ruſſ. B. f. ausw. Hdl. 63 — — — 
Gelſenkirch. Kohlen 131 90131 75 

Nachbörſe: Staatsbahn 123 60, Kredit 169 10, Diskonto⸗ 
Kommandit 191 —. 


Ba Autliche Anzeigen. 


| Handelsregifter. 


In unſerem i 
iſt bei Nr. 361 zufolge Ver⸗ 
fügung vom geſtrigen Tage ein⸗ 
getragen worden, daß die für die 
Firma J.Zeyland — Nr. 2036 des 
Firmenreaiſters — dem Regie⸗ 
rungs- Bauführer Stanislaus 
Zeyland daſelbſt ertheilte Pro⸗ 
fura erloſchen iſt. 688 

Poſen, den 4. Mai 1892. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 

In unſerem Firmenregiſter iſt 
bei Nr. 2036, woſelbſt die 
Firma J. Zeyland zu Poſen 
aufgeführt 1 zufolge Verfü⸗ 
1590 vom geſtrigen Tage nach⸗ 

tehende Eintragung bewirkt Mur 


Das Handelsgeſchäft 66 
durch Erbgang auf Frau 
Wittwe Honorata Zey- 
land geb. Sztylier in Bojen 
übergegangen, welche daſſelbe 
unter unveränderter Firma 
fortſetzt. (Vergleiche Nr. 2459 
des | Fi en unserem 

Zugleich iſt in unſerem Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 2459 die 
Firma J. Zeyland zu Poſen, 
und als deren Inhaberin die 
verwittwete Frau Honorata 
Zeyland geb. Sztyller dajelbit | } 
eingetragen worden. W. Ya 

Ferner iſt in unſerem Prokuren⸗ 
reglſter unter Nr. 372 heute 
eingetragen worden, daß die ver⸗ 
wittwete Frau Honorata Zey- 
land geb. Sztyller zu Poſen 
für ihr daſelbſt unter der Firma 
J. Zeyland — Nr. 2459 des 
Firmenxegiſters — beſtehendes 
EINER dem Regierungs⸗ 

auführer Stanislaus Zey- d 
18 zu Poſen Prokura ertheilt 


Poſen, den 4. Mai 1892. 


Königliches Antsgericht. 


Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 

In unſerem Firmenregiſter iſt 
bei Nr. 2204, woſelbſt die Firma 
Georg Schneege zu Poſen 
aufgeführt ſteht, zufolge Verfü⸗ 


ung vom geſtrigen Tage nach⸗ 
ſtebende Eintragung bewirkt 
worden: 


In Berlin iſt eine Zweianieder⸗ 
a er 
den 4. Mai 1892. 


Künigliches Amtsgericht 


Abtheilung IV. 


Konkurs verfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Conrad Pursch zu Poſen iſt 
in Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin auf 6826 

den 10, Juni 1892, 
Vormittags 11'/, Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
terjeibit, Sapiehaplatz Nr. 9, 
immer Nr. 8, anberaumt. 
Poſen, den 5. Mai 1892. 


Bonin, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Wittwe 
Thereſe Roſenberg zu Sa⸗ 
motſchin iſt in Folge eines von 
der Gemeinſchuldnerin gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin auf 


den J. Juni 1602, 
Vormittags Il Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt. 6806 
Margonin, d. 4. Mai 1892. 


ffert, 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
In der beim hieſigen Amts⸗ 
gericht ſchwebenden Franz Sa- 
molewski'ſchen Konkurs⸗ 
ie ache ſoll mit Genehmigung des 
tefigen Amtsgerichts die Schluß⸗ 
vertheilung vorgenommen werden. 
Dean find 1007 Mark verfügbar. 
5 berückſichtigen ſind 8 Mark 
evorrechtigte und 4666 Mark 28 
Pfg. nicht bevorrechtigte 89915 
rungen. 
Koſchmin, den 3. Mai 1892 


Czypicki, Aechtsauwall. 
Konkursverwaller. 


„gnangsverflei igerum. 
Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtrdkung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Jerzyce Band IX. 
Blatt Nr. 217 auf den Namen 
des Maurers Peter Groma- 
dzinski eingetragene Grund⸗ 
ſtück 6829 
am 2. Auguft 1892, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an 0 — Sapieha⸗ 
Platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8 ver⸗ 


1 ſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 1994 M. 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

oſen, den 5. Mai 1892. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Auangöverfeigeru. 
Sm Wege der A 
ſtreckung ſoll daszim Grundbuche 
von Dupiewo Band I Blatt 
Nr. 25 auf den Namen des 
Wirths Martin Nyk zu 
Dupiewo eingetragene Grundſtück 
am 28. Juli 1892, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
ſteigert werden. 6828 

as Grundſtück iſt mit 65,44 
Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 21,6850 Heltar zur 
rundſteuer, mit 180 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude— 
ſteuer veranlagt. 
Poſen, den 3. Mai 1892. 
Königliches Amt Mericht. 
Abtheilung J 


Gemäß Bekanntmachung des 
2815 Reichskanzlers vom 8. April 
Is. (Zentralblatt für das 
Deutiche Reich Seite 171) treten 
vom 1. Mai d. Is. Ergänzungen 
und Abänderungen der Anlage 
D zu $ 48 des Betriebs -Regle⸗ 
ments für die Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands in Kraft, welche in dem 
demnächſt zur Ausgabe kommen⸗ 
den Nachtrag XVIII zum Be⸗ 
triebs⸗ Wal ent für die Eiſen⸗ 
bahnen Deutſchlands Aufnahme 
finden werden. 6808 
Den Nachtrag können die Be⸗ 
ſitzer von Hauptexemplaren von 
den diesſeitigen Statkonskaſſen 
ſ. Z. unentgeltlich beziehen. 
Breslau 5 15 Mai 1892. 


gliche 
Eisenbahn Direktion. 


Am 4. Juli 1892 und an den 
folgenden Tagen iſt 


Auktion 


ſtädtiſchen Plandleih Anſtalt, 
Ziegen- u. Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
fallenen Pfändern, und zwar der 
letzteren von Nr. 30344 bis Nr. 
39472. Verkauf von Brillanten, 
Gold⸗ und Silberſachen pp., 
Donnerstag, den 7. und Freitag, 
den 8. Juli 1892. 674 
Poſen, den 2. Mai 1892. 
Die Verwalt.⸗ Deputation. 


Am 16. d. Mts., Vormittag 
10 Uhr, ſollen auf dem hieſigen 
Poſthofe drei Perron⸗ bezw. 
Packet⸗ Handwagen öffentlich 
meiſtbletend verkauft werden. 


Kaiſerliches Poſtamt 15 


Holland. 


Serihtliher Earl. 


hel niſt r. 5. 
Die 5 > Hauer'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Waaren: 


Spitzen, Bänder, gar⸗ 
nirte und ungarnirte 
Hüte, Hauben, Rüſchen, 
Ballſtoffe, Sonnen- und 
Regenſchirme, Gardinen 
u. ſ. w. 

werden zu bedeutend herabge⸗ 


ſetzten Preiſen ausverkauft. 
Poſen, den 23. April 1892. 


Der Konkursverwalter. 
Carl Brandt. 6863 
Montag, den 9. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlotal Wilhelmſtr. 32 6896 
Möbel, Werthſachen, Bilder, 
einen Bierdruckapparat u. 


a. G. 0 
meiſtbietend verſteigern. 


U, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Verſteigerung des 


— 


Muſeums Ehriſtian Hammer, Stockholm. 


Die erſte Verſteigerung des allbekannten Muſeums 


Hammer in Stockholm findet in 


Köln durch den 


Unterzeichneten den 23. Mai bis 2. Juni 1892 ſtatt. 5 


Dieſelbe umfaßt: 
I. 


Die Wafſfenſammlung: 


1412 Nummern. 


II. Die Kunſtſammlung I. Serie: 


Erzeugniſſe aller Gebiete der Kunſt⸗Induſtrie. 


— 1337 


Nummern. Preis des illuſtrirten Katalogs jeder Abtheilung 
Mark 5. 


J. M. Heberle (5. Lempertz' Söhne), Köln. 
r 


Am Freitag, den 13. d. Mets. 
Vorm. 11 Uhr, werde ich im De 
pot der Poſener 1 
ara Geſellſchaft 6862 

4 ſtarke ar 2 leichtere 


Arbeitspferde 


meiſtbietend verkaufen. 


anheimer, 


Königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


a Verkäufe . Verpachtungen 4 


Am 20. Mai d. J., 


Vormittags 9 Uhr, 


wird vor dem tee in 
Gneſen das 909 


Gut Wörth 


im Kreiſe Gneſen 
verkauft; daſſelbe liegt an der 
Chauſſee und dicht am Bahnhofe 
Weißenburg, iſt 277 Hektar 
groß und 1881 landſchaftlich auf 
173 707 Mark geſchätzt. Daſſelbe 
iſt mit 86700 Mark Landſchaft⸗ 
und 29100 Mark Sparkaſſen⸗ 
gelder belaſtet. Vorausſichtlich 
iſt hier Gelegenheit das Gut bil: 
lig zu erwerben. Man wende 
ſich an 7 5 Kreisſparkaſſen⸗ 
Verwalter 


Herrn Boeder 
in Gneſen. 
Ein altes, gangbares 6905 


Colonialwaarengeſch. 


iſt ſofort bei ca. 6000 Mark 
Ansahlend zu verkaufen. Seit 
kann 3 Jahre ſtehen bleiben. 

Offerten unt. A. P. 300 an 
die Exped. d Ztg. 


no . * Be 
Gollmitz i. d. Uckermark. 
Poſt⸗ u. Telegraphen-Station. 


7 Wegen Aufgabe meiner ade 


Auktion über 90 


ambonilel Polblul Nilte 
bereits am Donnerſtag, den 
2. Juni, Nachmittags 1 Uhr. 
S ee 100 und 150 Mark. 
Spezielle Verzeichniſſe werden 
auf Wunſch ſpäter verſandt. Wagen 
am Bahnhof Prenzlau. 5929 
G. Mehl. 


Laufe Tauss bad: 


Suche bei 15- bis 18 ah 7. 55 
Anzahlung ein 


fleines Gul 


zu kaufen. Offerten erbitte sub 
W. O. poſtlagernd Wreſchen. 
Ein Paar gebrauchte dunkelrothe 


Plüſchſeſſel © 


werden zu kaufen geſucht. Offert. 
unt. R. 30 an die Exp. d. Ztg 


e ee 
Malta⸗K Kartoffeln 


empfing und empfiehlt 


Hummel, 
Friedrichſtr. 10. 


Ein Kinderveloeipede, ein 
Nippon (30 Noten) u. ein groß. 
iegenpferd bill. z. verk. Beſicht. 


J. An Sreitag, ben 18. d. mae, Soc, ue im elen. Egge Zither im eleg. Etuis 
nebſt Schule verk. billig 6887 
Marchlewski. Wilhelms platzt. 
Reſtbeſtände eleganter Kinder⸗ 
garderobe für Knaben und 


Mädchen werden zu allerbillig⸗ 


— 


ſten Preiſen ausverkauft. 6888 
Sapiehaplatz 7, Hof, part. 
Silberlachs 60 Pf. heute Abend, 
dicke Speckflundern, Stör. 
Si. Gottſchalk, Brei Breitehr. 9. 


Frischer Spargel, 


das Pfd. 90 Pf., 


iſt zu haben beim Portier der 


Decker ſchen Hofbuch druckerei 
6912 Wilhelmſtr. 17. 
Sand -Mandelkleien-Seife 
mildeſte aller Seifen, beſonders 
zum Waſchen u. Baden kleiner 
Kinder. Vorr. à Carton 3 St. 
50 Pf. bei Ad. Aſch Söhne. 
E. Repoſitorium m. Ladenſſſch 
ſof, bill. zu verk. Langeſtr. 11. 


Schönes Weizenmehl, 


a Pfd. 16 Pf., das allerfeinite 
18 Pf., empfiehlt F. Pohl, 
Alter Wart 32, Ecke ee 


Mieihs- Oesuche, 


eee 


von 45 Zimmern nebſt 
Zubehör im Parterre od. 
1. Stock per 1. Oktober 


geſucht. 
Offerten mit Preisan⸗ 


187 unter C. C. S08 an 
ie Exped. d. Ztg. un 


Kanonenplatz 4 
bereichaitliche Sohnungen 


part. u. 2. Etage, von 4, 5 u. 6 
Zimmern p. 1. Oktober cr. preis⸗ 
werth zu vermiethen. 6877 

Näheres beim Portier daſelbſt. 


Sommerwohnung 


mit Balkon in Unter⸗Wilda, 
Tafe Sanssouei, billig zu 
9 | vermiethen. 6849 


Walliſchei 51 
Laden nebſt Wohnung ſofort zu 
vermiethen. 6848 


Ein Geſchäftskeller 
iſt Krämerſtr. 17, gegenüber 
Keilers Hotel, p. 1. Okt. z. verm. 
Näheres Schloßſtr. 5, 2 Tr. 

Theaterſtraße 5 eine kleine 
Wohnung und 
gen ſofort billig zu vermiethen. 

Markt 91 it der Eckladen 
mit 2 groß. Schaufenſtern z. v. 

Bäckerſtr. 16, II. Etg. 4 od 
5 Zimm., Küche, Nebengelaß von 
Okteber zu vermiethen. 6852 

Im Neubau 6860 


Grabenſtraße 25a. 


find Wohnungen von 3 u. 4 
ae nebſt Zubehör zum 
Oktober d. J. zu vermieth. 
Auskunft Be Herr 


Heneral-Agent Baenitz, 
Bäckerſtr. 13b., part. 
DR Wilhelm ffraſße 26 
ein Lokal zur Werkſtatt paſſend 
bon 7 Fenſtern Front, auch Woh⸗ 
nungen und 1 Laden zu verm. 
Näheres bei Joſeph Wunſch. 
Ritterſtr. 32, part., zwei 
fein möblirte Zimmer, ſepaxat. 
Eingang, nach vorn heraus, a 
zu vermiethen. 
Geſucht mE 885 
vom 1. Okt. 2—3 Zimm. u. Küche 
möglichſt parterre. Offert. erhet. 


Vorm. Schlofzftr. 3, II., links. a. d. Expd. d. Ztg. unt. B. S. 25. 


Pferdeſtallun⸗ 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


ſowohl in Tafeln (Bütten-Banbbanpen), wie in Rollen beiter 


Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, 
Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 
ichmaſſe für Pappbedachungen, welche 


kohlenpech, 
nägel und fertige Ueberſtr 


Stein⸗ 


ſich nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut 9 


Auch übernehmen wir die 


Ausführung von Bappbedadhungen 


in 
ſowohl mit einfach wie mit 7 — 
Klebepappdach) unter mehrjähriger 


Ebenſo bringen wir 


eeord, 
elegter Pappe (Doppel⸗ 
9 zu ſoliden Preiſen. 


Holzcementdächer 


zur Ausführung. 


Auch Reparaturen alter ſchadhafter 


Dachungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns 


ausgeführt. 


ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. 


Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 


Zur Ausführung neuer Papp⸗ 


bedachungen 1 wir ganz beſonders unſere altbewährte 


Tafel⸗Dachpappe, d. h. 


Um Irrthümer 
Pappen⸗Packete 
Firma bedruckte Abzeichen haben. 


Stalling 


Breslau, Fiſchergaſſe 21, 


Bei uns 


Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 
1 verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten ſind). 
zu vermeiden, bemerken wir noch, daß 
ausnahmslos“ mit 


unſere 
einem Adler und unſerer 


& Ziem, 


und Barge, Kreis Sagan. 


iſt erſchienen und in ſämmtlichen 
Buchhandlungen vorräthig: 


Statut 
Juvaliditäts⸗ u. Alters⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 


für die 
Provinz Poſen 
vom 22. November 1890 
nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung vom 
22. Juni 1889, 


und ſämmtlichen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗Ver 
ordnungen und Anweiſungen. 


Herausgegeben von dem 


Porſlande der Invaliditäls⸗ 
Anſlalt 


und Allers⸗Verſicherungs⸗ 
Poſen. 


Preis brochirt 1,00, 


Hoſbuchbrudttti W. Decker & Co. (A. Rist)), 
17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


Zum 1. Oktober gesucht 


Laden nebst angrenzender 
Wohnung von 2 Zimm., Küche, 
Keller. Öfferten mit Preis: ıngabe 
erbet unt. D 47 Exp. d. Ztg. 


Beſte Martin 2 


St. Martin 27 


Parterrewohnung, 4 Zimm., 
zum Comptoir geeignet. 
St. Martin 22 kl. Wohn. u. 
möbl. Stube ſofort zu vermieth. 
Schuhmacherſtr. 12, II., r., 
vom, 1. Oktober ab eine Wohnung 
von 3 Zimm., Küche u. Neben⸗ 
gelaß zu verm Näheres daſelbſt. 

Waſſerſtraße 25, I. Etage 

4 Zimmer, 1 1 5 u. reichl. Neben⸗ 

gelaß per Oktober zu verm. 

tnberes bei Godiimsnt. G8 
Gr. Gerberitr, 23 Wohn. v. 

4 Bimm. u Küche per Jul 3. v. 

Gr. Gerberſtr. 23 möblitt. 

reſp. unmöblirt. Zimm zu verm. 
Viktoriaſtraße 25 II., links, 

ein gut möblirtes Zimmer mit 

Schreibtii er zu bermieth._ 
Büttelſtr. 11 (2. Haus, Ecke 

Gerberſtr.) 4 u. 3 Zimm., Küche 

u. Zubehör per Oktbr. zu verm. 
Vreiteſtr. 13, I., 3 Zimmer, 

Küche, Nebengelaß vom 1. Okto⸗ 

ber zu vermiethen. 6907 

Verſetzungshalber 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 


6 Zimmer, Küche und Nebengel. 

III. Etage per ſofort oder ſpäter 

zu vermiethen. 6898 
Viktoriaſtr. 21. 


Friedrichſtraße 25 
ift die I. Etage, beſtehend aus 81; 
bis 9 Zimmern, Küche und reich⸗ 
lichem Nebengelaß zu vermiethen 
eventl. ſoll dieſelbe in 5 und 3 
Zimmer, beides mit Eutree, Küche 
und Nebengelaß getheilt werden. 

Zu erfragen II. Etage rechts 
von 12½ bis 4 Uhr. 6885 


Langeſtr. 11 p. jof. 4 oder 5 
Zimmer ausnahmsweiſe billig zu 
vermiethen. 6899 


kartonnirt 1,30 M. 


6843 K 


St. Martin 18. I. Etage, 
herrſch. Wohn v. 5 Z., Saal m. 
Balk. u. Bad. Ebenſo Parterre, 
geeign. für Bureau per Oktober. 
6865 Gursky. 

Friedrichſtr. 4, III., links, 
ein fein möblirtes Zimmer 
per ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. 6891 

St. Martin Nr. 2 und 
Wohnungen ä 4 u. 5 Zimmer 
u. Küche zu vermiethen. 6895 

1 möbl. Zimm. auch mit Pen⸗ 
ſion bill. zu v. Graben 17, Part. 
rechts, daſ. 1 Singer⸗ Nähm. b. z. v. 


Wilhelmsplatz 17 


find vom 1. Okt. ab zwei ſchöne 
Hofwohnungen von 4 Zimmern 
üche, Korridor, und jofort ein 
Cagerfeiler zu vermiethen. 6904 


Ein junger a 6832 


Landmeſſer 
findet dauernde Beſchäftigung m. 
feſt. Gehalt. Schriftl. Meldungen 
m. e nimmt entgegen 

olka e 
Schneiderinnen werber ! ver⸗ 
langt Gr. Gerberſtr. 23, Eingang 
Dominifanerftr. 6902 


Ein junger Mann, 
der in größerem Eolonkalwaaren⸗ 
geſchäft Poſens gearbeitet hat, 
geitußt auf gute Empfehlungen, 
nat Stellung. Gefl. Off. unter 

40 poſtl. Moſchin. 6776 


€ Frl., fert. franz. ſprch., 
l. Z. i. Ausld., ſ. g. Atteſt., 
beſch. Anſpr. ſ. Stell. i. f. 
Fam. a. a. d. Ld. Off. a. Frl. 
Walter, Krakau (Oeſterr.) 
Florianska 33, 1. Et. 
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8. Mai 1892. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt. Dem Grafen Hochberg, 
dem Generalintendanten der königlichen Schauſpiele, hat der Kaiſer 
das Prädikat „Exzellenz“ verliehen. 

Ernſt v. Wildenbruch hat wieder ein mundartliches Volks⸗ 
ſtück in der Art der „Haubenlerche“ verfaßt und ſteht, wie man der 

Voſſ. Ztg.“ mittheilt, mit der Generalintendantur der königlichen 
Schauſpiele dieſerhalb in Unterhandlung. Das Stück betitelt ih 
„Der Uhrmacher“. 

Zum Bau des Reichstagsgebäudes wird mitge⸗ 
theilt, daß binnen Kurzem die Gerüſte werden beſeitigt werden. 
Bis zum Herbſt 1894 ſoll der Bau auch im Innern vollendet 
werden. 

Schlimmer noch als die Bauarbeiter, über deren traurige 
Lage jüngſt berichtet wurde, ſind in Berlin die Kaufleute 
dran; ganze Legionen von Arbeitsloſen 7 Gewerbes ſollen in 
Berlin vorhanden ſein. Der letzte Jahresbericht des kaufmänniſchen 
Hülfsvereins in Berlin läßt erkennen, wie groß gerade die Noth 
unter den Handlungsgehülfen iſt. Es hat dies auch nichts Ueber⸗ 
raſchendes, wenn man ſich vor Augen hält, daß eine ſehr große 
Anzahl hieſiger Materialwaarengeſchäfte ausſchließlich mit Lehr⸗ 
lingen arbeitet Haben dieſe jungen Leute „ausgelernt“, fo haben 
fie meiſtens ihre Stellen zu verlaſſen und anderswo finden fie 
ſchwerlich ein Unterkommen, da ſie in den 3 reſp. 4 Jahren herz⸗ 
lich wenig gelernt haben. Die Sozialdemokratie hat nun in den 
letzten Tagen recht große Anſtrengungen gemacht, um die Hand⸗ 
lungsgehülfen zu ſich herüberzuziehen. In früheren Jahren hatte 
erſtere betanntlich keinen Erfolg; die ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
einigungen von Kaufleuten kamen zu keiner Blüthe; in wie weit 
der Nolhſtand unter den Kaufmannsgehülfen den ſozialdemokratiſchen 
Beſtrebungen zu Gute kommen wird, wird ſich ja bald zeigen; 
unkluger könnten freilich die Handlungsgehülfen kaum handeln, als 
wenn ſie jetzt in das Lager der Sozialdemokratie übergehen 
würden; Hülfe kann ihnen doch von dort nicht kommen. 

Die Obduktion der ermordeten Po ſtſchaffnerfrau 
Manzel hat am | außer der Zertrümmerung des 
Schädels noch andere tödtliche Verletzungen ergeben. Herz, Lunge 
und Leber waren zerſtochen, das erſtere vollſtändig durchſtoßen. 
Die abgebrochenen Meſſerklingen, von denen die eine in dem Bette 
der Frau Manzel, die andere auf ihren Kleidern vorgefunden 
wurde, waren geeignet, dieſe Verletzungen herbeizuführen. Amtlich 
wird geſchrieben: „Wenn ſich an den Meſſerſpitzen keine Blut⸗ 
ſpuren vorgefunden haben, ſo erklärt ſich dies daraus, daß dieſelben 
eine ſtarke, den Blutabſatz hindernde Fettſchicht zu paſſiren hatten. 
Ob die Stiche mit dem Meſſer früher geführt worden ſind, als die 
Schläge mit dem Ofenkratzer, läßt ſich nicht beſtimmen. Der 
Leichenbefund ſpricht für die Annahme, daß die That von zwei 
Perſonen ausgeführt iſt. Für den Fortgang der Ermittelungen iſt 
zunächſt von Wichtigkeit, feſtzuſtellen, ob die Ermordete am Dienſtag 
nach 3 Uhr, zu welcher Zeit ſie von einer gegenüber wohnenden 
Frau am Fenſter geſehen wurde, ausgegangen iſt. Am Tage vor⸗ 
ber hatte fie der Frau Wagenſchütz mitgetheilt, daß fie am Dienſtag 
Nachmittag eine Bekannte, deren Name Frau Wagenſchütz nicht 
verſtanden hat, zu beſuchen beabſichtige. Iſt die Annahme richtig, 
daß Frau M. bei Ausführung der That gerade im Begriffe war 
auszugehen, ſo müſſen die Thäter unter den näheren Bekannten 
der Ermordeten geſucht werden, da letztere in Abweſenheit ihres 
Mannes fremde Perſonen niemals in die Wohnung gelaſſen hat. 
Es muß indeß auch mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß die 
Ermordete bereits ausgegangen war und bei ihrer Rückkehr Diebe, 
die ſich in ihrer Wohnung mittels falſcher Schlüffel Eintritt ver⸗ 
ſchafft hatten, überraſcht hat. Gewerbsmaäßige Einbrecher find das 
allerdings ſchwerlich geweſen, denn ſolche würden ſich wohl ihrer 
Brechwerkzeuge und nicht der Küchenmeſſer und des Ofenkratzers 
zum Angriff auf die zurückkehrende Eigenthümerin der Wohnung 
bedient haben. Die zweite Annahme findet eine gewiſſe Unter⸗ 
ſtützung in dem Umſtande, daß am Dienſtag Morgen zwiſchen 8 
und 9 Uhr von verſchiedenen Hausbewohnern auf den Treppen 
podeſten und im Thorwege zwei Perſonen bemerkt worden ſind, 
deren Verhalten Verdacht erweckte. Beide waren im Alter von 
18—22 Jahren, der Eine 1,69 m etwa groß, von auffallend 
ſchmächtiger, zierlicher Figur mit ſehr hagerem blaſſen Geſicht und 
kleinen Füßen, bekleidet mit hellgrauem Jacketanzug und hell⸗ 
grauem Hut. Der Andere wird als mittelgroß, bekleidet mit dunkel⸗ 

rauem Jacket, dunkler Hoſe und weichem grauen Filzhut bezeichnet. 
Ein im Nebenhauſe wohnender Schlächter hat am Abend des 
3. Mai 11%, Uhr aus dem Hauſe Gartenſtraße 53 zwei Männer 
herauskommen ſehen, deren Beſchreibung auf die vorſtehend be⸗ 
zeichneten ziemlich paßt. Eine Weckeruhr, die nur 24 Stunden 
lang geht, tickte am Mittwoch beim Auffinden der Leiche noch weiter. 
Hiernach iſt es zweifellos, daß Frau Manzel noch am Dienſtag 
Abend die Uhr aufgezogen hat, alſo am Mittage um 1 Uhr, als 
die Töchter des Reſtaurateurs Puſch 1 noch am Leben 
war. arum ſie dieſen nicht geöffnet hat, iſt noch nicht aufgeklärt. 
Ein Lokal⸗Korreſpondenz meldet noch: M der Nacht zum 
Freitag ſind auf dem Gartenplatz zwei junge Männer feſtgenommen 
worden, auf welche die im Hauſe Gartenſtraße 52 gemachte Be⸗ 
ſchreibung der muthmaßlichen Mörder ungefähr paßte. Die Ver⸗ 
bafteten wurden Freitag Morgen nach dem Thatorte gebracht und 
dort den in Drage kommenden Zeugen vorgeftellt; fie mußten a. A. 
auch diejenigen Stellungen einnehmen, in welchen die am Dienſtag 
Beobachteten geſehen worden find, doch erklärten ſüämmtliche Zeugen 
mit voller Beſtimmtheit, daß die Vorgeführten nicht mit jenen 
identiſch waren. Donnerſtag Abend wurden in dem Haufe „Hör⸗ 
proben“ durch die Kriminalpolizei angeſtellt; es begaben ſich 
mehrere Beamte in die Manzel'ſche Wohnung, während andere in 
der darunter belegenen Wohnung des Maurerpoliers Wendt weilten. 
Das Ergebniß dieſer Hörprobe war ein ganz überraſchendes: man 


vernahm nicht nur jeden einzelnen Tritt, der in der Manzel'ſchen] V 


Wohnung gemacht wurde, ſondern jedes etwas ſtärkere Geräuſch, 
auch das Sprechen war in der Wendt 'ſchen Wohnung vernehm⸗ 
N laut geführte Geſpräche waren ſogar wörtlich ver⸗ 
tändlich, . x 

Redeblüthen. Die „Tügl. R.“ hat aus Berliner Volks⸗ 
verſammlungen der 7 Zeit folgende beluſtigende Redeblüthen 
uſammengeſtellt: „Wir müſſen die indirekte Steuer auf das 
Entſchledenſte bekämpfen!“ rief ein Vortragender hitzig in die Ver⸗ 
ſammlung hinein, „ſie iſt der Vampyr, der ſich von unſerem 
Schweiß fett rast und unſeren Kindern das Brod vor der Naſe 
wache 7 ſozialiſtiſcher Redner ſagte in ſeinem . 
„Sie ſehen alſo, daß die Bedürfnißloſigkeit ein Fluch iſt. er 
Italiener arbeitet nicht viel, weil er keine Bedürfniſſe hat. Er 
legt ſich unter einen Maccaronibaum und läßt ſich die reine Frucht 
in den Mund fallen.“ — „Die Religion“, ſagte ein Vertheidiger 
des Volksſchulgeſetzes, „it die eigentliche Grundlage unſeres 
Wiſſens. Ohne ſie wüßten wir nicht einmal, daß die Welt 
erſchaffen worden fit.“ — „Wenn die Regierung uns nach und nach 
alle Freiheit entziehen will,“ ſagte ein anderer Redner, „ſo kommt 
ſie mir vor wie jener Mann, der einen Häring allmälig vom 
Gebrauch des Waſſers entwöhnen wollte und der dann, als er in 
einen Fluß fiel, elend ertrank, weil er das Schwimmen verlernt 


— 


hatte.“ Das hübſche Bild fand lebhaften Beifall. „Meine 
Herren,“ ſagte ein bejahrter Handwerker, „eine gelehrte Rede kann 
ich nicht halten, von den Phraſen der neuen Zeit verſtehe ich 
nichts, ich ſpreche ſozuſagen noch nach der alten Ortho⸗ 
graphie... — „Nach dieſem intereſſanten Vortrag,“ ſagte der 
Vorſitzende, „ſchließe ich hiermit die Verſammlung und bitte die 
Anweſenden, ſich zum Danke dafür von den Sitzen zu erheben.“ 

Bureaukraten Pünktlichkeit. Das „Erfurter Tageblatt“ 
ſchreibt: „Ein Kurioſum, welches aber gleichzeitig ein beredtes 
Zeugniß von der Peinlichkeit preußiſcher Behörden in Geldſachen 
darſtellt, paſſirte einem hieſigen Beamten a. D. Bekommt da 
dieſer Tage der Betreffende von ſeiner ehemaligen Behörde in der 
Provinz Poſen einen Pfennig zugeſandt, der ſ. Z. dem 
Beamten bei Gehaltsauszahlung nicht mit verabreicht worden war. 
75 A war in dem betreffenden Geldbriefe mittelſt Siegel⸗ 
a efeſtigt.“ 

T Adolf Wilbrandt, der Verfaſſer des im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe geſchmähten Künſtlerromans „Hermann Ifinger“, 
hat der „Neuen freien Preſſe“ aus Anlaß der das Blatt bedrohen⸗ 
den Gerichtsverhandlung telegraphirt: „Wenn Geſinnung noch 
Sinn und Werth hat, dann ſcheint mir eine Verurtheilung meines 
für das Hohe und Heilige ſtreitenden Gedichtes durch ein öſter⸗ 
reichſches Gericht unmöglich zu fein.“ n einem Schreiben an 
die Redaktion führt Wilbrandt aus, daß es ſich in dem beanſtande⸗ 
ten Gedicht gar nicht um eine Religlons⸗, ſondern ausſchließlich um 
eine Kunſtfrage handle. 

Hans Herrig, der Dichter des „Lutherfeſtſpiels“, iſt am 
Donnerſtag in Weimar nach längerem Leiden im Alter von 47 
Jahren geſtorben. 
boren, ſtudirte er in Berlin und Göttingen Jura, promovirte hier 
1868 und arbeitete eine Zeit lang am Berliner Stadtgericht. 1872 
gab er aber dieſen Beruf auf und widmete ſich der literariſchen 
Thätigkeit, zunächſt der journaliſtiſchen, dann der ſelbſtändig ſchaf⸗ 
fenden. Neben zahlreichen Aufſätzen literariſchen und äſthetiſchen 
Inhalts veröffentlichte er eine Reihe ernſter Dramen, wie „Jeru⸗ 
ſalem“, „Alexander der Große“, „Der Kurprinz“, „Kaiſer 1 
der Rothbart“, „Konradin“, „Nero“ u. |. w., die zumeiſt Buch⸗ 
Dramen blieben. Außerdem ſchrieb er 1879 „Die Meininger, ihre 
Gaſtſziele und deren Bedeutung für das deutſche Theater“, 1885 
das Epos „Der dicke König“ und endlich das Feſtſpiel „Martin 
Luther“. Von Berlin, wo Herrig den größten Theil ſeines Lebens 
zugebracht, ſiedelte er vor Jahresfriſt aus Geſundheitsrückſichten 
nach Weimar über. 

7 Ein neuer See. An der ſüdweſtlichen Grenze des Sprot⸗ 
tauer Kreiſes, einen Kilometer von der gräflich zu Dohnaſchen För⸗ 
ſterei Koberbrunn entfernt breitet ſich mitten im Walde eine etwa 
4000 Morgen große Thalſenkung aus, welche mit Kiefern bewach⸗ 
ſen iſt. Nach den Ueberlieferungen der Chronit verwandelt ſich 
das muldenförmige Terrain in etwa dreißigjährigen Zwiſchenräu⸗ 
men in einen großen, weiten See, im Volksmunde „Faudenſee“ ge⸗ 
nannt. Gegenwärtig iſt nun dieſe eben ſo ſeltſame, wie intereſſante 
Erſcheinung, für welche man eine wiſſenſchaftliche Erklärung noch 
nicht hat finden können, wiederum eingetreten und lenkt die Auf⸗ 
merfjamfeit weiteſter Kreiſe auf ſich. Die nunmehr im See ſtehen⸗ 
den, ya gewachſenen Kiefern find natürlich dem Untergange 
geweiht. 

Eine Heldenjungfran. Aus El Reno, im Territorium 


Oklohama, wird Folgendes gemeldet: Einer jungen Dame Namens 130 


Mary Wilſon wurde von zwei jungen Männern, Henry Harwey 
und John Tobin, der Hof gemacht; Harwey ward von der Dame 
bevorzugt und dies gab eranlaſſung zu Streitigkeiten zwiſchen 
den beiden jungen Männern, die vorgeſtern ihren plötzlichen Ab⸗ 
ſchluß fanden. Auf einem Balle ſchoß Tobin ſeinen Nebenbuhler, 
der mit Frl Wilſon tanzte, einfach nieder, jedoch im ſelben Augen⸗ 
blick riß auch ſchon das junge Mädchen aus der Taſche des be⸗ 
wußtlos zu Boden ſinkenden Harwey einen Revolver, feuerte und 
tödtete Tobin mit einem Schuß durch den Kopf. Dann widmete 
ſie ſich der Pflege Harweys. Um dies ungeſtörter thun zu können, 
ließ ſie einen Pred ger rufen und fich ſofort dem Verwundeten als 
Gattin antrauen. Die Freunde Tobins wollten anfänglich das 
Mädchen verhaften laſſen, ſie ſtanden aber bald von ihrem Vor 
haben ab, als man ihnen begreiflich machte, daß dies unangenehme 
Folgen für ſie haben könnte. Außerdem hätte es auch gar keinen 
Zweck, Fräulein Wilſon vor Gericht zu ſtellen, ſie würde doch 
nur unter dem Beifall von ganz Reno freigeſprochen werden. 


. Verſicherungsweſen. 


Friedrich Wilhelm, Preußiſche Lebens: und Garantie- 
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. Die heute unter dem 
Vorſitz des Herzogs v. Ratibor abgehaltene 26. ordentliche General⸗ 
Verſammlung genehmigte einſtimmig die von dem Vorſtand gelegte 
und von dem Aufſichtsrath geprüfte Jahresrechnung für 1891 
Das Rechnungsjahr hat einen Gewinn von M 228.517,90 ergeben, 
von welchen M. 134 607,46 an die mit Gewinnantheil Verſicherten 
entfallen; von den verbleibenden M. 83 910,44 werden dem Antrag 
des Aufſichtsraths und des Vorſtandes entſprechend M. 60 000 
gleich 30 M. pro Aktie an die Aktionäre vertheilt und der nach 
Dotirung der Kapital⸗Reſerve und Zahlung der ſtatuten⸗ und 
vertragsmäßigen Tantiemen verbleibende Reſtbetrag von M. 5796, 
dem Konto für eventuelle Verluſte und Bedürfniſſe überwieſen. 
Die mit Antheil am Gewinn Verficherten erhalten eine Dividende 
von 19 Prozent der Jahresprämie. Der Verſicherungsbeſtand iſt 
im Jahre 1891 auf 7004 Verſicherungen mit M. 92 406 422,78 
Kapital und M. 101 814,12 jährliche Rente geſtiegen, hat alſo eine 
Vermehrung um 37 505 Verſicherungen mit M. 6974 352,11 
Kapital und M. 7449,14 jährlicher Rente erfahren und dem ent⸗ 
ſprechend iſt die Prämien⸗Einnahme auf M. 3 583 583,39 geſtiegen. 

on den Verſicherten ſtarben in dem abgelaufenen Geſchäftsſahr 
3797 Perſonen mit einer Sterbefallſumme von M. 1 352 803,50; 
an 90 auf den Erlebensfall verſicherten Perſonen wurde das fällig 
gewordene Kapital von M. 118 876,28 ausgezahlt und es gelangten 


ſomit ſeit Beſtehen der Geſellſchaft bis ultimo 1891 M. 16 894 923,94 


von den verſicherten Kapitalien zur Auszahlung. Die Garantie⸗ 
Kapitalien und Reſerven betragen am Schluß des Geſchäftsjahres 
M. 16 669 397,93. e 
„Kosmos“, Lebensverſicherungsbank zu Zeiſt. Dem 
am 21. d. M. von der General⸗Verſammlung genehmigten Ge⸗ 
ſchäftsberichte pro 1891 dieſer alten ſoliden holländiſchen Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft entnehmen wir folgende kurze Angaben: 
Von den zur Kapitalverſicherung auf den Todesfall im verfloſſenen 
Jahre zu erledigenden 2457 Anträgen mit 9191150 M. wurden 
2066 mit 7433688 M. abgeſchloſſen, und ergab ſich am Schluſſe 
des Jahres nach Kürzung aller Abgänge ein Beſtand von 13.098 
Verſicherungen mit 40 077 583 M. Kapital und einer jährlichen 
Prämie von 1418 463 M. Bei der Begräbnißkaſſe waren 5810 
Perſonen mit 716901 M. verſichert. An Verſicherungen auf den 
Lebensfall waren 1280 Verſicherungen mit 2 268 106 M. Kapital 
vorhanden. Der Beſtand der Rentenverſicherungen erſtellte ſich 
auf 177 mit einer jährlichen Rente von 116959 M. Die Sterblich⸗ 
keit im abgelaufenen Jahre iſt bei der Lebensverſicherung mit 


Am 10. Dezember 1845 in Braunſchweig ge⸗ 8 


42 Perſonen und 7276 M. Kapital unter der erwartungsmäßt 
Berechnung verblieben. Die Reſerve hat ſich unter Berück⸗ 
ſichtigung des Beitrages aus der Prämien⸗Reſerve zur Beſtreitung 
der letztjährigen Auszahlungen von Verſicherungs⸗Kapitalien um 
die runde Summe von 1 025 100 M. vermehrt, ſodaß dieſelbe ſich auf 
5 354 642 M. erſtellt. Die Kapital⸗Reſerve erreichte die Höhe von 
308 571 M. Das Garantie⸗Kapital, welches ſich um 634 280 M. 
vermehrt hat, beträgt gegenwärtig 8 748 927 M. Der Reingewinn 
ergiebt die Summe von 109004 M., wovon die Aktionäre 45 
Mark = (26.25 Fl.) per Aktie und die mit Anſpruch auf Dividenden 
Verſicherten 8 Proz. einer Jahresprämie zugetheilt erhielten 


Handel und Verkehr. 

» Auswärtige Konkurſe. In dem Konkurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Joſeph Levy, in Firma B. Sochaczewer 
Nachf., in Berlin, berichtet der Verwalter Roſenbach im Prüfungs⸗ 
termin, daß die Maſſe größtentheils realifirt iſt und den Forde⸗ 
rungen ohne Vorrecht von 28 700 M. eine Dividende von 10% Proz. 
in Ausſicht ſteht; 2. des Kaufmanns J. Senft vormals E. Hirſchtein, 
in Berlin, wurde im erſten Termin der Kaufmann Schieferdecker als 
Verwalter beſtätigt, von der Einſetzung eines Gläubigerausſchuſſes 
Abſtand genommen und den etwa 21856 M. betragenden Forde⸗ 
rungen ohne Vorrecht eine Dividende von 7 Prozent bei Durch⸗ 
führung des Verfahrens in Ausſicht geſtellt. — Korbmacher * 8 
Georg Kerling in Ottenſen. — Kaufmann Wolff Mendel in Ander⸗ 
nach. — Schuhmacher F jedrich Freitag in Giersleben — Satt er⸗ 
meiſter Guſtav Schmidt in Kaſſel. — Leinen⸗ und Wäſchegeſchäft 
edwig Manaſſe in Charlottenburg. — Konditor Wilhelm Arp in 
eeſtemünde. — Nachlaß des verſtorbenen Joſef Zimmermann. 
geweſenen Paächlers der Löwenbrauerei in Geißlingen. — Kaufmann 
Jultus Kirchheim in Halberſtadt. — Zigarren⸗Fabrikant Georg 
Haub VI. in Oberhöchſtadt. — Bäcker Johann Braun in Mörlheim. 


» Nürnberg, 4. Mat. [Hopfenbericht.] Was das Geſchäft 
am hieſigen Markte anbelangt, fo find die Umſätze bei der geringen 
Auswahl ſehr klein, die Preiſe aber anhaltend feſt. Im Laufe des 
letzten Sonnabends wurden circa 70 Ballen verkauft und notirten 
Hallertauer 133—145 M. 15 Ballen gepackte Hopfen 137 — 140 M., 
Badiſche 146 M. und Spalter Land 145 M. Nur drei Käufer 
betheiligten ſich an dem Handel am Montag. Der eine nahm 34 
Ballen Elſäſſer und Hallertauer zu 135—140 M., der zweite 11 
Ballen Hallertauer zu 142 M. und dritte 4 Ballen Württemberger 
zu 135 M., ſo daß der Geſammtumſatz ca. 50 Ballen betrug. 
Für Export wurden geſtern gepackte und Elſäſſer Hopfen zu 
140—143 Mark erworben. Hallertauer koſteten 143—144 Mark, 
4 Ballen ſogar 152 M. Ein Poſten Württemberger wurde mit 
138 Mark bezahlt. Geſammtumſatz circa 50 Ballen. Das 
heutige Geſchäft iſt ruhig mit anhaltend nur feſten Preiſen. — 
Markthopfen prima 135—140 Mack, do. ſekunda 130-134 M., 
do. tertia 125—130 M., Aiſch⸗ und Zenngründer prima 135 bis 
140 M., do. ſekunda 125—130 M., Gebirgshopfen 138—142 M., 
Hallertauer prima 142—148 M., do. ſekunda 130 —140 M., Woln⸗ 
gader Siegelgut 140—150 M., Mainburger prima 140—148 M., 

ürttemberger prima 142—148 M., do. ſekunda 135—140 M., 
Badiſche prima 140—145 M., do. ſekunda 135—140 M., Alt⸗ 
märker fehlen, Spalter Land ſchwere Lage 150 —165 Mark, 
Spalter Land Mittellage 140—150 M., Spalter Land leichte Lag 

135 M., Polen prima 135—148 M., do. ſekunda fehlen, 
Elſäſſer prima 132—140 M., Elſäſſer ſektunda 130 —135 M., 1890er 
Hopfen 8090 M. (Hopfen⸗Kur.) 

** London, 3. Mai. [Hopfenbericht von Langſtaff, 
Ehrenberg u. Pollak] Im Markte iſt eine beſſere Nachfrage 
nach allen Sorten gler Hopfen und da die Vorräthe jo zuſammen⸗ 
geſchmolzen ſind, ſo haben die Preiſe eine ſteigende Tende 
Kontinental⸗ und amerikanische Hopfen werden höher notirt un 
iſt darin eine ziemliche Nachfrage, aber es iſt nur wenig am 
Markte. Für alte Hopfen hält noch einige Nachfrage an, aber das 
Geſchäft darin iſt unbedeutend, da 2 — die offerirten Preiſe 
nicht acceptiren wollen. Die amerikaniſchen Berichte melden eine 
Zunahme im Hopfenbau. Die Importe haben beinahe gänzlich 
aufgehört und betrugen in voriger Woche 2 Ballen von Hamburg. 
1 u von Vliſſingen, 39 Ballen von New:Vort, 25 Ballen 
von Hobart. 


Briefkaſten. 


A. P. hier. Die Zuläſſigkeit der Beziehbarkeit eines neuge⸗ 
bauten Hauſes regeln die einzelnen, in dem betreffenden Orte 
geltenden Baupolizeiverordnungen. Allgemeine Geltung haben jedoch 
die Grundſätze, daß neuerrichtete Gebäude im Allgemeinen nicht 
vor Ertheilung des Gebrauchabnahmeſcheines in Gebrauch genommen 
werden dürfen und daß derjenige, welcher eine neue Wohnung vor 
Ablauf der polizeilich beſtimmten Friſt bezogen hat, ohne ſich über 
die Beziehbarkeit auf Grund amtlicher Unterlagen informirt zu 
haben, ſtrafbar iſt, alſo auch der Miether, ſelbſt mit Bewilligung 
des Hauseigenthümers. 

„ 750. Sit der Privatbeamte von dem 3 8 ſelbſt zu 
dauerndem Dienſte in dem Wirthſchaftsbetriebe des Pachtgutes ge⸗ 
dungen worden, ſo hat er blos gegen dieſen eine Forderung wegen 
des rückſtändigen Gehalts und ſonſtiger Dienſtbezüge. r kann 
gegen den Pächter einen Zahlungsbefehl extrahiren oder den Weg 
der Klage beſchreiten und auf Grund des Sr vollſtreckbaren 
Titels alsdann die Zwangsvollſtreckung in das Vermögen deſſelben 
vornehmen. Iſt der Pächter in Konkurs gerathen, ſo ſteht ſeinen 
Beamten ein allen nicht privilegirten Forderungen vorgehendes 
Vorrecht an der Konkursmaſſe wegen der für das letzte Jahr rück⸗ 
ſtändigen Forderungen an Lohn und anderen Dienſtbezügen zu. 

M. Schwerſenz. Hat Beklagter erſt nach Erhebung der Klage 
den ſchuldigen Betrag an Kläger bezahlt und durch ſein Verhalten 
zur Klage Veranlaſſung gegeben, ſo muß er die Koſten des Rechts⸗ 
ſtreits, insbeſondere die dem 5 erwachſenen Koſten, wozu unter 
allen Umſtänden ſämmtliche Gebühren und Auslagen des Rechts⸗ 
anwalts gehören, nach S$ 87, 89 Zivilprozeßordnung tragen. 


Die vielen Freunde des echten Potsdamer Profeſſor 
Grahambrodes — zen Kaiſerlich Königlicher Hoflieferant 
Rudolf Gericke — machen wir auf die hieſige Verkaufsſtelle bei 
A. Cichowiez aufmerkſam; es ger ärztlich anerkannt kein 
leichter beköͤmmliches Brod wie das Potsdamer. 611] 


Proſpekt gratis. Badeeinrichtung 38 Mk. I. Weyl, Berlin 41. 


Offertbriefe auf alle Art Annoncen, wie An⸗ und 
Verkäufe, Stellen⸗Geſuche und Angebote ꝛc. werden ſtets unter 
trengſter Diskretion und ohne Koſten von der Zentral⸗Annoncen⸗ 

eöition G. L. Daube & Co, in Poſen, Friedrichſtraße 31, 
entgegengenommen und den Inſerenten auf dem ſchnellſten 
zugeſtellt. Kataloge gratis und franko. Sorgfältige Auskunft über 
die geeignetſten Zeitungen. 1143 


Ein Gut, 


Poſen⸗Oſt, 176 Morgen groß, 
mit gutem Boden und Inventar, 
an Chauſſee gelegen, zwiſchen 
wei Bahnen, in der Nähe einer 
einen Stadt, iſt mit einer An⸗ 
zahlung von 22 000 Mark preis⸗ 
werth zu verkaufen. Unterhändler 
verbeten. Offerten unter B. C. 
an die Exped. d. Ztg. erbeten 


Parz ellirun. 


Am 12. Ü Mts., 9 Vorm., 
werden in Czachörki p. Weſßen⸗ 
burg, Bez. Bromberg, a. d. Poſen⸗ 
Gneſener Chauſſee, am Königl. 
Walde durch Vermittelung der 
— igl. Kommiſſion Parzellen 

Größe als Renten⸗Güter 
— 6616 

Anzahlung: Ein Zehntel des 
Kaufpreifes, Reſt des Kaufpreiſes 
mit 4 G16 verzinſt, amortiſirt 
nach 60½ 7 Anbaugeld 
wird zu 4 Proz. gewährt und 
amortiſirt. 


Ein Gut 


in der Provinz Weſtpreuſten 
ſoll bei geſicherten Hypotheken 
und mäßiger Anzahlung preis⸗ 
werth verkauft werden. Ueber⸗ 
nahme auf Wunſch ſogleich. Selbſt⸗ 
käufer werden gebeten ihre Be 
unter H. P. 20 in der Exped. d 

Zig niederzulegen. 6561 


Ein Gut 


in der Provinz Poſen, mittlerer 
Größe, bei geſicherten Hypotheken 
mit mäßiger Anzahlung billig zu 
verkaufen und auf Wunſch ſogleich 
zu übernehmen. Reflektanten 
wollen ihre Adreſſen unter A. Z. 
100 in der Expedition d. 9502 
abgeben. 


Erbſchaftsregulirun, Shalber joll 
die unter der Firma Joh. 
Seydel u. Sohn, Grünberg in 
Schl., in flottem Betriebe 


mit gutem Nuten geführte 
Wein⸗ 


Großhandlung 


unter günſtigen Bedingungen mit 
oder ohne Grundſtücke verkauft 
werden. 6770 

Reflectanten, die über 30 Mille 
Mark verfügen, wollen ſich wen⸗ 
den an den Vormund der Roe⸗ 
“han Minorennen, Herrn 


Johannes. dolmaun 


in Firma 


Albert Buchholz 
Grünberg i Schl. 


Stärke⸗Fabril⸗ 
Verkauf. 


Die in beſter Kartoffelgegend 
an der ſchiffbaren Netze und der 
Eiſenbahnl nie Mogilno⸗Strelno 

elenene Kartoffelmehlfabrik zu 
Sronistam bei Strelno ſoll ver: 


kauft werden. Die Gebäude und! 


maschinellen Einrichtungen, letz⸗ 
tere nach den neueſten, bewähr⸗ 
teſten Syſtemen ausgeführt, ſind 
in beſtem Zuſtande und für eine 
tägliche Verarbeitung von 22:0 


Ctr. Kartoffeln eingerichtet. Nah 


1 und Verkaufsbedingun⸗ 
gen bei Herrn Ingenieur W. 

le, Berlin W., Bülow 
ſtraße 41 zu erfragen. Gefällige 
Angebote werden bis zum 1. Juni 
d. von Löfken & Piepmeyer in 
Münſter i. W. entgegenge⸗ 


nommen. 68:2 


Ein erden ner bierfigiger 
Verdeckwagen 
iſt billigſt zu mag Anfrage 


Reder, 


Sattler — Sattler — Tapezier, Camter. Eawitr. 


200 


ein Mal gebrauchte Wollſäcke, auch 
einzeln, ſind billig zu verkaufen 
bei Robert Beck, Markt 100. 


Füransrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolo⸗ 
giſche Garten. 6368 


Bekanntmachung. 

In der Oberförſterei Grünheide ſtehen im 
Monat Mai 1892 nachſtehende Holzverkaufs⸗ 
Termine an und Aa zum Ausgebot: 

A. Hauptrevier: 
Am 17. Mai, von Vormittags 10 Uhr ab, 


im Gaſthofe zu Zielonka: 

126 Eichen 2.—4. Kl. und 699 Eichen 5. Kl. aus den diesjäh⸗ 
rigen Schlägen der Schutzbezirke Eichenau, Schimmelwald. Kirchen, 
55 Kiefern 2.—4. Kl., 145 Kiefern 5. Kl. aus Jagen 112 (Schimmel⸗ 

wald), fowie Brennholz nach Bedarf, u. A. Stangenhaufen aus 


Schimmelwald und Kirchen. 
örſterbezirk: 


. Revie 
Am 13. Mai, von Vormittags 10 uhr ab 


im Perlitz ſchen Gaſthofe in Pudewitz: 

Seehorſt Jagen 3b 230 Kiefern 5. Kl. Krummfließ Jagen 
51 und 42b 106 lern 4.—5. Kl. und 15 Stangen 1. Kl Brenn⸗ 
holz: Seehorſt Jagen 9b 24 Rm. Birken⸗Kloben, 20 Rm. Knüppel, 


5 Rm. Aspen⸗Kloben, 34 Rm. Kiefern⸗Kloben, 45 Rm. Knüppel, 
130 Rm. Reiſig. Iagen 3b 120 Rm. Kiefern⸗ Kloben, 170 Rm. 
Sie 340 Rm. Reiſig. Jagen 6b 4 Hundert Dachſtöcke, 
85 Rm. Reiſig 2. 
Grünheide, den 5. Mai 1892. 5 6807 
Der Königliche Oberförſter. 


Die 
A Oppelner Portland-Cement: 
Fabriken 
vorm. F. W. Grundmann 
zu Oppeln, 


empfebien ihr ſeit 1856 als vorzüglich anerkanntes vielfach 
prämſirtes Fabrikat zu allen Hoch⸗ und Waſſerbauten, ſowie 
zur Kunſtſteinfabrikation unter der Garantie ſteter Gleich 
mäßigkeit, unbedingter Volumenbeſtändigkeit, höchſter 
Bindekraft und vollkommener Waſſerdichtigkeit, Ju 
prompte, ſowie auch für jpätere Lieferung. 687 


Stets kompletes Lager bei unſerem Vertreter 


Herrn Carl Hartwig, 


Baumaterial⸗, Kohlen- und Holzgeſchäft, Poſen. 


Garanhrkreine 
CHOCDLADE 
OSWALD 


Allgemeine Deutſche Su el- 
Verſicherungs⸗ Geſelſchaft 


Berlin SW., Königgrätzer Straße 47, 
auf Gegenſeitigken errichtet 1874. 


Verſicherungsſumme 1891: 20415911 Mk.; Mit⸗ 

gliederzahl 7863. Seit Beſtehen verſichert 572 

Millionen Mk. Geſammtſumme, Geſammt⸗Hagel⸗ 
Entſchädigungen 460 4606291 Mt. 


PÜSCHEL 
BRESLAU 


Pfund Ibis #M 


Der Vertrauensrath derjelben für die Pro⸗ 
ez Wien e nr B en 

etz, eutenan e r an ehr tterguts⸗ b 
Bester auf Damaslam b. Elfenau, Vorfktzen⸗ Bei gleichen Qualitäten billiger 
der, Ludwig Kujath, Rittergut an wie ausländische Fabrikate. 
PT u e 8 f 50 f — Ä 
e er au rzyze w * erg, u: 
bartb, Gutsbeliper auf Kotlow b. Mizitadt CACAD SOLUBLE 


empfiehlt die Geſellſchaft den Herren Landwirthen zur Berficherung 
ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden, indem die Bedingungen durch: 
aus günſtig und die Einrichtungen den Intereſſen der Laudwirth⸗ 
ſchaft angepaßt ſind: 

1. Es wird jeder auch der kleinſte Hagelſchaden bis Zum 
Bwanziaftel herab vergütet. 6810 

„Die Beiträge find nach der Hagelſtatiſtik für jeden Ort 
entſprechend billig bemeſſen. 
3. Bedeutende Rabatte werden Uwi für Verzicht auf 
Erſatz geringerer Schäden als“ für dreijährigen 
5% und für fünfjährigen Berffäerungs- Abſchluß 10 %, 
für hagelfreie Jahre bis 50 %. 

4. Es können zur Ermäßigung der Nebenkoſten meh⸗ 
rere kleine Landwirthe auf beſonders dazu einge⸗ 
richteten Policen gemeinſchaftlich verſichern. 

5. Die Schäden werden unter Zuztehung der in jedem Kreiſe 
ernannten Bezirks⸗Deputirten regulttt. 

6. Der Vertrauensrath prüft die Schaden⸗Regulirungen 
und die Geſchäftsführung der General Agentur in der 
Provinz Poſen, vertritt auch die Intereſſen der Poſen⸗ 
ſchen Mitglieder in der General⸗Verſammlung. 

Näheres in den Proſpekten, Verſicherungs⸗Bedingungen und 
Antrags⸗Formularen, welche ertheilen: 


Die General⸗Agentur in Poſen 


Adolf Fenner, Bismardſtraße 3. 
BEE Thätige reſpectable Agenten geſucht. 


Emem geehrten Publikum von Poſen und Umgegend 


uchard 


LEICHT. LOSLICHES GACAO-PULVER 
VORZUGLICHE QUALITÄT 


do 


Alten und * Männern 
2 die soeben in neuer vermehrter 
erschienene Schrift dos Med. | 
„ Müller über das 


— . 
Saul, Sele, 


Die Mobil 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich: 
24 nummern mit | 


2000 Abbildungen, 
Uschnittmufter⸗ 
Beilagen mit 250 
Muſter · Dorzeich« 


mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die Vertretung 
der ſeit 25 Jahren hier beſteus eingeführten Ofen⸗ 
und Thonwaarenfabrik d. Herrn W. Thiele 
in Velten übernommen habe und halte mich bei 


N An Mm m Mi 


[a tan ans. 


Diefe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch⸗ und geſchmacklos find und 


il 
A: = . Bedarf von weißen Schmelzöfen 1., 2. und 3. Klaſſe 
| 35 2 * mirenen Butt Gigeneren Re bei billigſtem Preiſe gi 
88 vorzügliche Wirkung bei 7 4 
= 2 ER a Scropheln. Hochachtungsvoll 
— | fee] 881805 pß 
Mas Schwächesufäiden, W. Heinze, 
| 55 AN Menfiruatien, Bintarmuth ||} Oſenfabrikant. 
N 3 und allen aus dieſen reſultirenden [IR 0 = A 2 
* To, > 7 * N 5 
| 3: 58 eee Großer Ausverkauf 
Al 72 
AL aaf ben ndnd Befinbtihe Unter wegen Geſchäfts- Verlegung! 
Ha ſchrift des 8 „Blancard“ zu 0 0 5 
H. Wilczynski, 
J. Zeyland's Markt 55. 6227 


Magazin für Haus⸗ u. Küchengeräthe. 
Für Verlobte günſtige Gelegenheit zu 
billigem Einkauf der Wirthſchaftseinrichtung. 
Verkauf gegen Ben mit hohem Rabatt. 


W. Voigt u. 
l. Äretzner 


Dachfalzziegelfabrik 
Bilhelmsböhe 
in Kunzendorf N.-L. 
empfehlen preis⸗ 
würdig als vor⸗ 
zügliche Bedachung: 
garantirt wetter⸗ 
beſtändige, glaſirte 
Dachfalzziegel 
nach Kretzner's 


älteſtes und größtes Lager 


von Särgen und e 
Poſen, Waſſerſtraſte 2, 


Gegründet 
1844. 


14956 


empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 


ee 5 fo Weidlich 
f Ha alts CO hmig Weich 


u AR SEELIE N | Suiten. Deutsches Reichs-Pat. Proben-, Preis: und Frachtan⸗ 
eifeni Pertumouien, alben koſtenfrel. 5673 


Giebt 75 Wäsche einen 
enehmen 
ent schen Geruch. 


Beste und 8 . 


Verb 
billigste Waschseife. 
Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit, 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr 
cine andere in Gebrauch nehmen. 
Jedes Stück trägt meine volle Firma. 
erkauf zu 2 reisen in Original- Packeten von 1, 2 8 und 
4 Pfund (8 und 6 Pfund- Packete mit Gratisbeilage eines Stückes 
feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewio — 


onialwaaren- und Drogen-Handlungen. 


Go Bar le.. 


übe 2 — ee verschied. Art für vertrauenswürdige Personen 
jeden Berufes. Keine andere Gegenleistung gefordert als eine 
Jaurl. mässige Prämienzahlung. In 1891 2 Anträge über M. 2,036, 148. 
Bewilligt wurden M. 958,100 Cautionen. Discretion „zugesichert. 


am: Formulare, 


vorgeſchrieben durch das Reichs-Impfgeſetz vom 
8. April 1874, das Ausführungsgeſetz hierzu vom 
12. April 1875 und durch die dazu ergangenen 
Inſtruktionen und Regulative 

ſind ſtets vorräthig in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 
Poſen. 


In alen bess besseren Kol Kol 


Harmoniums z. Fabrikpreis 


Theilzahl., 15jähr. Garantie. 
Fre. -Probesendg. bewilligt 
Preisl, u.Zeugn. steh.z.Diensten 
PR wen Hoffmann, 


SW. 19. 4570 
ec 20. 


Schuckert & Co. Ae Breslau, 
Alexanderſtr. Nr. 8. 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 


2211 


au 


nungen, 12 große 

farbige Moden» 

Bilder mit 80-90 
Figuren. 


Preis vierteljährlich 1 m. 25 pf. s r. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. 
Poſtanſtalten. Probe ⸗Nummern gratis und 
franco boi der Expedition 
Berlin W. 35. — wien |, Operng. 3. 
Mit jährlich zwölf 
großen farbigen Modenbitdern, 


Feld-Stahlbahnen 
für Landwirthſchaft u. In⸗ 
duſtrie, neue und gebrauchte, 


kauf⸗ und miethsweiſe. Loſe 
Schienen, Weichen und Dreh⸗ 
ſcheiben, Wagen aller Art. Räder 
und Radſätze. Lagermetall. Be⸗ 
ſeſtigungsmaterial und Erſatz⸗ 
theile empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 
in Polen, sent Rillerſtraße 16, 


vier Häuſer weiter von un⸗ 
ſerem früheren Lager. 


Bruch- Reis 


in 1 u. 2 Ctr.-Säcken, 
einzeln, 


Bratenschmalz 


mit Zwiebel durchgebraten, 


Leute-Caffee 


von 103 120 Pfg. 
empfiehlt 6794 


J. Smyczynski, 


St. Martin 27. 


bei verſchie⸗ 
Saum Gel 3 
eiden ärztlich empfohlen. 
Pefin-Eſsenz 9 (Verdauungsflüſ⸗ 
figfeit) a Vorſchrift des 
tof. Liebreich dargeſtellt. 
China⸗Wein mit u. ohne Eifen. 
Sagrada⸗Wein (Toniſches 
führmittel) 7 on 


auch 


Reife: 1 „ 
Probeftaſche 7 75 „Pf. 
Deen enden v. 6 Fl. 1 Fl. Kb 


Rothe Apotheke, wart 37. 
r 


„Friedrich Wilhelm“ 


Preussische Lebens- und Garantie-Versicherungs-Actien-Gesellschaft 


zu Berlin. 


Srundfapitll . . . . 
Reſerven am Schluß des 
Verſicherungsbeſtand am 
Berficherte Renten 


Jahres 18 1 
chluß des Jahres 1891 . 


Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 1891 bezahlte Verſicherungs⸗ 


Summen 


Reichsmark 3,000,000 
8 13,669,398 
5 92,406,422 
F 101,814 
2 16,894,923 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf das menſchliche Leben in allen gewünſchten 


Formen gegen mäßige Prämten ab, insbeſondere: 
Verſi 


cherungen auf den Todesfall mit und ohne Gewinnantheil, 


Leibrenten⸗ und Penſions Verſicherungen, 


6772 


Altersverſorgungs⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungen, . 5 
Arbeiter ⸗Verſicherungen für Kinder und Erwachſene mit wöchentlicher Prä⸗ 


mienzahlung, 


Unfall- Berficherungen mit und ohne Prämien⸗Rückgewähr (Einzel⸗, Paſſagler⸗ 


und Seereiſe⸗Verſicherung.) 


Prospekte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht, auch ſonſtige Auskunft 


gern ertheilt von der 


General: Agentur 
Adolf Fenner, 


Bismarckſtr. 3. 


Poſen 


Vertreter werden an allen Orten der Provinz unter günſtigſten Bedingungen geſucht 


Br 
SR 


alzbrunn 1. Schl 


415 5 


| zu Obers 


wird ärstlicherseits empfohlen gegen Nieren- u. Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerden, 
die verschiedenen Formen der &i 

Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und D 
Versand: 


ca. Million Flaschen. 


icht, sowie Gelenkrheumatismus, Ferner gegen katarrh. 
armkatarrhe. — Jährlicher 


3941 


alische 


Hauptniederlage 
der 
Krouenquelle. 


J. S. Schleyer, 


N 2 


Be 25 


„ . 


p 


* 3 Sin 2 
on auch angeze r Blut⸗ 
er ſeit 1807 mebfetulſch 


e 
1 
durch die Petren Furbach & Bırıchois, alles Mabere, Nachweis von Wohnungen ı. 
durch bie © Fürstliche Brunnen - Inspection. 
Saison von Mai 


bis Oktober. BAD D OWA. 


1235 Fuss über dem Meere. Post- und Telegraphenstation 
Bahnstation Nachod. Arsen-Eisenquelle: gegen Blut-, Nerven-, Herz-, 
Frauen-Krankheiten, Lithionquelle: gegen Gicht, Nieren- und Blasen- 
Leiden. Alle Arten Bäder und moderne Heilverfahren. Concerts. 
Reunion, Theater. IIlustrirter Wegweiser 50 Pfg. Prospecte gratis. 
Brunnenversandt das ganze Jahr durch. Die Badedirection. 

Soolbad Frankenhauſen am Kyfihäufer (Thüringen) 
in lieblicher, geſunder Lage, kräftige Soolquelle, tit von Mitte 
Mai d. J. bis Ende September geöffnet. Soolbäder aus 
Soolen von 2— 27 Proz. Stärke gemiſcht, in 3 geräumigen Bade⸗ 
häuſern, von denen das eine neu und elegant eingerichtet. Mutter⸗ 
laugen⸗, Dampf und Wellenbäder, Sool⸗ und Süß waſſer⸗ 
douchen, Trinkcuren aus der Eliſabethauelle. Zwei große, 
nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete Inhalationsſäle 
zum Einathmen zeritäubter Soole, als ausgezeichnetes Mittel 
gegen chroniſche Katarrhe der Luftwege bekannt. Wadeärzte: 
Sauitätsrath Dr. Gräf, Dr. Cohn. Nächſte Station: Roßla 
an der Halle⸗Kaſſeler bez. Berlin⸗Wetzlarer Bahn, Artern und 
Heldrungen an der Magdeburg⸗Erfurter Bahn. 4399 


Wilduner Kiniasgele, 


vorzüglich wirkſam bei Nieren- und Blafenleiden, Gries u. Stein- 
beſch perden, Eiweiß⸗ und Zuckerruhr, Magen⸗ und Lungenkalarrh, 
im Alleinverkauf für Poſen bei Herrn 6761 


J. Schleyer, Breiteſtraße 13. 


in Böhmen; ſeit Jahrhunderten bekannte und berühmte heiße 
alkaliſch ſaliniſche Thermne 29,5 30% R.) Curgebrauch unun⸗ 
terbrochen während des ganzen Jahres. 
Curort Ranges mit großartigen Badeanſtalten, 
Moorbäder. 
Hervorragend durch ſeine unübertroffene Wirkung gegen 
Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, jerophulöfe Anſchwel⸗ 
lungen und Geſchwüre, Neuralgien und andere Nervenkrank⸗ 
beiten, beginnende Rückenmarksleiden; von glänzendem Er⸗ 
folge bei Nachkrankhetten aus Schußt⸗ und Hiebwunden nach Kno⸗ 
chenbrüchen, bei Gelenkſteifigkeiten und Verkrümmungen. 
Prachtvolle, völlig geſchünte Lage in weitem, von den 
prädtigen Hochwäldern des Erz- und Mittelgebirges umrahmten 
ale. 


Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbeſtellungen be⸗ 
ſorgen für Teplitz das Bäderinſpectorat in Teplitz, für Schönau 
das Bürgermeiſteramt in Schönau. 4877 


2 
aaangaaaunan 3 


Regie: ungs-Bezirk 
Breslau. 


Bad Obernigk — Sitten. 


Kiefernadelbad und klimatiſcher Kurort ſeit 1835. 
Wohnungen in geſunder, ſchönſter Lage, inmitten des 400 Morg. 

großen Waldparks „Sitten“. Jede weitere Auskunft ertheilt 

6563 Die Bade⸗Direktion. 


2 Zarte, weisse Haut, 22 


jugend friſchen Teint erhält man ſicher, 


— 


— 


verſchwinden unbedingt beim tägl. Ge⸗ 
brauch von 
Bergmann’s Lilienmilch-Seife 


v. 9 & G., Dresden, 4 St. 
50 Pf. bei: 


R. Bareikowski, Neueſtr. 7; 
L. Eckart, St. Maxtin 14; 
Jaſinski & Olynski, St. Mar⸗ 
tinſtraße 62; E. Koblitz, Krä⸗ 
merſtraße 16; M. Purſch, Wil⸗ 
helmsplatz 14; Avpoth. Szezer⸗ 
binski, Breslauerſtraße 31; 
J. Schleyer, Breiteſtr. 13 in 
Poſen, ſowie Otto Kluge in 
Schwerſenz. 4319 


Zur Konſervirung des 


Teints 
F gegen hartnäck 
Flechten, rothe Hände u. ſ. w. St. 
75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
ſeife, Theerſchwefel⸗, Birken⸗ 
balſam⸗,Sommerſproſſen⸗ und 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 Pf. 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
M. Sandmandelkleie Doſe 75 


u. 50 Pfg. 6824 
Rothe otheke, Markt 37. 
Daberſche und andere 


Sorten Speiſe⸗Nartoffeln 
kauft M. Werner. 


ht. 


unsc 


nororon, 
onkel 
/ seen. 8 


x 
A.BUEHLaC! COBLENZ 
CHAMPAGNER-KELLEREA 
„nach französ Methode. 


janinos kreuzs., v 380 M. an 
Ohne Anz. à 15 M. mon 
Franco A wöch. Probesend, Fabr 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
Die bekannte, wirkungsvolle 
Lauterbach'sche 


Hühngrangen- Sele 


Stück 75 Pf., ist stets vorräthig 
bei Paul Wolff, Wilhelmsplatz, 
F. Fraas Nachf, Breitestr., 


üchtige Agenten gew 


8. Otocki & Co., Berlinerstr. 


a a EBEN 1 nn 2 
edes 8 Hornhaut une 


Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 


und schmerzlos beseitigt. Cartor | — 


Maschinen- und Bauguss "At 


60 Pf. Depöt in Posen in der 4947 
[ 


Rothen Apotheke, Markt 3 
ER er 


Auker⸗Pain⸗ 
Frpeller. 


Dieſe allbewährle und 
viellaufendfad 


Katlıreners Malzkallee 


das beſte aller Kaffee-Zuſatzmittel 
der einzige vollkommene Erſatz 
für Bohnenkaffee 


hat auf der „Internationalen Ausſtellung für das 

Rothe Kreuz, Armeebedarf, Volksernährung, Hygiene 

und Kochkunſt“ unter dem Protektorate J. M. der Königin 
von Sachſen 


Leipzig 1892 
von allen Kaſfce-Zuſatz. und Erſatzmikleln 
allein 
die re und höchſle Auszeichnung 
die Goldene Medaille 


erprobte 
inreibung. gegen Hichl, 
beumafismus, Glieder- 
v. wird 


zeigen 1. . D 
hierdurch in empfeh⸗ 
lende Erinnerung ge⸗ 


bracht. 
von 50 fg. un 
1 Mk. die Flaſche 
vorräthig in den 
meiſten Apotheken. 


Nur echt mit Anker! 


Asthma. 


Leidende an Aſthma, Lungen⸗ 
affektionen, Engbrüſtigkeit. 
Erſtickungsanfällen, ver 
alteten Catarrhen und 
Schlafloſigkeit finden Lin⸗ 
derung bei Anwendung der 

rühmlichſt bekannten 3996 


X., Rapin's * 9 40 
„Abyſſiniſchen Heilmittel 
die mit direkt importirten Blättern 
und Harzen Abyſſiniſcher Ceder⸗ 

bäume bereitet werden. 
‚Rapin’s Abyssinisches Räucher- 
ulver ä 4 Mark u. 250 Mark 
„Rapin's Asthma-Cigaretten“ 
à 1 Mark und Rauchtaback 
a 1,25 Mark das Packet 
General⸗Depot in 


Nodlauer s Kronen⸗Apotheke 
Berlin Friedrichſtr 160. | 
Zu Marshall ſchen 
Fokomobilen und Dreſchma⸗ 
ſchinen ſind Erſatz⸗ und 
Reſervetheile am be⸗ 
quemſten und ſicher paſſend 
zu beziehen von dem Ver⸗ 
treter derſelben 6074 


Wilh. Löhnert, 


Poſen, Wilhelmſtr. 25 
4 * n * 
Wichtig für Händler! 
Kleine, runde Honigkuchen, 
250 Stck. 3 M., empfiehlt 


J. Grzywotz, Leipzig, 
Ranſt. Steinweg 33. 


Zum Preiſe 


erhalten. 


Kneipp-Nalzkaliee 


wird niemals loſe, ſondern nur 
in Originalpacketen mit neben⸗ 
ſtehender Schutzmarke verkauft. 
Zubereitung: 
Die Körner mahlen und min⸗ 
deſtens 5 Minuten kochen. 
Detailverkaufspreis: 

45 Pf. 1 Pfundpacket, 25 Pf. 
„ Pfundpaket. 


Lalbreiner's 


NB. Pfarrer Kneipp hat uns 
das alleinige Recht fur 
Deutschland eingeräumt, unser Fabrikat als 


„Tneipp-Malzkaffee“ zu bezeichnen und sein 
Bild und seine Unterschrift als Schutzmarke zu 
benützen. 


Zu haben in allen Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen. 
Kathreiner’s Malzkaffee - Fabriken 
München — Wien. 


Zweigniederlaſſungen in Berlin und Zürich. 


rt . N N Zuſammenlegbare ſchmiede⸗ 
haben ſich bereits durch Anwendung des unübertreffli eiſerne broncirte Chaiselongues 
Apparates (auch zum Sitzen und bei aufge⸗ 

klappter Fußwand auch als' 


Polſterbett zu benutzen), 190 em 
lang, 75 em breit, mit verſtell⸗ 
barer Kopferhöhung und ſchwel⸗ 
lend weichem Indiafaſerpolſter, 
a mit ſchönem dunkel gemuſter⸗ 
ten, haltbaren Perſiaſtoff 20 Mk, 
b mit ſchönem dunkel gemuſter⸗ 
ten haltbaren Möbelſtoff 26 Mk., 
empfiehlt die Eiſenmöbelfabrik 

W. Grünthal, Leobſchütz. 
Verſand gegen Nachnahme 
oder Voreinſendung. 6242 


„RADICAL“ 


obne Schmerz und Gefahr 


von dem qualvollen Leiden der Hühneraugen und 
Hornhaut befreit. Dieſer ſehr praktiſche, elegant aus⸗ 


Handwerkszeuge, 
Baubeſchläge, 
BER Dienthiüren, mE 

eiſ. Bettſtelle, ſowſe 

Haus⸗ u. Küchengeräthe 

empf. zu ſehr billig. Preif. 

die Eſſenbandlung 


Hirschberg, 
Alter Markt 43. 651 


* * 
Eisſchrünke 
empf. billigſt die Eiſen⸗ 
handlung 6631 


M. Hirschberg, 
Alter Markt 43. 


Pianino's, 


beſtes Fabrikat zu Fabrikpreiſen, 
ein gutes Harmonium, zehn 
Regiſter 250 M. bei 6622 
M. Höselbarth, 
Pianoforte⸗Stimmer, 
Theaterſtr. 2. 


Marken nehmen nicht in Zablung. 
Alleinige Fabrikanten und Patentinhaber 


Bertel & Wagner-Dresden. 
n Poſen käuflich bei: 
Wilhelm Brandt, Wilhelmsplatz 10; Jaſinski & Otpäski, 
J. Schmalz. 5413 


nach eigenen u. eingefandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Aus hrung die 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank. 
Conceſſionirt ſeit dem Jahre 1863 in allen deulſchen Hfanfen. 


Status vom 31. ‚Dezember 1891. 
Garantiefond . x .. . M. 8748 927,97 
Laufende Verſicherungen ; 7 43 062 590,00 
Betrag der für Todes⸗ und Lebensfall⸗ 

Verſicherungen gezahlten Kapitalien „ 9238 719,15 


* * 
* 


Besondere Vortheile: 


Liberale Bedingungen, niedrigſte Prämien, keine Nach⸗ 
ſchußverbindlichkeit, Betheiligung der Verſicherten an der 


e (50 Prozent) des jährlichen Geſchäftsgewinnes. 


desfall⸗Verſicherungen mit garantirt ſteigender Divi⸗ 
dende von 3 Prozent jährlich, Gewährung von Dienſt⸗ 
Kautionen, Deckung der Kriegsgefahren, Korpora⸗ 
tions⸗Verſicherung mit Benefizien, Unanfechtbarkeit ae: 
Policen u. ſ. w. F 337 


* 
* 


Die Bank empfiehlt ſich zum Abſchluß von Lebens⸗, Ka⸗ 
pital⸗, Ausſteuer⸗, Renten⸗ und Militärdienſt⸗Verſiche⸗ 
rungen durch ihre Haupt⸗ und Spezial⸗Agenten ſowie durch 
ihren General-Agenten 


Ludwig Manheimer 
in Poſen. 


In Poſen vertreten durch 


Herrn Berfherungs In ‚Znpehlor W. Brandt, 


Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 


5 Mieths-Gesuebg. ER 


empfehle ich den vorzügl. bewährt. 
Sawargnir: une, Honig Grabenſtraße 3 
1 großer Werkſtattraum mit Hof 


Rothe Apotheke. 
2 5 und Schuppen iſt per jofort oder 
Markt- u Breiteſtr⸗Ecke. | später miethsfrei eventl. mit 8 


Die Pariser 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


L,okomobilen- U. Excenier-Dreschmaschinen 


aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co., 
Lid. in Lincoln, 


Vorzüge 
der Excenter - Dresch- 
maschinen gegenüber 
allen ander. Systemen: 
Gar keine Kurbel- 


wellen, keine inneren 
Lager mehr. 


Hrößfe Erſparniß an Schmier- 
material, Beparaluren u. Zeil. 
Leichtigkeit des 


Einfache Konstruktion. 
Ganges, Geringer Kr aftverbrauch, 


Lins Fr er vielen Tausende“ ch guter Zeugnisse. "BE 
Herr Amtsrath v. I. duf Barby schreibt am 13. März 
1890. Die Excer - Dampfdreschmaschine von Ruston, 
Proctor hat sich in jeder Weise als vorzüglich. bewährt, und 
die beiden anderen Dreschmaschinen, die zu gleicher Zeit 
mit derselben gearbeitet haben, in Leistung sowohl als 
namentlich im Reindreschen übertroffen. Spreche darum gern 
meine vollste Zufriedenheit über die Excenter-Maschine aus. 
Herr Amtsrath von Dietze auf Barby a. Elbe schreibt am 
2. September 1891. Hierdurch erlaube ich mir die ergebene 
Anfrage, ob Sie mir sofort eine Dreschmaschine, wie ich 
solche im Monat August 1889 durch Sie gekauft habe, liefern 
können. Ich bin mit der mir damals gelieferten Dreschmaschine 
sehr zufrieden und wünsche eine ebensolche zu erhalten. 
Hierauf am 6. September 1891 neue Bestellung erfolgt. 


254 Erste Preise. 
24900 Lokomobilen u. Dreschmaschinen verk. 


Preislislen und Profpekte mil vielen Zeugniſſen lehen zu Dienen. 


* 3 N 92 f r 8 Zu vermiethen 6830 
IR „ das an lebhafteſter 1 - 
e „est, wird Br Berlinerſtr. 3, 15 


ummiwaaren- 


Fabrik C. Delamotte vers. 
ausf. 
gegen 20 Pf. durch 2003 
Ed. P. Oschmann, Magdeburg. 


Muſikwerk „Euphonium“ 
24tönig, mit 6 1 M 24, 
1 A M. 1. Das⸗ 
ſelbe mit Trommel od. Gloden⸗ 
ſpiel, mit 6 Freinoten M. 36, 

— — a M. 1,40, Sym- 

ons, Harmonikas ꝛc. 
leert coilligſt die Muſikwaaren⸗ 
fabrik von Bernhard Oertel, Gera, 
Reuß. Aufträge v. 20 M. an frko. 
Preisliſten auf Wunſch umſonſt 


55. verbesserte Auflage. 


—— e 


arten 12 
— en von FE Ernst, N 
N Wien, Giselastr. 
Wird in Convert verſchloßfen 
Überſchickt. 


Patente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
6. W. v. Nawrocki, Ber- 
iin W., Friedrichstr, 78. 


Klinik Viktoria Poſt 1 


Charlottenburg 
Spezial = Heilanſtalt heilt ſoſort 
philis-, ‚ak, Frauen- u. HGeſchlechls⸗ 
J. jed. Art, ſowie Mannesſchwäche. 
Auswärt. brieflich ohne Aufſehen 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 

ründlich und ohne Nachtheil geho- 


n durch den vom Staate appro, | 


birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 13652 | 2 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Balu. Leihzi iger, 91 


At auch Briefl. Unterleibsleiden 
Sei lechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
. ällen, ſteth 5 
mit beſtem Erfolge. 


Damen find. discrete, hg 
liebev. Aufnahme bei Stadtheb 
Nagel, Breslau, Neumarkt 7. 


illustr. Preisliste] C 


oder 2 Gasmotoren, welche auch 
einzeln billig in betriebsſähige 
Zuſtande zu verkaufen find. 
Näheres Berlinerſtraße 10 Im 
omtoir. 

Theaterſtr. 3, II Treppen = 
freundliche Wohnung v. 3 Zim⸗ 
mern u. Küche p. Okt. zu verm. 

Große Räume zum 


Restaurant 


zu verm. Näh. Bergſtraße 12 b 
part. r. 5335 


Wilhelmsplatz Nr. 2 
iſt die 1. Etage, beſtehend 
aus 9 Zimmern, Küche, 


Nebengelaß per 1. Okt. er. 


ganz oder getheilt 
vermiethen. 
W. F. Meyer & Co. 


Schloßſtraße 5 
iſt die 1. Et. 9 Zim. u. K. u 
im Ganzen oder getbellt als 
ag oder Geſchäftslokal per 
Okt. d. J. zu verm. Näheres 
daſelbſt 2. Et. 5947 


Luiſenſtr. 19 


5 zum 1. Okt. d. J. im Parterre 
eine Wohnung von 5 Zimmern, 
Küche u. Nebengelaß 9 
zu vermiethen. 596 


Bergſtraße 12 b, 


II. Et. herrſch. Wohn., 5 Zimm., 
Badez., Mädchenz. ꝛc. u. Souter⸗ 
rain⸗ Geſchäftslokal nebſt Wohn. 


zu 


per 1. Okt. zu verm. 5 
125 p. r. 

Friedrichſtraße 30 — & 
Wilhelmsſtraße — iſt der 


Eckladen nebſt Wohnung, in wel⸗ 
chem das Blumengeſchäft von 


Frau Weigt iſt, per 1. 
Oktober cr. zu vermiethen. 4888 
Samuel Reinstein. 


St. Martin 13 
eine Wohnung in II. Etage 3 
Zimmer, Küche nebſt Zubehör 
für 750 M. per 1. Okt. zu verm. 

Alter Markt vis-a-vis Haupt⸗ 
wache Wohn. z. v. Näh. Büttelſtr. 
23 im Comt. d. Lederh. 6625 


Sapiehaplatz 11 
iſt ein Laden mit Schaufenſter, 
geeignet für ein Barbiergeſchäft, 
und eine Wohnung von vier 
Zimmern zu vermiethen. 6638 


Sandſtraße 8 


ſchöne freundliche Wohnungen 3 
von 4 und 3 Zimmern, Entree, 

Küche, Waſſerl. ꝛc. 1. Juli, und 
3 Zimmer, Küche ꝛc. ſofort zu 
vermiethen. 6678 


Frau Ida Bittner, part. 


5366 Galanterie⸗, 


1. Oktober d. J. ein 


Geschäftslokal mit Wohnung 


und Zubehör miethsfrei und fit 
preiswerth zu verpachten. 

Seit vielen Jahren wird in 
demſelben eine Materialwaaren⸗, 
Mehl⸗ und Vorkoſt Handlung 
mit beſtem Erfolge betrieben, 
doch eignet es ſich ſeiner vor⸗ 
züglichen Lage wegen auch für 
jede andere Branche 

Reflectanten erfahren Näheres 


von A. Herzfeld 


in Grätz, Provinz Poſen. 


Geſchäfts⸗ Lokal 


beſter Lage in Kulm a W., 
worin ſeit 40 Jahren ein flottes 
Porzellan⸗, Glas⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben wurde, 
iſt mit 4 angrenzenden Stuben, 
Küche auch Laden⸗Repoſitorium, 
Gas⸗, Waſſerleitung vom 1. Ju 
oder 1. Ottober e 


vermiethen. 
Saling Lazarus, 
entier. 


Berlinerſtr. 11 Wohn. I. Et. 
(auch f. Bureau geeignet) 4 gr. 
Zimm., dav. 3 nach vorn, Küche 
u. Nebengel. p. 1. Okt. zu verm. 
7 Näh. bei J. Stawski, Wilhelmſtr. 28. 


Ein großer Laden 

mit großem Schaufenſter iſt 

per 1. Oktober er. Markt 48 zu 
verm. bei Gebr. Koenigsberger. 

Billig, OS Lage, Laden, 

1 1 Wohn., 2 Zim., Küche part. 

Et. z. v. 888 poſtl. Poſen. 


Das Neſtaurationslokal 


Friedrichſtraße 30 iſt vom 

1. Octoher zu vermiethen. 
Näheres beim Eigenthümer 

Samuel Reinſtein. 6820 


1 Laden mit „Wohung, 


zu verm. Ritterſtr. 2. 
Berlinerſtr 11, pyrt. 6791 6791 


Milter. 30, Vorderh, 


2. Stock, b. Wwe. Schneider iſt v. 
15. d. ab 1 möbl. Zim. an 1 od. 2 
Hrn. billig zu v. ev. auch m. Koſt. 


albdorfſtr. 5 


aden nebſt angrenz. Wohn. 
ve 1. Okt. zu vermiethen. Näh. 
I. Etage rechts. 6854 


Breiteſtr. 15 


iſt 1 N Part.⸗Wohn.: 
Küche, K. ſofort zu verm. 


Zimmer, Küche 
und Nebengelaß t. 1. u. 2. Stock. 

Näheres bei II. Kirsten, 
St. Martin 16/17. 


8 mehrere Räume für Comtoir⸗ od. 
Bureaux Zwecke geeignet. Näh. 
daſelbſt im Schuhgeſchäft. 


Kanonenplatz 7 


iſt je eine Wohn. in der 2. Et 
von 3 Zimm. und in der 3. Et. 
von 5 Zimmern mit reichlichem 
Nebengelaß zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 6836 


In 1 Neubau * 
ſtraße ſind 
große Wohnungen 
von 7 und 8 Zimmern mit Erker 
und Balkon vom 1. October cr. 


zu vermiethen. 
CElettriſche Beleuchtung. 


. Asmus. 
1 große 


herrichfil Wohnung 


von 8 Zimmern u. Saal, 1. Et., 


li] Louiſenſtraßte 12 ſof. zu verm. 


Einige 
anni 


ſind noch zu verm. im 


Zoologischen Barden. 
Ein Laden 


AR angrenzender Stube iſt vom 
1. Juli d. J. event auch ſpäter 

zu vermiethen. 9 56 erfr. 

ſtraße im Neubau. 


Herrſucht Zimmer, 
geräumig, oder mit Kabinet, gut 
möbl. und ſeparat, bei fauberen 
Leuten. Angebote mit näheren 
Angab. u. R. 17 an d. Exp d. Bl. 


Blumen⸗ 
6855 


Nan TERN TUT 


Siellen- Angebste, 


Ein tüchtiger, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtiger 


Bureaubeamter 


kann ſich zum ſofortigen Dienſt⸗ 

antritt in dem Bureau des Unter⸗ 

zeichneten melden. 6769 
Wollſtein, den 5. Mai 1892. 


ehe, 
Rechtsanwalt u. Königl. Notar. 


Stellung erhält Jeder überall hin 
umſonſt. Fordern Sie unbedingt 
Stellen-Courier, Berlin⸗Weſtend. 


Ein Lehrling 


mit ara Schulkenntniſſen, Sohn 
achtbarer Eltern, findet unter 
Eu art nr una 
tellung. 


J. G. Grosmann sel. Söhne, 


at e und Kolonialw.⸗ 
Geſchäft, Frauſtadt. 


Druck und Verlag der Hofbuhdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen 


Di x 3 n PAR 


e In 
aſſerleitungsſchaͤden- un N} 
Mr Hausbeſitzer; 7 Suni. eee 


Unſer Bureau Manta ſich von 
Montag den 9. d. Mts. 


as Paulikirchſtr. 9, I., Ecke Victoriaſtr. 


Poſen, den 5. Mai 1892. 6797 
Die General⸗Agentur 


Hermann Binasch. 


Patentirte wetterfeſte 


Häuſer⸗Anſtrich⸗Farben 


von Altheimer’s Nachf., München. 
Beſter und billiger Anſtrich für | Fabaden. 


Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Lk 


Prämürt und vielfach ausgezeichnet. 


Proſpekte, Gutachten und Muſterbüchel gratis und frei. 
6 SHeneral-Verkretung und Engros⸗ Lager: 


W. Kahle, Charlottenbrunn i. Schleſ. 


ee 


Eisenconstruction für Bauten. 


Komplette Stalleinrichtungen für Pferde⸗, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 


Spestalität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 1018 

Außerdem liefern wir: 

Gentetete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblech⸗ 
Arbeiten, ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne m in jeder 
bellebigen Größe und Form, maſchinelle Anlagen, Trans⸗ 
miſſionen ꝛc. ꝛc. 

en Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. „Zeuesfehen 


ß zu Feuerungsanlagen. Baus, © Stahl⸗ und Hartguß. 


 lenbülienvert Tſchirndorf in Hr. » Shlefien. 
Gebrüder Glöckner. 


verſende franco an Jedermann: 


Mein Teichhaltiges Muſter⸗Sortiment 


von Tuchen, Buckskin und Regenmantelſtoffen in nur 
bewährten Qualitäten zu Engros-Preisen. 


Stoff zu einer Hofe von 2—15 Mark. 


zu einem Anzug von 5—40 Mark. 

zu einem Ueberzieher von 3,50—24 Mark. 
K. Lenneberg, Attendorn i. W., 

Versandhaus. 


Patent-Antimerulion 


Bee den Hausſchwamm amtlich erprobt, Proſp. gratis, 
geruchlos und giftfrei, daher allein anwendbar für alle Eis⸗ 


Von u. Geſchäſtshäuſer, Schulen, Mufeen c. . 


2710 


5192 a. d. Chem. Fabrik Hufav Schallehn, Magdeburg. 
Zu haben in allen ere er und 1 e 
Für unſere für 
Wein⸗ und euren Bere 3 1358. 
Handlung Hamburg, Deichſtr. 1. 


ſuchen wir zum 1. Juli a. c. 
einen branchekundigen ſoliden 


Kollenfreie Stellen- Bermitlefuug. 
1 1891: 3695 1 


Reiſenden . deen 
für eingeführte Tour in Poſen, 3913 mien Lehrlinge 


Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
Offerten unter 5 der bis⸗ 
herigen Thätigkeit erbitten 


Theodr. Lieckield & Co, 
Stettin. 
Zwei Malergehilfen, 


ſowie zwei Anſtreicher können 
dauernde Beſchäftigung Bes 
finden bet 


A. 8 perber, 
Maler in Wronke. 


Für auswärtige Ero⸗ 
Brückenbauten ſuche 


2 Banaufſeher, 
2 Serra 
2 Maurerpoliere, 
3—4 Schachtmeiſt. 


Nur ſolche Bewerber wollen 


ſich melden, welche bereits ſolche 
Stellen bekleidet haben. 


Jos. Köhler, 


2782 offene en angemeldet 

1316 Stellen beſetzt. Ende April 
blieben 

761 et = Aufträge ſchwe⸗ 

6763 


Der Bern empfiehlt den 
Herren Chefs für eingetretene 
kaufmänniſche Vakanzen jeder 
ırt und Branche ſeine auf 
Grund direkt eingezogener 
Auskünfte gutempfohlenen 
ſtellenſuchenden Mitglieder. 


Liqueur⸗ | 
Reiſender | 


wird bei hohem Gehalt und 
feſten Reiſeſpeſen per 1. Juli 
geſucht. Nur ſolche, welche für 
erſte Firmen gereiſt baben, wollen 
ſich sub S an die Exped. 
dieſer Zeitung wenden. 

Für ein umfangreiches 6771 

Getreide⸗Geſchäft 


der Provinz Poſen wird eine 
tüchtige, ſelbſtändig 


arbeitende Kraft 


* ge Gehalt p. 1. Juli cr. 


Bevorzugt werden branchen⸗ 
kundige Herren, die im Umgang 
mit Oeconomen bewandert, 1 
correſpondiren und in der Buch⸗ 
führung firm ſind. Offerten mit 
Gehaltsanſprüche A a 
P. G. 771 an die 


und 
6821 


Bauunternehmer. 


"Ein ſelbſtthätiger 


Gärtner, 
findet ſoſort an 


1 


Dom. Chrzonstowo" 
ei Schrimm. 

Persönliche Vorstellung erfor: 

derlich. 


